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SITZUIG von 10:00 bis 12:30 UHR, 0310 - 0002 
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GERICHTSUARSCHALL: Die Angeklagten Streicher und Ribbentrop fehlen heute, 
VORSITZEIDER: Herr Dr, Seidl} 

(Dre Seidl begibt sich zum Rednerpult) 
DR. SEIDL: (Verteidiger fuer den Angeklagten Hess) 

Herr Praesident, meine Herren äichter: Ich habe am letzten Freitag er- 
klaert, dass ich aus dem lẹ Band des Dokumentenbuches nichts verlesen werdeș 


das bedeutet aber nicht, dass ich mich im Placdoyer auf das eine oder andere 


Dokument nicht. beziehen moechte, Es ergibt sich nunmehr die Frage, ob es unter 


diesen Umstaenden nicht notwendigist, die Dokumente, auf die ich mich vielleicht 


beziehen werde und die ich jetzt nicht verlesen werde, als Beweisstueck dem Ge- 
richt zu uebergeben, oder ob os gonuegt, wenn die Dokumente im Buch abgeschrie- 
ben sinde Ich wacre dankbar, wenn mir das Gericht in dieser Frage helfen wuerde- 
SIR LAUSIELL DAVID FYFE: Herr Vorsitzender, ich moechte einen Vorschlag machen, 
nacmlich, dass das Gericht diese Dokumente annimmt und dass, wenn Herr Dr, Seidl 

om Plaedoyer kommt, es dann ir end einen Punkt bezueglich der Zulaessig- 
keit diskutieren laesst, Betreffend dos 3, Buches zum Eeispiel, so besteht das 
aus allen mocglichen iloinungsacusscrungon verschiedener Politiker und Wirtschaft- 
lor zahlreichor Laoender, Dic Anklagebohoerdo wi råd frucher oder spaotor erklacren, 
dass diose Yinge keino Bewciskraft habon, sondern dass sie in viclon Faallon un- 
oerhoblich sind, 
Ich sage dahor, csvaoro dasbesto, wonn wir solangewarten, bis wir schen, in 
wolchor !.coiso Horr Dr, Seidl scino Po:.umento vorwenden wird, Aus diesem Grunde 

zo ich vor, dass s cinom Antrag stattgegoben wird, do bone osso, 


VORSITZENDER; Horr Dr. Scidl, das Goricht ist der Ansicht, d io dio Yokumen- 
to jotzt als Beweismittel unterbreiten sollton, dass sic in der Koihonfolge num- 
moriortwordensollton, mit dom Buchstaben "H" zuvor und dass dann, wio Horr David 
Haxwoll Fyfe vorgoschlagen hat,sio allo zusammen vorgwlogtworden, undvenn not= 


wondig, dass irgondwolcho Einwando spautor gomachtvordon kaonnen, auf Grund der 


Unerheblichkoit oder Erhoblichkoit, 
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DR, SZIDL: Jawohl, Ich gehe dann nochmals auf Band 1 des Dokumentonbuches ucber, 


- 


Das orste Roweisstuveck ist cino Rodos die der Angeklagto Rudolf Hoss am 
Se Juli 1934 gohalten hat. Diosos Pokument bokommt die Nummer H=1, Soite 23 des 
Dokumontonbuchsss 
Das zzuroito Dokument findet sichauf Soite 27 dos Dokumontembuchos == 


VORSITZENDER: Einen Augenblick, Horr Dr, Soidl, 


‚ätvclchom Punkt hät dieso Rede etwas zu tun? 
DR. WIDL: Die Rode vom 8, Juli 1934? 


$ 
VORSITZENDER: Jawohl, dio auf Scite 23 vom 3, Juli 1934, 
SUIDL> Jawohl, Horr Pracsidont, dicso iodo beschaeftigt sich mit der Frage 


m 


Fricdon", Nachdem dom Angcktagton Rudolf Hoss zur Last gologt wird, 
ander »sychologischen Vorboroitung des Angriffskrioges botoiligt gowosen u s ein 
und soforn auch ;itteilnchmsr an dor Vorschwoerung gewoson zu scin, schoint 

Ja 


ton Hoss zur Frago cines Kricgesvon Bowcisorhob- 


O 


mir dio Einstellung dos Angoklag 
licher Bodoutung zu scine 


Wirwerden Ihnen gostatten, die Rede zuverleson, 


"DL; HorrPrassident, ich habo nicht dio Absicht, die Rodo jotzt zuvworle- 


sstueck anfuchron, um im Placdoyer 
dio llooglichkeit zu haben, viollcicht darauf Bezug zu nehmen, 
VORSITZERDE 


DR, SEIDL: Ich wordo ucborhaupt nicht aus domurston Dokumentenbuch vorloson. 


Ich.äll nur cinzolno Dokumento als Bowcis auffuchren, 

Ich gcho “zyn uober zu Seite 28 dos Dokumontonbuches, Hier handelt os sich ebon- 

falls wun oino Rodo des Angeklagten Koss, dio or am 27, Novembor 1934 gehalten 
isstuock bokomat dio Nummer H=2, 


Jar 


JER: Dio Rodo vom &, Dozenber 1934 faonet auf Seite 27 ane 
DR. SIDE: Auf Scoite 27, jawohl, Das ist hior unrichtig cingetragen, Als drittes 


Bowvisstucck uoborreiche ich oino Rodo, bozw, einen Auszug aus cinor “ode von 


17, Novonbor 1958, Soito 31 dos Dokumentonbuchuos, Bowsiststuock H=3, 
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Ich gehe dann ueber auf Seite 32 dos Dokumontenbuchos, Auszug aus oinor Rede 
vom lle Oktober 1936, Boweisstuock JI=-4, 
Es folgt Sodamn cine Rodo vom 14, Hlaorz 1936, Seite 33 des Dokumontonbuchcs, Bo- 
woisstucck H=5, 
Das naschsto Bowoisstucck bofindct sich auf Scito 35 dos Dokumontonbuchss, o ine 
Rodo von 21, liaorz 1936, Beweisstucck H=6, 
Bowoisstuock H-7 ist dio Rodemf Soito 36 des Dokumentenbuchoss 
Buweisstucck H-8 wird dio Rode vom 6, Juni 1936, Scito 40 dos Dokumentonbuches, 
Ich goho dann uober auf Soito 43 dos Dokumontonbuchos, cino Redo auf dom Reichs- 
partoitag 1956 in Nucrnberg, Bowoisstuock H-9, 
Es folgt sodann cino Rode, diomf Soito 59 dos Dokumentenbuchos in Auszug Lodem 
zogebon ist, Bowoiststueck 

ino Rodo von 14, iiai 1938 in Stockholm bofindet sich auf Soito 70 dos Dokumen- 


tonbuchos, Boweisstucck Y-11, 
Das naochsto Boweisstucck Bofindot sich uf Seite 78 dAcsDokumontonbuchcs, H=-12, 
der corsie Band dcs Dokumentenbuches erlodi ist, 
ı goho nun ucbor zu om zweiten Band undzrar zu dor eidesstattlichen Vorsi- 
chorung, dio ich bereits am lotzton Froitag vorgologt habo, Sio bofindet sich auf 
los Dokumontonbuches. Dio oidosstattliche Versicho rung s tammt von der 
fruchöron Sokrotacrin Hildegard F at h, sio bokommt die Boweisstucck-Numner 
naochstoe Bowceisstucck bofindot sich auf Seite 86 dos Dokunontenbuches, Band 
&, cino Vorfuogung von 3, Juni 1936 6, Boweisstucck E-14, 
Ich kormo nun dazu, gewisse Abschnitte nus cor Niederschrift zu vorlosen, die 
ucbor dio Untorrodung zwischen dom Angoklagten Rudolf Hoss und Lord Simon am 
10, Juni 1941 statt ‚ofunden hat, Pioso Niederschrift beginnt auf Soito 93 dcs Dos 
kumontonbuchos, sio bekommt dio Boweisstucck-Nunmer H-15. 
‚oino liorron Richter, dor Angoklasto Hoss ist am 10, liai 1941 nach England ge- 
flogon, Von diosom Flug wussto niomand, als scin demaligor Adjutant Hitsch, Der 
Fuourorsolbst wurdo von den Flug und von con damit verbundonon Absichten in cinem 


Briof in Kenntnis gesotzt, dor dom Ðuchro aus gehaendigt wurde, nachdom Hoss be- 
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reits in England gelandet war, Nach seiner Ankunft in England wurde Hoss wie- 
dorhoit von Beamten des Auswaertisen Amtes vernommen und os hat, wie bereits 
orwachnt, am 10, Juni 1941 dio Unterredung zwischen ihm und Lord Sinon stattge- 
fundons Yioso Untorrodung hat 25 Stundon in Anspruch gonormone Im Vorlaufe die- 
sor Untorrodung hat dor Angeklagto Hoss Lord Simon von den Motivon in Kenntnis 
goscotzt, dio ihn zuseinom aussorgowochnlichen Unternehmen v eranlassten under hat 
dann im Vorlaufo der Untorrodung 4 Vorschlaogo, bozw. & Punkto unterbreitet, von 
donon pr b chauptoto, dass sio den Willon Adolfs Hitler's wiodergobon wuerden, 
auß Grund deren or sich eine Vorstnondigung und einen Friodersschluss denken 
koennte, 
Dic Unterredung wurde von Lord ”inon unter oinem Docknamen gefuchrt, er tritt 
in dom Protokoll, das kurz nach der Unterredung dem Angeklagten Hoss ausge- 
haendigt wurde, als Dre Guthrie auf, 
Soweit ich unterrichtet bin, ist diese Massnahme deshalb getroffen worden, damit 
vielleicht dio Stenographen oder die Uebersetzer nicht von vornherein wissen soll 
ten, umwas es sich handelte, In der Nioderschrift tritt auch ein Dr, linckenzie 
auf, Loi diesen handelt es sich um oinen Beanten d es Auswaertigen Amtes und ifr, 
Kirkpatrick, der bereits fruchor mit dom Angeklagten Hess gesprochon hatte, Nach 
cinigon oinloitonden "orten von Lord Simon hat sodann dor Anscklagte Hess bo- 
gomon, dio Gruondo useinander zu s otzon, dio ihn zu seinom aussorgowochnlichen 
Schritt vorgnlassten, =- und ich zitioro nun auf Seite 93 dos Dokumontenbuches in 
woertlich, Ich muss noch Srgaenzend sagen, dass in dem Protokoll der 
goklagte Hoss unterdem Namen "J" euftritt, Der Angeklagte Hoss fuohrte nach 
don oinlcitonden "orten folgendos aus: 
Dr. Soidl, osschoint sich hier um einen Druckfchlor zu handeln, 
zwar indom Datums Das Datum ist dor 9e August und ”ie s agten 10, Juni, nicht 
wahr? 
DR.SEIDL: 10. Juni, jae 
ENDER Handelt os sich hior um cinon lasdhinenschroibfohlor hicr obon auf 


cito 95, 9.8.41, 


Re SEIDL; Auf dom Umschlag dos Dokumentes findot sich folgonde Bonerkuns: "Pro= 
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tokoll oiner Konferenz, wolche irgendwo in England stattfand und am 9e Juni 1941, 


huf dor Innenseite desdokuments findot sich dann auch der Eintrag, 9e Juni 1941 


undces muss sich hier offenbar um cinon Schreibfehler handeln, 


ie haben wehrscheinlich 8 statt 6 hingeschricbon; gut,fahron Sie 


VORSITZENDER: Schr gute 3 
DR.SEIDL: "Ich weiss, dass mein Komnonvohl von niomandem richtig vorstanden wor= 
den ist, denn es ist oin aussorgewwohnlichor Schritt , don ich gotan habo, dass 
ich das gnrnicht orwarten kanne Doswogen moochte ich b opinnon damit, dass ich 
darlogo, wie ich dazu gekommon bin." 
94 fort 

"Ich bin o den Godanken gsokommon, als ich im Juni dos Vorgangenen Jahe- 

ros noch wachrend dos Frankroichfoldzugos beim Fuchror war" = dio folsondo Zwi- 


in! 


ichmslasson zu duorfen, und ich fahro dann woortlich wie- 
"Ich muss gestehen, ©.ls ich zum Fuehrer kam, ueberzougt, ic wir alle, dass 
wir uebor kurz oder lang, aber oinmalsicher, England besiegen wuerden und ich 
trat daher den Standpunkt dom Fuehrer gegenucber dass wir so vorstnends 
lich von England nummehr zurueckfordern muessen, an materiellen Guctern, wie 
den wort unsoror Handelsflottc usw.,was uns durch den Vorssillor Vortrag genom- 
rurdoe" 
goho ucber auf Soite 95: 
"Dor Fuehrer hat mir dom dann sofort widersprochen, Er war dor lMoinung, das 
Xriog vielleicht dor Anlass soin koonnto, endlich zur Vorstaondigung mit 
zu kommen, dio cr angostrobt hat, seitdomer politisch tactig ist, Das 
bozeugen, dass, scitlom ich don Fuchror konño, soit 192}, dor Fuchror 
immor davon gosprochon hat, os muossto die Verstaondigung zwischon Doutschland 
und England zustande gebracht wordone Sobald or ander Macht soin wucrdo, wordo 
orins tun und sagte mir damals in Frankreich, dass man keino harton Bodingungen, 


ouchvonn man Sioger orde, stollen duorfto, einem Lande gesenucbor, mit dem man 
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sich verstaondigen wolle, Ich habo damals den Gedanken gehabt, wenn man in Eng- 
land daswosste, koennte os viclleicht mocglich sein, dass England scoinerseits 
zu ġiner Vorstaendigung bereit waoros" 

Ich goho ucber zu Seite 96 des Dokumantonbuches: 

"EBs kam dann des Fuchrers Angebot nach dem Abschluss dos Frankreichßold- 
zuges an England, Das Angebot wurdo bekanntlich nbgelchnt, Umso mehr fostigto sic} 
bei mir dor Gedanke, dass unter dioson Unstaonden ich meinen Plan vorwirklichen 
muossto, Es kan dam im Verlaufo dor naochsten Zeit zu Kriogshandlungen in dor 
Luft zwischen Doutschland und England, die im grossen geschen, schwerere Verlu- 

bozw., schwerero Schaodon fuor England bodeuteten als uor Doutschland, In- 
folgedossen hatto ich den “indruck, dass England ueberhaupt nicht mehr nachgeben 


koenne, ohne stark prestigemasssig zu leidon. 


Deshalb sagte ich mir, jetzt muss ich erst recht meinen Plan verwirklichen, 

den wenn ich drueben in &ngland seinwuerde, koennte "nsland dies zum Anlass 

men, tm Verhandlungen zwischen Deutschland und England zu pflegen, ohne an Prestig 
zu verlieren." 

Ich gehe dann ueber auf Seité 97 des Pokumentenbuches. Bei einer kurzen Zwi» 
schonbemorkung des Herrn Dr, liackenzic fuhr Hoss weiter: "Ichwr der Meinung 


nr SE 
erstaondigung mit ngland noch 


3 Tr 


dass ausser der Frage der Bedingungen fuer cine V 
cin gewisses lisstrauoen allgemeiner Art zu ucberüinden waoro,s Ich muss gestehen, 
dass ich vor einem sehr schweren Entschluss stand, denschworsten meines Lobens, 
solbstvorstaendlich, und ich glaube, or ist mir ermocglicht worden dadurch, dass 
ich mir immer wieder vor Augen gohalten habe, sowohl auf deutscher Seite, wie auf 
onslischer cite, cino ondlosc Roiho von Kindorsaerzen mit don wceinenden ucte 
torn dahinntereseee" 

ZEIIDER: Dr. Seidl, habon Sic das Originaldokunoent vor sich? 


DT 


Re IDL: Jawohle 


VORSITZENDER: Kocnnen Sie cos uns bitto oinmal eben? 
Setzen Sie bitto fort, 
DR,SEIDL; Jawohl. 


(Das Dokument wird dom Praesidenten ucborreicht) 
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VORSITZENDER: Ja, fahren Sie weiters 
DR. SEIDL: "so. und umgekehrt dio Saerge von lMiuettern mit den Kindern dahinter." 
"Ich mocchte jotzt auf die vorschialonen Punkte zu sprechen konmen, von 
onon ich glaubo, dass sie hier psychologisch oine gewisse Rollo spiolen, Ich 
muss c twas ausholen, Nach der Nioderlago im Weltkriog hat Doutschland den Vor- 
saillor Vortrag auferlegt bokomuon und koin ornsthaftor Historiker ist heute 
noch der Meinung, dass Doutschland dio Schuld am Weltkriogo zohabt hactto, Lloyd 
George hat gosagt, dio Voolkor scion hineingostolport in den Kricge Ich habe 
cinen onglischon Historikor noulich golson, der ueber Eduard VII, und scine Po- 
litik damals goschricben hat, Diosor Historiker schiebt dio Hauntschuld an Welt- 
krio; der Politik Eduard VII, zus Doutschland hat nach dem Zusammenbruch dicsen 
Vertrag auforlogt bekormen, or nicht nur cin furchtbarcs Unglveok fuer Deutsch- 
land war, sondern fuer die ganze Wolt, Alle Versuche der politischen Staats- 
macnnor in Deutschland, bevor der Fuchrer an die lacht kam, also Poutschland 
eine Domokratie reinsten Wasserswr, irscndwelche Erleichterung zu .rhalten, 
sind fohlsoeschlasen,." 
Ich verzichte darauf, den nun folgenden Teildes Protokolls woertlich zu verle- 


m 


son, &s hat sich noch eine Unterhaltungs ucber verschiedene Punkte angsschlos- 
sch, Unter anderemmr dann Gesenstnndios Gespraechs die damalige Staorke Deut sche 
lands in der Luft und dio Vorboroitungen in Bozusmuf den Bau von U-Booten, Ich 
glaube nicht, dassdiose Fragen im gogenwaortigon Zusammen ang wosontlich sind 

und ich will sodann gleich ucbergchon zu dor Stelle des Protokolls, wo die Vor- 
schlaoge ontkalton sind, dic Hoss Lord Simon gemacht hat, Sio bofindon sioh auf 
Scite 152 dos Yokumentenbuches ə 

åus dor Nioderschrift ergibt sich, dass Hoss damals die Vorschlacogce, dis or unter- 
breiten wollte, vorher schriftlich niodorselegt hatte, Er hat dieso schriftlichen 


Aufzeichnungen Herrn Dr, liackonzio bozw, Horrn Kirkpatrick gegeben, dor sie dann 


voricson bozw, uoborsotzt het, Und ich zitiere nun auf Seite 152 unten wocrtlich: 
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"Basis for an unterstanding" -"Grundlage der Verstaendigung" und 
hier muss 16h das Gericht bitten, von Seite 152 des Dokumentenbuches 
ueberzugehen auf Seite 159 des Dokumentenhuches und zwar deshalb,weil 
der erste Punkt in den Vorschlag offenbar missverstaendlich wiederge- 
geben worden war, Auf Seite 195 befindet sich etwa in der Mitte eine 
Aeusserung des Herrn Dr, Mackenzie, der den l, Punkt richtig wieder- 
gibt und ich zitiere nun woertlich: 
"Um kuenftige Kriege zwischen der Achse unä England zu verhindern, 
soll eine Abgrenzung der Interessensphären stattfinden, Die Interessen 
sphaere der Achsenmaechte soll Europa, die Englands sein Weltreich 
sein, 

Ich bitte nun wieder nach vorwaerts zu blaettern und zwar auf Sei- 
te 155 des Dokumentenbuches, Hier befindet sich auf der letzten Seite 
der 2. Punkt, "Die Vorschlaege, die Hess gemacht hat", Dr, Mackenzie 
verliest 2, "Ruockgabe dor deutschen Kolonien." 

Ich gehe dann ueber zu Seite 154 des Dokumentenbuches und beginne 
woertlich von obeh zu zitieren: 

"Es ist moeglich, dass im Dokumentenbuch hier versehentlich noch ein- 
mal dio Ziffer 2 steht, Es muss richtig heissen "3, Entschaedigung 
deutscher Staatsangehoeriger, dio vor oder waehrend des Kriesos im 
britischen Weltreich Wohnsitz hatten und Aufch Massnahmen einer Re- 
gierung im Woltreich oder durch irgendwelche Geschehen, wie Pluon- 
derung, Tumult usw, Schaeden an Lebon und Eigentum orlitten haben; 
Entschacdigung auf gleicher Grundlage durch Doutschland an britische 
Staatsanrchoerigo, 

4.. "Waffenstillstand und Friedensschluss mit Italien zur gleichen 
Zeit", 

Es kommt dann noch eine porsoenlicho Bomerkung von Hess, dio lau- 
tot: "Der Fuchreor hat mir wicderholt diese Punkte allgemein in Aus- 
sprachen mit ihm als dio Grundlage einer Verstaendigung mit England 
dargestellt," 


Woitere Auszuege werde ich aus diesem Protokoll nicht verlesen, 
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Auf dio Vorlesung dor ucbrigen rot angestrichonen Stollen, verzichte 
rohr Dio Untorrodung hat damit ihr Endo sofunden, dass Lord Simon 
orklaorto, or worde dio Vorschlaogo, Qio Hoss ihm untorbroitot habe, 
zur Konntnis dor britischon Rogicrung bringon, Das war also Bowois- 
stuock Nr, "H 15", 

Moine Horren Richtor, dor Angoklagto Rudolf Hoss wird in dor An- 
klagoschrift boschuldigt, dass or -dio Machtorgreifung der Nazivor- 
schwooror gofourdort habe und dass or dio militaorischo, wirtschaft- 
licho und psychologischo Vorbereitung fuor den Kriog, angofuchrt in 
Enklegopunkt l, gefoerdert habo; dass er toilnahm an der politischen 
Planung und Vorboreitung von ängriffskriogen und Kriogon in Vorlot- 
zung intornationaler Vertraogo, Abkommen und Zusicherungen, angcofuchrt 
in Anklagepunkt 1 und 2, und dass er teilnahm an der Vorbereitung und 
Planung aussenpolitischer Plaene der Naziverschwoorcr, angefuchrt in 
Anklagepunkt 1, F 

Dicse Beschuldigung ist dor Kern, der gegen Hess crhobenen Anklage, 
Es ist daher meine Pflicht, auch im Boeweisvorfahren kurz auf dio Zu- 
sammcnhaongo oinzugohen, die im Jahro 1939 zum Ausbruch dos Kriogos 
gcfuchrt habon, Dazu ist folgendes zu sagon: 

Am 23. August 1939 wurde in Moskau zwischen Deutschland und der 
Sowjetunion der Nichtangriffspakt abgeschlossen, welcher von der An- 
klagevertretung bereits als Boeweisstueck GB 145 vorgelegt wurde, Am 
gleichen Tage, also eine Woche vor Ausbruch des Krieges und 3 Tage 
vor dem geplanten Aufmarsch gegen Polen wurde zwischen beiden Staaten 
noch ein seheimes Abkommen getroffen, Dieser Geheimvertrag enthaelt 
im wesentlichen eine Abgrenzung der beiderseitigen Interessensphaeren 
in dem zwischen Deutschland und der Sowjetunion liegenden europaeischer 
Gebiet, l 

VORSITZENDER: Dr, Seidl, Sie vergessen hoffentlich nicht, dass das 
Gericht die Regel geschaffen hat, dass jetzt nicht der Moment ist, um 
cine Rode zu halten, sondern nur die Moeglichkeit zur Einfuehrung von 
Dokumenten und zur Anforderung von Zeugen besteht, Sie koemen Ihre 


Rede spaeter halten, 
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Auf dio Verlosung dor wobrigen rot angsestrichonen Stellen, verzichte 
i 
iche Dio Untorredung hat damit ihr Endo gefunden, dass Lord Simon 
orklaorto, or wordo die Vorschlaogo, die Hoss ihm untorbreitot habe, 
zur Konntnis dor britischen Rogiorung bringen, Das war also Bowois- 
stucck Nr, "H 15", 

Moine Horren Richtor, dor Angeklagte Rudolf Hoss wird in der An- 
klagoschrift beschuldigt, dass or dio Machtorgreifung dor Naziver- 
schwocror gefourdort habo und dass or dio. militnorische, wirtschaft- 
licho und psychologische Vorbereitung fuor den Kriog, angefuchrt in 
Anklegopunkt 1, gefoordert habo; dass er toilnahm an dor politischen 
Planung und Vorboreitung von Angriffskriogen und Eriogen in Vorlot- 
zung intornationaler Vertraogo, Abkommen und Zusicherungen, angofuchrt 
in Anklagopunkt 1 und 2, und dass er teilnahm an der Vorbercitung und 
Planung oussonpolitischer Plaene der Naziverschwoorer, angefuchrt in 
Anklasopunkt 1, 

Dioso Boschuldigung ist dor Kern, der gegen Hess corhobonen An! age e 
Es ist dahor moino Pflicht, auch im Boweisverfahren kurz auf dio Zu- 
samnonhaonge oinzuzohen, die im Jahro 1939 zum Ausbruch dos Kriogos 
gefuchrt habon, Dazu ist folsondes zu sagon: 

Am 25. August 1939 wurde in Moskau zwischen Deutschland und der 
Sowjetunion der Nichtangriffspekt abgeschlossen, welcher von der An- 
klagevertretung bereits als Beweisstueck GB 145 vorgelegt wurde. Am 
gleichen Tage, also eine Woche vor Ausbruch des Krieges und 3 Tare 
vor dem geplanten Aufmarsch gegen Polen wurde zwischen beiden Staaten 
noch ein geheimes Abkommen getroffen, Dieser Geheimvertrag enthaelt 
im wesentlichen eine Absrenzung der beiderseitigen Interessensphaeren 


in dem zwischen Doutschland und der Sowjetunion liegenden europaeischer 


ENDER: Dr, Seidl, Sio vergessen hoffentlich nicht, dass das 
Gericht die Regel geschaffen hat, dass jetzt nicht der Moment ist, um 
eine Rede zu halten, sondern nur die Moeglichkeit zur Einfuehrung von 
Dokumenten und zur Anforderung von Zeugen besteht, Sie koennen Ihre 


Rede spaeter halten, 





IT 


25 Maerz=-li-EV-3 

DR, S3IDL; Ich beabsichtige nicht, eine Rede zu halten, sondern 
ich beabsichtige einleitende Worte zu sagen zu einem Dokument, das 
ich dem Gericht ueberreichen werde, Deutschland erklaert sich in die- 
sem Geheimdokument an Litauen, Lettland, Estland und Finnland desin- 
teressiert, 

VORSITZENDER: Dr, Seidl, wir haben das Dokument, ja noch gar nicht 
gesehön, wenn Sie es einreichen wollen, tun Sie es bitte, 

DR. SEIDL: Jawohl, Ich kann das Dokument sofort einreichen, Es 
handelt sich hier um eine eidesstattliche Versicherung des frucheren 
Botschafters Dr, Friedrich Gauss, Er war im Jahre 1939 der Leiter 
der Rechtsabteilung im “uswaertigen Amt, Er hat áls Begleiter des 
damaligen deutschen Bevollmaechtisten in loskau mit die Verhandlungen 
gefuehrt, und er hat sowchl den bereits als Beweisstueck vorgelerten 
Nichtangriffspakt, als auch das Geheimabkommen entworfen, dessen In- 
halt ich nunmehr dem Gericht als boweiserhebliche Tatsache unter- 
breiten will, 

VORSITZENDER: Wollen Sie bitte das Dokument ueberreichen? 

DR. SEIDL; Ich habe aber die Absicht, aus diesem Dokument dann 
Teile zu verlosen, 

VORSITZENDER: Dr. Soidl, das Gericht kann nicht genau verstehen, 
worum,es sich in diesem Dokument handelt, da os nicht in Ihrom Doku- 
mentenbuch onthalten ist und es scheint auch nicht, dass Sie dics- 
bezuoglichen Antrag gestellt oder Bezug Benommen haben, Es ist in 
deutsch, aber noch nicht in englisch ueborscotzt, 

DR, SEIDL; Herr Praesident, als ich das Dokumontenbuch fuer den 
Angeklagten Hoss angefortigt habe, hatte ich diese eidesstattliche 
Versicherung noch nicht in Haonden, Sie stammt vom 15, Maorz 1946, 
Zu der Zeit, als ueber die Boweiserheblichkoit der Antraoge fuer den 
£ngoklagten Hoss verhandelt wurde, hatte ich auch noch keine genaue 
Kenntnis der Zusanmonhängo, sodass ich in der Lage gewesen waoro, 
ainen ontsprochonden Antrag zu stellen, Dio Abschnitte, dio ich aus 
dom Dokument zu verlesen beabsichtige, sind kurz und os wird sich ohne 


weitores ermoeglichen lassen, dass sie hier im Gerichtssaal von den 


6458 





MINI 


25 lacrz-M-EV-4 
anwesonden Veborsetzern uoberscetzt worden, 

VORSITZENDER; Haben Sie eine Kopie fuor dio Anklagebehoorde? 

DR, SEIDL; Jawohl, cine deuts che Kopie, 

VORSITZENDER: Ich glaube, dass das nicht viel nuctzen wird und 
Ich woiss nicht, ob sich das auf alle Mitslioder dor Anklage bozicht, 
Habon dio Anklagovortreter oinen Einwand dagogon, dass aus diosom 
Dokument verlosen wird? 

GENERAL RUDENKO: Horr Praosident, ich woiss nichts von dom Bostcher 
oincs solchen Dokuments und ich beanstando natucrlich die Vorlosun 
diosos Dokuments, Ich glaube, dass an dor Regelung, dio vom Goricht 
fostgostollt wurde, bezuoglich der vorherigen Vorlosung von Bowcis- 
stuccken festgehalten wordon muss, Der Vortoia ligor von dem Angoklagter. 
Hoss hat jetzt cin vollstaendig unbekanntos Dokument vorgelegt und 
ich glaube, dass wir vorher von diesem Dokument in Kemntnie sosotzt 
werden sollten, Ich weiss nicht, von welchen geheimen Bosprochungen 
er gosprochen hat, auf dio or sich stuctzt, Ich bitte daher,dieoses 
Dokument nicht zuzulassen, 

DR, SEIDL: Dor Anklagevortreter der Sowjetunion erklaort, dass er 
von dom Bostohen dieses Geheimdokuments, das durch diesos Affidavits 
bowicsen werden soll, keino Kenntnis habe, Unter diesen Umstacnden 
sche ich mich gozwungen, den Antrag zu stellen, den Aussenkomisscer 

Sowjetunion Molotow als Zeugen zu laden, damit erstons fostgostel] 
Vertrag tatsaechlich abgeschlossen wurde, zweitens, 
esos Vertrages ist und drittons.... 

VORSITZENDER: Dr, Soidl, das bosto waoro, dass Sic dioscs Dokument 
erst oinmal uoborsctzon lasson und bis dieso. Usborsetzung fortiggo- 
stellt ist, kann das Gericht Imen koin Gchoor schenken in Bozug 
auf dioses Dokument, Wir wissen nicht, was darin steht, 

DR. SSIDL: Was in dom Dokument stoht, habo ich beroits vorher 
ausfuchreon wollon, In dom Dokument stoht,. ..... 

VORSITZENDER: Wir wollen daruobor im Moment nichts hooron, was in 
dem Dokument stoht, Wir wollen os sölhor schen und wir wollen os in 


ongiisch schen, wio auch in russisch und franzoosisch, 
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3 VORSITZENDER: Das soll nicht heissen, dass Sic das selber machen 
muosson, Horr Dr, Soidl, Wonn Sie dor Anklagebchoordo das Dokunent 
gobon, kann sio os in die vorschieäonon Sprachen ucbersctzon lassen, 
und wonm das orfolgt ist, koennon wir uns woltor uobor diesen Fall 
untorhalton, 

DR, SEIDL: Jawohl, Ich goho dam auf oin anderos Dokument uober, 
gegen. dessen Vorlosung abor sicher keino Einwondungen orhobon worden 
koomnen, und zwar doshalb, wcil os ich hier um oin von der Anklago= 
vortrotung bercits vorgelogtos Boweisstucck handolt, Es handelt sich 
um dio Ansprache dos Fuchrors vor den Oberbefohlshabern dor \ohrmccht 
am 22, August 1959, Es wurdo von dor Anklagovertrotung dor Sowjot- 
Union cls PS-798 vorgelogt, und zwar unter dor Beweisstuock-Nr, USA 29 
Ich zitiore auf Scito 6 dor deutschen Fotokopio wocrtlich: 

"Hitler hat darauf orklaert--_" 

VORSITZENDER: Haben Sie diosos Dokument in Ihrem Dokumentonbuch? 

DR. SEIDL; Das Dokument wurde in scinem vollen Umfang bercits von 
der Anklagevertretung vorgologte 

VORSITZENDER: Es ist nicht hier, ich habe es naemlich nicht vor 
mir, Ist os in Ihrom Dokumentenbuch? 

DR, SEIDL: Im Dokumontonbuch ist os nicht, weil ja das Goricht 
orklacrt hat, dass joder Verteidiger das Rocht hat, sich auf andere, 
borcoits vorgoloste Dokumento zu bozicohen, 

Ich ziticoro woortlich: 
"Ich "abe dio Umstollung Russland sogenuober allmrohlich durchgofuchrt 
Im Zusammenhang mit dom Handelsvertrag sind wir in das politische 

acoch gekormen, Vorschlag oinos Niehtangriffspakts, Dam kan oin 
universaler Vorschlag von Hussland, Vor vior Tagon habe ich oinon bo- 
sonderon Schritt gotan, der dazu fuohrto, dass Russland gostern ant- 
wortoto, os soi zum Abschluss bereit, Dio porsoenliche Vorbindung 
mit Stalin ist horgostollt, Von Ribbontrop wird uobsrmorgen don Vor=- 
trag schliossen, Nun ist Polon in dor Lage, in dor ich os habon wollte 
Endo dos Zitats, y 


Horr Vorsitzender, meine Herren Richter, ich hatte nun die Absicht, 
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den vom Gericht bereits genchmigton Zeugon Bohle zu vernchmen, Der 
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Angeklagte Hess hat nich jedoch ersucht, auf die persoenliche Verneh- 


mung dieses Zeugen zu verzichten und ueber die Beweistatsachen, zu 
denen der Zeuge gehoert werden sollte, eine eidesstattliche Versi- 
cherung zu verlesen, 

Ich habe eine derartige eidesstattliche Versicherung vorbereitet, 

und es wuerde unzweifelhaft das Verfahren beschleunigen, wenn das 
Gericht die Vorlesung dieser Versicherung, dieses Affidavits, ge- 
statten wusrde, Wenn jedoch cas Gericht der Ansicht sein sollte, dassr 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Ich habe nicht Gelegenheit gehabt, diese 
eidesstattliche Versicherung einzusehen, Wie bereits mitgeteilt, 
falls der Zeuge sich mit den Themen bofasst, ueber die wir bereits 
gesprochen haben, dann moechte ich ihn gern zum Kreuzverhoer hier 
haben, 

VORSITZENDER: Wo befindet sich der Zeuge? 

DR. SZEIDL: Er ist hier, Ich rufe mit Erlaubnis des Gerichts den 
Zeugen Bohle, | 

VORSITZENDER: Wollen Sie ihn vorladen, oder das Affidavit vorlesen! 

DR, SEIDL; Jawohl, nachdem Sir David Maxwell-Fyfe enschoinend der 
Verlesung der eidosstattlichen Versicherung widerspricht, moechte 
ich don Zeugen rufen, 

SIR. DAVID MAXWELL-FYFE: Ich habe das Affidavit noch nicht go- 
schen im }loment, Falls das Affidavit all diese Punkto behandelt, 
uober die dor Zeuge sprochen soll, dann moochte ich ihn gern ins 
Kreuzvorhoor nehmen, 

VORSITZENDER; Horr Dr, Seidl, falls dio Anklagebehoerde nicht 
damit einverstanden ist, dass das 4ffidavit vorgolegt wird, dam 
muss dor Zougo vorgeladen worden, Falls aber dio Anklagobehocrde 
mit der Verlosung des Affidavits einverstanden ist, und dass dor 
Zouge lediglich zum Krouzvorhoer vorgaladen wuerde, ist das Goricht 

amit einvorstanden, 

SIR DAVID IUXWELL-FYFE: Ich haotto nichts dagegen, Horr Richter, 


Es ist otwas schwor, zu ontscheiden, wonn man nicht den Inhalt dos 
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‚ Affidavits kemt, 

VORSITZENDER: Am besten waere es - wir haben 10 Minuten Pause = 
wenn Sie sich inzwischen mit dom Dokument vertraut machen wusrdon, 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE; Es ist aut, 

(Das Gericht unterbricht fuer 10 Minuten). 

VORSITZENDER: Das Gericht wollto nicht- boschlounigen, aber wir 
dachten doch, wir wollen mit anderon Zeugen uns bofassen, bis das 
Dokument bosprochen und bosichtigt wordon kam, und viollcicht 
nach der Hauptvortagung kann diosos Dokument erlodigt worden, 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Ich hoffe, dass ich Gologonhoit haben 


wordo, dio Uoborsotzung zu loson, Boi dor orsten Durchsicht bin ich 
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ueberzeugt, dass es nicht von grossster Wichtigkeit ist, und wir 
wollen uns usberlegen, ob es nicht das beste waere, wenn wir die 
eidesstattliche Versicherung vorlesen lassen, wenn wir dann drei 
Dokumente verlesen duerfen, die ich im Kreuzverhoer dem Zeugen 
vorlegen wollte. Ich glaube, das waere das beste und schnellste, 
bis wir das ganze Affidavit gesehen haben, und dann koennen wir 
entscheiden, was das bests wazre. 

VCRSITZENDER : Sie haben einen Teil des Dokumentes sicher 
schon gesehen, und Sie koennen vielleicht basser beurteilen, 


was das beste waere., Wir fuegan uns ganz Ihrem Urteil. 


SIR DAVID MAXWELL-FYFE : Ich bin absolut damit einverstanden, 
vorausgesetzt, dass die Dokumente, die ich dem Zeugen im Kreuz- 
verhoer vorlegen werde, harnach ebenfalls von Herrn Dr. Seidl 


vorgelssan werden, 


VORSITZENDER : Das Gericht denkt, əs ist das beste, wenn der 


Zeuge vorgeladen wird, 
SIR DAVID MAXWELL FYF& ; Wie Sie wuenschen, 


VORSITZENDER ; Ja, Dr. Seidl ? 
DR. SEIDL : Wenn ich das Gericht recht verstanden habe, dann 
wuenscht əs nicht die Verlesung des Affidavits, sondern die Ver- 


nehmung des Zeugen vor Gericht. 


VORSITZENDER : Nun, sowie das Affidavit uebersetzt ist, und es 
die Änklagsbehosrde hat durchsshen koennen, dann koennen Sie uns 
mitteilen, ob əs besser ist, ıass man das Affidavit als ein Yer- 
5.7 des Zeugen behandelt, und er muss dann hierher zum Kreuze 
verhoer gebracht warden, vorausgesetzt, dass Sie selbst nicht 
lisber den Zeugen muendlich vernehmen, 

Dr. SEIDL : Ich glaube, äass es unter diesen Umstaenden bes- 
ser ist, wenn wir sofort den Zeugen auf den Zeugenstand rufen, 

VORSITZENDER : Sehr wohl. 


( Der Zeuge Ernst Wilhelm Bokie tritt an den Zeugenstand y: 
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VORSITZENDER : Wollen Sie mi. Ihren Namen nennen. 

SäUGE : Ernst Wilhelm Bohl . 

VORSITZENDER : Wollen Sie ir bitte den folgenden Eid nach- 
sprechen : 

Ich schwoere bei Gott dem Alli:aechtigen und dem Allwissenden, 
dass ich die reine Wahrheit sagen, nichts verschweigen und 
nichts hinzufuegen werde, so wahr mir Gott helfe. 

Zeuge leistet den Eid, 

VORSITZENDER ; Herr Zeuge, Sie koennen Platz nehmen, wenn 
Sie wuenschen, 

Direktes Zeugenverhoer. 

DR. SEIDL; (Verteidiger fusr den „angeklasten Hess ) 

Fe: Herr Zeugs, Siewaren zulstzt Leiter der Auslandsorgani- 
sation der NSDAP ? 

: Sie waren weiteres Staatssekretaer im Auswaertigen amb ? 
Jawohl, 

DR.SEIDEL : Mr. Dodd von der Anklagevertretung der Vereinig- 
ten Staaten hat soeben den Vorschlag gemacht, ob man, um Zeit 
zu Sparen, es nicht so machen kosnne, wie beim Zeugen Blaha, 
naemlich, das Affidavit zu v:rlesen in Gegenwart des Zeugen und 


ihn nachher ins Kreuzvsrhoer zu nehnen. 


VORSITZENDER : Jafwohl, 


DR.SEIDEL : ( Zum Zeugen ) Sie haben sine eidesstabttliche 
Versicherung gəgebən, die icn Ihnen jetzt verlesen werds. 
Zur Sache 
I» 
Die auslandsorganisation der NSDAP wurde auf Anragung einiger 
Auslandsdeutscher am l. Mai 1931 in Hamburg gegruendet. Zum 
Leiter ernannte der damalige «=2ichsorganisationsleiter Gregor 


Strasser den Hamburger Reichsstadtabgeoränsten der 


NSDAP,., Dr. Hans Ni oland a 


6L 64 





25s Mare M = AG ag 3 


Ich selbst trat der Auslandorganisation als ehrenamtlicher Mib- 
arbeiter im Dezember 1931 bei und wurde an le Maerz 1932 in die 
Partei aufgenommen. Am 8. Mai 1953 legte Dr. Nieland die Leitung 
der Auslandorganisation nieder, nachdem er inzwischen in die Ham« 
burgische Regierung eingetreten war und sich auch als Inlands=- 
deutschar weniger fuer Fragen des Auslandsdeutschtuns interessier 
to. Wohl auf Grund meiner Auslandserfahrungen und meiner Be- 
ziehungen zum Ausland - ich bin in England geboren und in Sued- 
afrika aufgewachsen - wurde ich mit der Leitung der Auslandsor- 
ganisation beauftragt» 
Zweck der Ausliandsorganisation war, dis bei der Machtuebernahme 
ausserhalb der Rsichsgrenzen vorhandenen, dreitausenddreihundert 
Parteimitglisder organisatorisch zu erfassen, Darueber hinaus 
sollte durch sie das Auslandsdeutschtun, das eine nur sehr ver- 
schwommene Kenntnis von den politischen Vorgaengen in der Heie 
mat haben konnte, ueber das Ideengut und das politische Programm 
unterrichtet werden. 

III,Nur Raichsdeutsche konnten Micglieder der Partei werden. Die Auf- 


nahme von Auslaendera oder von ehemaligen Deutschen, die eine 


fremde Staatsangehoerigkeit erworben hatten, war strengstens une 


tersagte 


Auf dem Auslandsausweis jedes reichsdeutschen Parteigenossen 

im Ausland befand sich als beherrschender Grundsatz der Stellung 

der Auslandsorganisation der Partei zum Ausland folgender Satz : 
" Befolge die Gesetze des Landes, dessen Gast du bist. Die 

Innenpolitik des Gastlandss lasse dessen Bewohner machen; mische 


dich nicht in diese, auch nicht gespraechsweise. " 


Dieser Grundsatz war riehtungsweisend fuer die Arbeit und die Ei 
stellung der Auslandsorganisation deu Ausland gegsnueber vom Tag 
ihrer Gruendung an bis zum Ende, Ih selbst habe in vielen oeffe 
lichen Redan darauf hingewiesen und dabei unter anderem auch den 


Satz gepraagt : " Der Nationalsoyialist ehrt dsshalb fremdes 


DT 


Volkstum, weil er sein eigenes liebt. " 
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Meine Reden in der Porchester Hall in London an 2e Oktober 1937 
und in Budapest Ende Januar 1938 geben ein erschcepfendes Bild 
äer Stellung der Auslandsorganisation der NSDAP gegenueber dem 
Ausland. 

Winston Churchill hat im Spaetsomner 1957 die Taetigkeit der 
Auslandsorganisation mehrfach in Zeitungsartikeln angegriffen 
und sie in seinem bekannten Aufsatz " Friendship with Germany y 
im Londoner " Evening Standard " vom 17, September 1937 als eine 
Belastung der deutsch-englischen Beziehungen bezeichnet, Im 
gl2ichen Artikel erklaertə er sich bereit, sich mit mir in der 
fraundschaftlichsten Weise ueber diese Frage zu unterhalten, 
Die deutsche Botschaft in London teilte dem huswaertigen Ant 
damals daraufhin mit, dass eine anfrage Churchills im Unterhaus 
ueber die Taetigksit der Auslandsorganisation ausserordentlich 


unerwuenscht sei. Man befuerworte deshalb dringend eine Unter- 


redung zwischen Churchill und mir, Diese fand an Tags meiner 


Ansprache an die Reichsdeutschen in London in der Stadtwohnung 
Churckills statt und dauerte ueber eine Stunde, Ich hatte 
ausgiebig Gelegenheit, Churchill in dieser ungemein lisbens- 
wusrdig verlaufenden Aussprache ueber die Arbeit der auslands= 
organisation zu unterrichten und seine Bedenken zu zerstreuen. 
Am Schluss geleitete er mich zu meinem Wagen und liess sich 
mit mir fotografieren, um wie er sagte, der Welt zu zeigen, 
dass wir als Frsunde geschieden seien. Eine Anfrage im Unter- 
haus unterblieb. Mit keinem Wort hat Churchill seit diesem Ta- 
ge die Taetigkeit der Auslanäsorganisation wieder beanstandet. 
Meine Rede vom gleichen Tage, die kurz darauf von einem eng- 
lishhen Varlag in englischer Sprache als Broschusre herausge- 
geben wurde, fand eins durchaus guenstige Aufnahme. Die Times 
brachte daruebar einen laengeren Auszug unter der Veberschrift : 
"Herr Bohle's Plea for an understanding ". Churchill schrieb 
mir nach der Unterredung einen Brief, in dem er seiner Befrie- 


digung ueber das Ergebnis unserer Aussprache Ausdruck verlieh, 
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In dem Prozess gegen den woerder des Landesgruppenleiters 
der Auslandsorganisation in der Schweiz Wilhelm Gustloff, wel- 
cher im Jahre 1936 vor einem Schweizer Gericht in Chur statt- 
fanä, war die Legalitaet der Arbeit der Auslandsorganisation 
Gagenstand der Untersuchung durch das Gericht. Der Angeklagte 


David Frankfurter wurde zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Aus der Zrinnerung weiss ich, dass die Schweizer Behoerden, 


äie keineswegs raritreundlich waren, bescheinigen mussten, dass 
Gustloff und dis Landaserupzs dar AO. in ihrer Taetigkeit kei- 
nerlei Anlass zu Ssınsteadergen gagaben hatten. Massgebend war 


damals das Zeugnis les Bundesrass Baumann, der meines Wissens 


damals Innan/ und Porrzein'nister Ger Schweiz wars 


VII.Es ist weiter Jarat ınzuweissz dara auch nach Ausbruch des 
Kreiges dia Landəsgruppen ner auslanäsorganisation in den neu- 
tralən Laendern bis Freigswende weiter bestanden haben. Das 
gilt vor allam fuer die Schweiz, Schweden und Portugal. 
Spastestens vom Jahre 1945 ab haette das Reich gegen ein Ver- 
bot kaum etwas unternehmen koennen. Waere dis Auslandsorgani- 
sation mib den Landesgesetzen dieser Staaten in Konflikt ge- 
kommen, dann waere ein Verbot sicher die unausbleibliche Folge 


BEWESENe 


YIII.Von der unbsstreitbaren Legalitast der Auslandsorganisation 
abgesehen, habs ich als ərən Leiter imnsr wieder zum Ausdruck 
gebracht, dass die Auslandsdeutschen sicher dis letzten geien, 
die sich zu einer Kriesshetze oder gar zu einer Verschwoerung 
gegen den Frieden missbrauchen lassen wuerden. Aus bitterer Er- 

fahrung wussten sie, dass mit dem Ausbruch eines Krieges fuer 
sie zunaechst Internierung, Verfolgung, Beschlagnahmung des 
Varmosgens und Vernichtung ihrer wirtschaftlichen sxistenz ver- 
bunden ware 

IX. Als Kenner der Vaerhaeltnisse im Ausland wusste niemand besser 

als der auslandsdeutsche, de gendeine Tastigkeit im Sinne 


einer sogenannten " Fuenften Kolonne " ebenso sinnlos wie 


en ILL 
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schaedlich fuer die Reichsinteressen gewesen waeree 

Der Ausdruck " Fuenfte Kolonne " stammt uebrigens meines 
Wissens aus den Spanischen Buergerkrieg., Er ist jedenfalls 
eine auslaandische Erfindung. Als Franco Madrid mit vier 
Sturmkolonnen angriff, wurde behauptet, dass eine " Fuenfte 
Kolonne ", bestehend aus nationalen Elementen, sich innerhalb 


der belagerten Stadt unterirdisch und zersetzend betastigt 


habs. 


Die Anwendung der Bezeichnung " Fuenfts Kolonne " auf die Aus“ 
landsorganisation der NSDAP. entbehrt aber auch der leisssten 
Begruendung. Waera die Behauptung wahr, So wuerde das bedeuten, 
dass Mitglieder der auslanäsorganisation in Verbindung mit 
oppositionellen einheimischen Elementen in einem oder in meh- 
reren Staaten beauftragt worden ssien oder von sich aus versucht 
hastten, diesen Staat von innen heraus zu unterhoshlen. 


Jede derartige Behauptung waere voellig aus der Luft gegriffen, 


Weder vom frueheren Stellvartreter des Fushrers Rudolf Hess 
noch von mir als dem Leiter der Auslandsorganisation hat die 
AO. oder haben Witglieder der auslandsorganisation in irgend- 
einsr Form Auftraege erhalten, die sie zu einer Taetigkeitb 

im Sinne einer " Fuenften Kolonne " haetten veranlassen 
koennen. Auch Hitler hat mir nie Weisungen in diesem Sinne ge- 
geben. Zusanmenfassend kann ich sagen, dass die Auslandsorgani- 
sation zu keiner Zeit, solange ich ihr Leiter war, irgendeine 


Tastizkeit im Sinne einer " Fuenften Kolonne " entwickelte, 


Niemals wurden von Stellvertreter des Fuehrers der AaAuslands- 


organisation Befehle gegeben oder Weisunge erteilt, die sie 

zu ainer solchen Tetigkeit hastten veranlassen Koennen. Rudolf. 

Hess war im Gegenteil peinlichst darauf bedacht, dass Angehoeri+ 
ge der Auslandsorganisabion sich unter keinen Umstaenden in die 


inneren Angelegenheiten des Gastlandes mischten, 
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Natusrlich ist bekannt, dass ebenso die Angehosrigen der da- 
maligən Feindstaaten auch Deutsche im Agsland zu Spionagezwscken 
und im Nachrichtendienst singesetzt wurden. Diese Tastigkeit 
hatte aber ihrer Zugehosrigkeit zu der Auslandsorganisation 
nicht das geringste zu tun. Um den Bestand der Gruppen der Aus- 
landsorganisation, die voellig oeffentlich und legal wirkten, 
nicht zu gefaehrden, habe ich immer wieder verlangt, dass Mit- 
gliedar dər Auslandsorganisationen fuer solche Zwecke nicht 
eingesetzt wurden oder mir aber vorher Gelegnheit gegeben wurde, 
sie ihrar Funktionen innsrhelb der Auslanäsorganisation zu 


entheben,. 


Aa 
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DR. SEIDEL: Das ist das Ende der erklaerung des Zeugen Bohle, 
Ich habe zunaechst keine Fragen an den Zeugen» 

VORSITZENDER: Yuanscht einer der anderen Verteidiger das 
wort zu ergreifen. 

DR- SAUTER: (Verteidiger fuer den Angeklagten von Schirach) 
Ich haette einige Fragen zn diesen Zeugen. 

F; Herr Zeuge, ich vertrete den Angeklagten von Schiraoh, 
den frueheren Reichsjugendfuehrer. Da wuerde mich nun folgendes 
interessieren. Hat os die. H.J., Hitler-Jugend, auch im Ausland 
gegeben oder nur im Reichsgebiet. 

A: Die Hitler-Jugend bestand auch unter den Reichsdeutschen 
im Auslands, 

F: Dann bitte mir zu sagen, diese H.J. im Ausland, unter- 
stand diese den politischen Weisungen der zustaendigen Landes- 
lsiter,üer Auslandsor ganisationen oder ist das nicht richtig ? 

Ar Doch, die Hitler-Jugenä im Ausland unterstand politisch 
den Hoheitstraegern der Partei. 

F} Es Ì hier im Prozess einmal die Behauptung aufgestellt 
worden, da agehoerige der Hitler-Jug nā fuer Agentendi enste 
und Spionagezwecke im Ausland geschult und fuer diese Zwecke VE 
wendet wurden. Bestimmte Tatsachen oder bestimmte Einzelfael- 
le sind allerdings nicht angefuehrt, sondern es ist nur diese 
allgemeine Behauptung aufgestellt worden, und es wurde dabei 
auch behauptet, dass tlerjungen im Ausland sogar als Fall- 
schirmspringor eingesetzt wurden bezw. im Inland als Fallschir: 
springer ausgebildet worden seien, um đann im Ausland als Fall- 
schirmspringer verwendet zu werden. 

Das ist die Behauptung, die ich Ihnen vorlege und nun bitte icl 
Sie, sich darueber zu aeussern, ob auf Grund Ihrer Kenntnis al 
des zustaondigen Leiters der Auslandsorganisationen derartiges 
vorgekommen und derartiges usberhaupt moeglich war ? 
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A: Ich habe dazu folgendes zu sagen: Ich halte es fuer voel- 
lig ausgeschlossen, dass Mitglieder der Hitler-Jugend im Aus- 
land in dieser Weise missbraucht worden sind. Ich kann das umso 
eher behaupten, als ich ganz bestimmt von dor Fuchrung der Par- 
tei in den verschi denen Staaten das Gegenteil erfahren habe. 
Es ist hier auch nicht das allergeringste, cine Ausbildung von 
Fallschirmspringern und dergleichen, bekannt geworden, Ich 
halte diese Behauptung fuer gasnzlich aus der Luft gegriffen. 

F: Ich darf also annehmen als Ergebnis Ihrer Aussagen, dass 
derartige Dinge auf Grund der ganzen Organisation bestimmt zu 
Ihrer Kenntnis gekommen waeren, wenn So etwas vorgekommen oder 
vielleicht nur geplant gewesen waere, 

A: Jae 

F; Da hbe ich noch eine letzte Frage. Es ist hier im Sitzung 


saal noch eine weitere Behauptung ueber dic Hitler-Jugend auf- 
gestellt worden. Es ist naemlich behauptet worden, dass in Lem- 
berg es einmal vorgekommen sei, dass die Hitler*Jugend oder 
Aagshoerige der Hitler-Jugend auf kleine Kinder als Zielschei- 
ben geschossen haben. Ikhshere Einzelheiten sind allerdings auch 
in diesem Bericht nicht angegeben, sondern nur die Behauptung 
aufgestellt worden. Es wuerde mich nun folgendes interessieren; 
Sie wissen ja, dic Hitler-Jugend umfasste ja am Schluss 7 bis 

8 Millionen Mitglieder, 

VORSITZENDER: Mit der Auslandsorganisation ? 

DR» SAUTER: Insofern doch, da,mcin Klient, der Angeklagte 
von Schirach beschuldigt wird, dass die Hitler-Jugend im Aus- 
lande derartige Groueltaten begangen haben soll. 

VORSITZENDER: Es ist nicht gesagt worden, dass sie das im 
Ausland getan haben, sondern dass sie nur Kinder als Zielschei. 


bon verwendet haben. 
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DR. SAUTER; Jawohl, es ist gesagt worden, dass in Lemberg 
im Generalgouvernement, nicht in Deutschland, in Lemberg, das 
heisst schon im Ausland. 

VORSITZENDER: Sie meinen, nachdem der Krieg angefangen hatte 

DR. SAUTER: J&e 

VORSITZENDER: Ich dachte, dass Sie ueber Auslandsorganisati- 
onen vor dem Krieg sprechen. 

DR SAUTER; Dès weiss ich nicht, ob er ueber die Auslands- 
organisationon wachrend des Kricges gesprochen hat. Er kennt 
die Lage, da er ic Organisation. unter sich hatte. Iufolgedes- 
sen scheint mir der Zcuge selbst dazu berufen u sein, ueber 
diese Dinge Auskunft zu geben. 

RSITZEIDER: Es scheint mir, dass wir sehr weit vom Gegen- 
stand abschweifen, aber fahren Sie fort. 
Herr Praesident, denn sonst muesste ich die- 
meines Klienten wieder vorladen. 
KRIUZVERHOER DURCH DR. SAUTER: 

F; Ich fragte, ob Ihnen etwas darueber bekannt ist, dass 
die Hitler-Jugend odel ngel a der Hitler-Jugend in us- 
land, das Innen unterstan ierartige Greueltaten begangen 
haben soll ? 

muss Ihnen leider sagen Herr Rechtsanwalt, dass das 
Generalgouvernement nicht zur Auslandsorganisation gshoerte, 
ich nie dort gewesen bin und daher nicht in der Lage bin, 
ueber dieses irgendetwas äuszusagen. Offenbar besteht die fal- 
sche Auffassung, dass das Generalgouvernement parteimaess sig 
zur Auslandsorganisation gehoerte, das war aber nicht der Fell 
Ich hatte äort keine Organisat ion gehabt, 
DR» SAUTER: Ich habe sonst keine weiteren Fragen. 
KRAUZVERHOER DURCH DR, 


(Verteidiger fuer die Organisation der Politischen Leiter) 
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F: Herr Zeuge, inwieweit wurden Sie ueber die aussenpoliti- 


schen Absichten dass Fuehrers unterrichtet in Ihrer Eigenschaft 
als zeichsleiter ? 

A: Ich war nicht Reichsleiter, sondern Geuläter und bin 
ueber dic aussenpolitischen Absichten des Fuchrers niznals un- 
terrichtet wordeuü, 

F: wissen Sie, ob der Fushrer grundsaetzlich Ihrer Organi- 
sation gegenueber den Stand vertrat, der Verstaendisung mit 
Englard ? 

Diese Frage verstehe ich nicht ganze 

Hat Hitler vor dem Krieg in Ihrer Gegenwart und der an- 

Gauleiter betont, dass er unbedingt eine Verstaondigung 
mit England wusnschte ? 

A: Ich habe nicht von diesen Absichten des Fuehrers, wohl 
aber vcn Stellvertreter des Fuchrers gehoert, der Fuehrer hat 
sich mit mir ueber politische Dinge in den 12 Jahren meiner 
Taet’.skeit nismals unterhalten, 

DR. SERVATIUS: Ich habe keine Fragen mehr. 

VORSITZZNDER: "Auonscht ein anderer Verteidiger Fragen zu 
stellen ? 

KRFTUZVERHOER DURCH COLONEL GRIFFITH JONES: 

F; Ihre Auslandsorganisation war organisiert in der gleichen 
Art und Weise wie die Partei Deutschlands selbst. Stimmt das ? 

A: Nickt in allen Punkten, weil es verschiedene Organisation 
innerhalb der Parteistruktur im Reiche gab, die fuer das Aus- 
land nicht in Frage kamen, zum Beispiel das Buero fuer Komunal- 
Pclitik. 

F: Vielleicht kann ich meine Frage kuerzer machen. Hatten Sie 


im Ausland ebenso Hohcitstracger wie Sie sie in Deutschland 
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F: Die Organisation in jedom Land stand unter einem Landes- 
srupp>snleiter, stinnt das ? 
In fast allen Lacndern. 
unterstanden die Hohei tstraeger niederen Ranges ? 
Ortsgruppenleiter, 
Resultat so, dass Sie dio deutsche Bevoslkerung 
im Ausland gut organisiert hatten und dass diese Loute den. Fuch- 
rer in diesen Lacndern bekannt waren ? 

A: Ja, zum grossen Teil duerfte das stimmen, über cs war 
nicht so durchorganisiert und konnte auch praktisch nicht sein, 
da der Fuchrer der Partei alle Reichsdeutschen in den betref- 
fenden Laendern kannte, 

F: Ist Ihneu jemals zum Bewusstsein Sakornen, dass im 
Ihre Armee in sin Lanä einmärschierte, dass die Organisation 

grossen Wilitaerischen Wert sein koennte p 
das wir nicht. der Sinn der suslanäüsorganisationsn 
und es sind auch keine Forderungen in dieser Richtung an mich 
herangstreten,. 

F: Wolle ie dem Gericht nun erzachien, dass, als 
schiedenen europaeischen Laerder angegriffen wurden von de 
deutschen armee, dass e Organisation nichts unternommen hat, 
um ihnen in militaerischer odar halbmilitacrischer Art und 
Weise zu helfen ? 

A: Jawohl. 

F. Gut. Da will ich Sie was anderes fragen. Sie hatten doch 
ein gutes Weldesystem, das von den Laad osgruppenlei tern nach 
Ihrem Hauptamt nach Berlin fuehrte, 

a: Ja 

F: Ich glaube, Sie haben in allen Ihren Verhosren erklaert, 
dass Sie stolz darauf waren mit welcher Schnelligkeit Ihre Mol- 
dungen einlicofin. 

A: Mit Bezug anf Schnellictkeit habo ich das glaube ich nicht 
gesagt, sondern mit Bezug auf die Richtigkeit Ihrer politischen 


ĜL 
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Uebersicht, 

F: Tatsaschlich Ihre Meldungen kamen mit grosser Schnellig- 
keit eize 

A: Das kann ich im allgomncinen nicht sagcn. Es kam auf dio 
Mooglichkoit an, so wic das in den einzelnen Facllon dor Fall 
gcwosc.ı ist, kann ich heuts natuorlich nicht sagen, Aber cin 
Schnclligskcitsverfahren hatte ich Jedenfalls nicht, 

F: Sio hatton in Verhoor orklacrt, dass gio Infornation in 
dio Hand bækonmmon hatten bevor Hinmler oder das Auswacrtigc Ant 
dics bekotiucn häctte ? 

A: Des muss cin Missvorstacndnis sein. Es handclt sich un einc 
politischs Borichtcrstattung von den Landesgrupncnlsitorn, dio 
. ich dann von Berlin aus an verschiodene Stellen go&cben habo. 

Fr Gut.W.r wollen dic Schnolliekeit auslassen. Jodonfalls 
haben Sie crklaert, dass Sie ein grucndlichos Meldesysten hatten. 

Un Gas bcantworten zu kocnnen, muss ich wissen in was ich 
ein gruendlichss Meldesysten gehabt haben soll, 

Das ist acino nacchste Frage. Ich wollte Sic fragen worucbc 
habon Sic sich von den Lanäesgrupponlcitorn Bericht orstatten 
lasson ? 

å: Die Landesgrupponleiter haben von sich aus an mich berich= 
tot, wonn sic otw.s an dic zustacndigon Stollon mittcilen wollten 
F: Haben Sio jonals Meldungen crstattet, die militacrischen 

oder halbmilitacrischon Wort hatten ? 

as Das kann in cinzelnen Facollen der F-l1 geweson scin, ob- 
wohl ich nich in Augablick an solchs Einzolfacllo nicht cri nnern 
kanne 

F: Sic habon nio Instruktionen bekormon, wonach Sic dieso Art 
von Meldungen zu nmclden hatten ? 

a: Nein, in allgsacinen nicht, 

F: Wic haben Sie Ihre Meldungen zurucckbokomnen, sind die 


durch dräahtloso Stationen ucbertragen worden ? 
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å. Nein, solchs drahtlose Stationen besassen wir nicht, Wir 
bekamen cütwoder durch Kurior oder in besondcoren Füollzn wurdon 
von ciäazclacn Macnnern selbst solche Moläungen nach Dsutschlanc 
gebrachte 

F: Nachdom dcr Kricg angofangen hatto, hat Ihrs Organisation 

ncutralcn Locndorn weiter bostanäcn ? 

A: le 

F; Hatton Sic nicmals 'drahtloso Stationon zur Borichtorstat- 
tung ? 

ist davon nichts bokannte Ich 
irscndwslchc hatten, das hactte ich wisson nucssone 

F: Jetzt will ich Sio cin:el ucber cin 
fragen. Wollen Sie sich bitte 32358-PS anschcen. Das ist borcits 
als Beweismittel GB - 262 oinscrcicht worden. Ich habe .bschrif:- 
ten, fuor das Gericht und allo Verteidiger bercitgelsgt ? Ich 


l 


nehme an, dass Sic cnglisch lesen kocnnen ? 


F: Sie habən vor sich cine Abschrift ciniger huczucgo 
Wollen Sio bitte sich den letzten Paragran! 
to l zuwenden, os fasngt dort an mit: " In 
ton Sie einen La desgruppenl.iter in Holland unter 


Butting". 


: Wollon Sic nir bitte cinen Augenblick zuhocrcn, 
Dokucicnt asschen, Wissen Sie da Butting cin Hous 
on Nachricntonãicnstant zusamıicn bewohnte ? 
Das woiss ich nichte 
Nun will ich Ihnon kurz zwei Paragraphen aus 
Dokumont vorloson. Das i zin Bericht; dor in dar offiziclion 
anerikanischun Bericht verocffentlicht ist untor den 
“Grundđprinzipicn des Nationalsozialismus und Anwendung durch 


anisationen und die Verwendung der 
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der Deutschen fuer Nazizwecke in Ausland, Ich moechte, dass 
Sie đen Gericht mitteilen, was Sie ucber diesen Bericht den- 
kon, der in dicsci: Buch veroeffontliäaht ist, 

" In Jahre 1938 hatte die deutsche Botschaft zwei Hacuser 
in Haug, Beido waron natuerlich unter diplomatischen Schutz 
und kornton aus diesem Grundo nicht betreten worden un von der 
hollasndischen Polizei durchsucht zu werden. Ich werde das Haus, 
in wolchsa Dr. Butting sein ant hatte, das Haus Nr. 2. Was go- 
schah im Haus Nr. 2 ? Es war ronoviort worden und war wie cin 


cweifeniliunhaus vortikal geteilt, nicht horizontal. 
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Aber zwischen den zwei Haelften war eine Verbindungstuer. Die 
H . 
auses war die dos Dr, Butting, die anderer war die des Nazi-Intcllirenz=Äbirchr 


Holland," 


* 3 


sayen, dass Sic nichts ucber diese zwei wissen? 


Buttin” war bandeszruppenleiter der Auslandsorzanisation, iber ueber (ioser 


. 


oder ueber beide Haeuser habe ich hicr zum orsten lial etims erfahren, das 


(der militaerisch äbwchrarent) hatie vielleicht 12 Unterz:b:ne 


in Holland unter sich arbeiten, Diese varcn nlle Unterarenten des Canzris-Buer- 


+ + 


Sie waren Berufsspione, cie ihr Gewerbe kannten, aber sie konnten Holland nicht 


. 


$ š 3 
so put kennen, wie cs von der Strategik cs deutschen Onerkonmsndos erfordert 
2 


« 


wer, sowie es bei der Invasion in lia ich heraus;estelit hat, Dafuer warc 


nicht 12, sondern mehrere Hunde rm i len notwendig, Hier kamen But 
ting und die ı!jlitaerabwehr zusammen durch den Verband der deutschen Buerzer h’ 
te Buttinz ein past Nazi-lucen und cin paar lazi-Ohren in jeder Stadt und in ji 
dem "Dorf der Nicdcsrlande, Sie waren lie Ju cn und Ohren seiner unterrcbenen 
Parteibeamten, Henn immer dic militacrische Äbwchr Ihformation ucber irrondein: 
inkel in Hollanı brauchte, den scine "cute noch nicht erforscht hat 

te er seine Information mit der Buttings nachprucfon," 

Ist Ihnen bekannt, ob Putting don !4ilitecrabmchrescnten in Holland in irzond- 
einer "leise behilflich wr? 

ñ: Es ist mir bekannt reworden am Schlusse, dass cr in Holland war. In wolchcr 
Hasse cr ihm gchrlfon hat, weiss ich nicht, weil er von mir keincrici Lufirsoge 
in dieser Richtunr hattc, 

F: Ich glaube, cr hette keine Instruktionen, aber cr tat cs. 

nun dem lctzten Paragraphen Jieser Seite wu: 

"Ich kenne jeden Stein in Holl prahlte S.B. cinmnl, Unter Stcinen meinte er 
Kanacle, Schleusen, Bric cekon, Viadukto, Strassen, Iufthosfen und dic Stellung 


` * 


und dic Nanen sasntlicher hollaundischer Nnzi-Symprthisierender, dic der oinme 


schiorenden \rmce helfen wucrden, Hnette Dr, Buttinzs Fortei nicht unter der w 
schuldiren Tarnung des Buorrerverbendes bestanden, denn wa rc dic Xenntnis Hol- 


g - 


lands mit der, wie sie wirklich wer, nicht zu verzleich.n pewesin, ùf dicso 
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Art und Weise diente der Bucrgerverband einem doppeltem Zweck: Erstens war er 
© t> 


unschactzbar fuer diemSpionase und gleichzeitig wurde cr auch in der "auptsache 


fuer dio Fuonfte Kolönne tncetig, "iss:n Sie, ob die !litglicder Ihrer Organisatio 


. P2 


” y - A ~ . . , To a 
in Holland ‘uftrag bekommen heben, jeden Kanal, jede Bruscke, jeden Viadukt und 
(6 3 2 2 

cde Eisenbahn zu s:udieren ? 
às Nein, ich hatte hicrvon gar kcine Jhnung, 


F: Schr wohl, Ic mocchte absolut klarst llen. Ich unt:rbreite Ihnen, dass Ihrc 


. 


“pranisetion vor nllon Pinren cin Spionaresysten wor, cic Infomntionen von 


. 


"ichtirkeit nach Deutsch and weiterrnb und zweitens w2r sic cinc Orgrnis: tion, ¢ 
helfen sollte und tatsnechlich hrlf, zls dic deutschen “rmeen einfielen und ucbc 
die Gronzen dos "achbarlandos Holland marschierten, Verstehen Sie ciese zwei 


Punkte? 


g 


Y 


Hat Ihre Organisntion ein ‚ahresbuch herausgeg-ben, das Jahrbuch der iuslanc 


organisation? 


ses Buch Informationen ucb r die Tactirkcit Ihrer Yrganisation 


waehrend des Jahres? 


A 


gi Teil eise, je. 
F: Ich nehmesan, dass das Gericht annchmen darf, dass das, was in dicscm Buch 
veroeffentlicht wurde, absolut stimmt, 


Das kann mn annchmen, 


Sehen Sie sich bitte das Jahrbuch von 1942 an, Ich hrbe !bschriften der “us- 


zuere romacht. Schlagen Sie bitte Scitec 37 in dem Buch auf, ienn Sic cin oder 


3 


3 : A e . : 
zwei Sciten in dem “uch zurucckblacttern, werden Sic finden, das ist cin Ärtikc] 
mit der UÜlberschri”t: "Die Arbeit der norwegischen abteilung, „usinndsorganisati 


4 
on wrchrend des rioges." Und ist cs von Ihrem "andesgruppenleiter in Norwege 
geschricben? 


+ 


Ich nchm. es en, obwohl ich mich nicht daran erinnere, 


F: ollen Sie bitto Scite 37 änschen und Sie worden dann cinire Zeilen finden, 


die mit Bleistift "rgestrichen sind, 


AA 
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F: “ollen Sle bitte den Paragrrphen ansehen, der mit den Worten anfaengt: 


"ius diosem runde kurz nach dem \usbruch des Kricges September 1939," Haben 


Violleicht lesen Sic 


"Kurz noch dem “usbruch des Krieges im September 1939 hat sich die Aus dehnung 


der deutschen Legation in Oslo und der Konsulate von Borzen, Dronthcim, ‘ 


us ti , P : "m S 
Stavanger, Kristiansand, agesund, Narvik und Kirkenes als von groosster !lichtij 
kcit gezcoigtę Dic Ver -rocsscrung der Reichsapenturen hatte die Folge, dass die 
lokale Orranis-tion der NSD..P ihre Tactigkeit ebenf2lls vergroessern musste und 


zmar inc-leichem !lassc, um die “rbeit der Reichsagenturen zu unterstuetzen und 
besoncrs mit !litrliodern der Partei und anderen Deutschen, die das Land und 

ci: Sprache put kannten, "rum wrc es notwendis, dass im September 1939, als dic 
Partei ihre Organisation in Norwesen verrrocsserte und zwr it Leuten, cie Nor- 
wcgen und die Sprache zut konnt ne 

Joennten Sie mir das bitte beantworten? Machen Sie sich ueber den Rest keine 
Sorren. Varum wr im Jahre 1939 notwendig, Ihre Organis-tion zu vergroessern, 
A: Es hatte in Norwegen nur 80 !iitrlicder der Partci regeben und es war ranz 
klar, dass nach Krie-sausbruch die amtlichen Vertreter nicht nur Deutschlands, 
sondern nuch der anderen Staat n sich ver-rocsscrt hatten und zuch ıls Hilfsar- 
beiter der nationalen “Icmentce, indem sie das betreff.nde Hand kanntın, 

Das ist nicht nur zuf solche 1’ein beschracnkt gewesen, sändern auf alle Stas- 


is 


ı riere teilnahnmm, 


notwondir fand, ihre iiitzlicdschaft durch Jcuto zu vergroessern, die dic Sprach 


ces Landes zrucndliech kannten, Varum musste die ÄAuslandsorsnisntion es fuer 


notwendig finden, das zu tun? 


A 22 Ea ; 

ñ: Leute wurden gebraucht, dic Land und `eute kanntcn, um ucber dic deutschen 
Kriczsziele in Norwocon zu erfahren, was sclbst ancore Starten b tricbon haben. 
F: Ihre “ntwort ist 2lso, dss Sie von ihnen verlangten, dnss sie Ihnen ucber 


Krierszicle in Norwe-on Informationen reben sollten, 


Ist das Ihre Äntwort? 
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Ncin, des habe ich nich; gesagt. Ich habe gesagt, dass sie zur Verfuegung 


. 


hen sollten in Norwcren, falls sie fucr die „ufklacrung, also fuer die deut= 


> 3 . ’ 
sche Propaganda innerhalb čes norwerischen Volkes gebraucht wuerden. Ich mocchto 


a 


vor allem nochmals unterstreichen, dass das keineswegs allein von Deutschland, 


son“ rn sclbstverstnendlich von allen kricrfuchrenden St-»ten gemacht wurde, 


Gut, «chen vir weiter und schen, ıms sich dınn ereirnete: 


"Die „uswehl dieser weiteren litrlieder ais Mitarbeiter fand durch don lokalen 


Ortsrruppenicit"r der -usl’nlsorranisrtion statt in en»ster Zusammenarbeit mit 
> 3 s 

den Reichsvertr te'n, Von ersten ..urenblick des Ériersborinnes on, wurden daher 

cinc rrosse -nz2.hi von Pres von ihren Stellungen entfernt und würden in den 


Dienst des Vaterlar'cs restellte Ohne zu zoc, ern, ihre Zukunft oder ihr Eircntun 


zu beachten, treten sie in <ie Reihen der Orranis tion cin und widncten sich nit 


Koerper und Selle den nouen und hacufir zuch rofnhrvollen „ufenben," 


. 


Sagen Si: mir, wren die “uskundsch“ftun-en un. dic Berichte ucber das norwegi- 
sche Volk, waren dics "hreufiz auch zeföhrvolle Uufrrben!? 


as Sicher nicht, 


er) 


f! es varcn denn diese haoufir auch gefahrvollen “ufgaben, von wclchen Ihr cip 


ner Landesrrunpenleiteor spricht und welchen sich liitlicder Ihrer Organis»tion 


: ` Ks » Q : 
vom “ugenblick des Äriegsnusbruches an,. im September 1939, hin-ab.n? 
ñ: Dazuukann ich deshalb nichts ssren,. weil mir darucber nicht das gerinrste 


bekannt ist und ich “ir auch keine gefohrvollen iufraben crklacren kann, Ich hab 


. 


den Eindruck bei dics m rtikel, den ich ucbri-cns nicht kznnto,, dass dor "andces 


+ 


xrcislciter, was menschlich verstnendlich ist, otwas Con "/unsch gehabt hot, scin 


Organisation wesentlich wichtiger zu machen, ls sie war, 


ms 


te aber Sie sartcen, dass Sic dnrucber nichts wussten..Dics ist in dem amtlichen 
Jahrbuch Ihrer Orranis: tion erschienen. Haben Sie niemals. dns gelesen,. was in di 
scm Buch erschien? 

FR Genz habe ich cs sich r nicht zelesen, denn dieser artikel ist mir nicht bc- 


konnte 


a 


F: Sic haben uns gesat, dass die “itrlieder Ihrer Organis-tion nicht daren tei 


genommen hacttene Tic stecht os mit den Leuten, dio fucr die Veroeffentlichung cic 
ses Buches voranswortlich wrrın? Haben denn dicse nicmnls Ihre „ufmerksnkcit zu: 
einen derartigen {rtikol gerichtet? 


6h”1 





MALIN 


25 Maerz - M - US m 5 


Offensichtlich nichte 


Schen Sic sich nunden naechsten kleinen Abschnitt an: 


"Die erfolrreichen Fregcbnisse dieser ..rbeit, die in groesster Heimlichkeit zus- 


. . 


gofuchrt wurden, kamen ann zutare, als am 9. å pril 1940 deutsche Truppen in 
Norworen Aändeten und den -eplanten FJankananrriff der Alliierten zunicht machten 
Welche ärbeit kam am 9, “pril zutare? elche rbeit wurde in groesster “"eimlich- 


kcit auszefuehrt und was wurde an 9, April zutage gebracht? ‚“rbeit, “ic von Hit“ 


gliedern Ihrer Organisation auszofuchrt wurde? 


å: Das kann ich leider nicht scen, wcil ich dnvon ucberheupt nichts weiss, 
eiss ivh nicht, 


F: Schoen. ollen Sic auf den letzten „bschnitt „uf diescr Scite schen? Es ist 


. - 


o 


cer 2. Satz, zeren Ende dor 5, Zeile, Ich bitte um Verzeihunr, Sic hoben das 


Buch vor sich, ich hatte das verrcsscn, Wollen Sic bitte auf Scite LO des Buches 


schen, In čer Hitte cincs 
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Paragraphen, beginnt cinc lotzte Zcile mit den Vorton "auf Grund dos Flanos...." 
Finden Sic dics? Auf Seite 140, 

“NT.ORT: Der Zeuge verneint, 

FR.GE: Um Zeit zu sparen, lassen Sie mir es vorlesen: 

"iuf Grund des Planes fuor den inzriff, der schon sit Boginn des Kriccs 
worfen worden war, hat duco Fuchrun; der lokalen Organisation zn 7. April 

Befehl fuer die erste Phase ertcilt,.,." 

Das klingt wohl nicht, als ob Plaone fuer verschiodene Fhasen. ;emacht worden 
waron? Dices klingt wohl nicht, als ob dic Arbeit Ihrer Orzanisntion nur ¿arin 
bestanden haette, Xonntnis ueber das norwerische Volk zu erlangen? 

ANT ORT: Das kann, weil os mir voollir neu ist, msschlicsslich cino Versbfelun 
in dem Lande sclbst mit militacrischen oder senderen Stollen zewcsen sein, Ich 
habe davon, ich wucssto nicht in diesem -usenblick, keine Kenntnis schnbt, 
FR\GE: Das entnehne ich dem, was Sie segen, Jber weron Sie denn nicht dor Leiter 
dieser Or-anisation? 

ANT. ORT: Jae 

FRAGE: Sic sind hier vor diesem Internationalen Gerichtshof erschienen, um ihn 


Beweismaterial zu zeben, wahrscheinlich, weil Sic 


Laze waeren wahrheits;zcmaesses und genaues 


FR.GE? Verstchen Sie das? 

aANT ORT: Ja, das habe ich verstanden, 

FR.GE: Dann muss ich Ihror „ussr;e entnchmen, dass Sie nicht wissen, was sich 

in Ihror Organisation absplelte und dass Sio drhor nicht in der Lage waoren, aus- 
zusagen, ob dics dio Handlunsen einer 5. Kolonne wrron oder nicht? 

ANT.ORT: Es ist- ganz klar, dass in einer so grossen Orzanisatinn der Leiter, der 
in Berlin scinen Dienstsitz hat, nicht alles gonau wissen muss, wns 

allem auch segen seino “nordnunsen, ömrcht wird, Ich hatte nicht 
ziplinscowolt-uceber meine litslieder im \uslondo, wiec etwa cin Jruleiter im 

Das brauche ich nicht vwciter nuszufuchron, weil es klar auf der Hond liort, Es 
ist auch klar und bekannt, dass verschiedene Deutsche raussen, an die woscn ihr: 


Vaterlandszefuchl appelliert wurde, sich ohne “issen der “uslandsorzonisation un‘ 
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gegen deren austruccklichen Befehl, in einzelnen Facllen fuer dcrartizec Zwecke 0 
brauchen liossen, 

FRiGE: Um Zeit zu sparen, wollen wir diesen besonderen Taotirkeitsabschnitt in 
Norwegen nicht weiter verfolsen. Nur fuer den Fall, dass os sich hier um cine 
“usnchne handelte, dio Sio nicht wussten, lasson Sie mich etwas anderon zuwcnlon, 

Wollon Sie bitte auf Saite 65 des rleichen Buch Findet sich dort 

ein Artikel Ihres Landeossruppenleiters in Griochenland? 

ANT./ORT: Ja, 

FRAGE: Ist os in Form cincs Tascbuches, in tastasılichen ufzoichnun ‘on schalten, 
das ucbor die Taetirkeit der Auslandsorrnisatim in Griochenland berichtet, als 
deutsche Truppen dieses Land besotzten? 

„NT ORT: Ja, 

FRAGE: ollon Sie auf Scite 65 schen? 

"Sonntag, 27. April: Hakonkreuz auf der Akropolis." So lautet dic Usberschrift, 
Sodann, ich weiss nicht ob es direkt unter der Uchberschrift zu finen ist, Sp 
spricht der Landeszrupponleiter: 

"Ichıfahre gleich los und besuche rasch dic anderen Quarticro: (N.B, wo die 
deutsche Kolonie interniert wor) die Philadelphia und die Institute, Den Insassen 
des Hauses in der Akadomiestrasseo erlezte ich auf, houte noch auf dic Heimkehr in 
in ihre Hacuser zu vuerzichten und sich zur Verfussuns zu halten, "ir wollen doch 
den deutschen Truppen sofort als Sprach- und Landoskundi::c helfen. Nun ist dieser 
Augenblick sckommen, Der Einsatz muss sofort beginnen," 

Wissen Sic hicrucber Bescheid? 
„NT/ORT: Ja, davon weiss ich sosar alles. Das war doch wohl zanz klar, dass im 
Augenblick, wo deutsche Truppen eine fromde Stadt bosotzten und Jie internierten 
Auslandsdoutschen befreiten, die ja zefonzen wrron, dass sich dio zur Verfuezung 
stellten, um den doutschen Truppen in jeder B-zichun „ als .cewwreiser, als Dol- 
metscher oder achnliches zu helfen. Das ist doch wohl das sclbstvorstnendlichsto 
vo der lelt. 
FRAGE : In dor Tat haben sie das zetan und auch dio B.ihilfo, die Ihre Orzanisati 
anscheinend geleistet hat, bestand darin, sie zu orzanisieren und sic vorzuberei- 
damit sie dies tun konnten, oder nicht? Das hoben Ihre Landoszruppenleitor 
anscheinend setan, 
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ANTUORT: Diese Frare habe ich nicht verstanden. Bitto um “lederholung, 
FR.GE: Vorstehen Sie: Ihre Landessrupponlciter fassten die Mit lieder Ihrer Or- 
genisrtion zusammen, organisierten sic dorart, damit sic in bostor Weise den ein- 
marschicrenden Heeren Beihilfe leisten konnten, 
ANT.ORT: Das ist cinc vollkommen falsche Art los usdrucckens, Der Lande csrruppen- 
leiter in Griechenland, der soinen Poston seit 193l, innchatte, konnte ueberhaupt 
nicht wissen, ob eine Invasion Griechenlands kam oder nicht kan, Des hatte mit 

der irt sciner Ormnisation nicht das zerinzsto zu tun. Im uren blick, wo deutsche 


3 


Truppen im Lande drin waren, war es seng klar, dass ihro Landsloute sic bomruess- 
ten und bowirteten un! halfen, wo sic nur konnten, Das war eine sclbstverstaend- 
liche vaterlaendischo Pflichte 

FR.GE: Ich vorstche, 

Jongen Sie sich nun Scito 66 zu, der nacchsten Suite, Finden Sie den Abschnitt, 


der besinnk mit: "In dor Zwischenzeit cr-anisiorte ich den Zinsatz aller Pr's 


zum Bilfscionst fucr dio Wehrmachte" Haben Sie diose Stelle zefunden? 


FR.GE: Auf Sci 
ANT:IORT: Ja, 

FR.GE? "Ich organisierte inzwischen den Einsatz aller Parteirenossen zum Hilfs- 
dienst fuer die !/chrmacht," Es sicht nun im loment so aus, als ob die Eanles:rup- 
penleitor dieselben organisierten, oder nicht? 

ANT ORT: Im Moment ja, 

FRAGE; "Bald sicht mon unsere Jungen und Macdel in ihren HJ-Uniformen stolz und 

strahlend neben len Feldgraucn auf Kraftracdern und Kucbolwasen fahron.! soo 

Haben Sie selbst otwas ucber die Organisation und die Arbeit goka mnt, die 

Ihre Landesgrupponleitor in Griechenland ausfuchrton, um IH Heeren in holbmili! 
serischer `.cise zu holfon, oler war dies cin wieteror Fall, wie Norwegen, von dom 

Sic nichts wussten? 

ANT.ORT? Des Landeszruppenleiter in Griechenland hat keine halbmilitasrische Orga- 

nisation reschaffen, sondern cino selbstverstaondliche Orsonisation, in dem Moment 

zur Unterstuctzun® dor cinrueckenden doutschon Truppen auf cinon vocllir zivilen 


Sektor auf die Beine scstellt, 
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FRAGE: Haben Sie ein Dokument vor sich, ein T,.losramn ciner Person in Madrid, 

namens Stohrer? Hatte Stohrer etwas mit der deutschen Botschaft in Halrid zu 

tun? 

ANTIORTs Stohrer wer der deutsche Botschafter sclbst,. Dre Ve Stohrer, 

FRiGE: Das Datum auf diosem Telegramm ist der 23. Oktober 1939, Wollen wir uns 
einmrl anschen, wie cs lautet: 

"Landes-rupponleiter hat sohr geeignetes Haus an dor Hand fuer Unterbrinzung 
Landeszruppe einschliosslich DAF, Ortsgruppe, Hitlerjusond und Deutsches Heus 
Madrid, ucberlies noch Raum verfucrbar, falls Botschaft sich ausbreiten muesste 
und insbosanlereschr recirmetes nbeschlossenos Zimmer fuer evtl, Jufstellunz 
zweiten G.heimfunkapparatcs, der waren "ieleroroefinnn: Schule dert nicht mehr 
untergebracht werden kann, 

Landes;ruppanleiter bittet mich, Haus von Botschaft zus zu micten, wodurch so: 
erhebliche Steuerkosten usw, „cspart werden, “nzcsichts der schen erwachnten in 
Aussicht senonmenen teilweisen Verwertunz fucr Botschaft traze keinerlei Bedenken 
Falls nicht cinverstanden, erbittc umzehenle Drohtweisunz, 

Bitte auch Gauleiter Bohle vorlegen." 

Haben Sie diesem Gerichtshof die Tahrheit gewagt, als Sie vor unzefachr 20 

dass Sie keine Kenntnis hatten, dess Runlfunksendcapparate von 
Ihrer Orsanisation verwendet wurden? 
ANT/ORT: Jawohl, weil mir von diesen Apparaten und deren Verwendung, ich weiss 
dass es sich um Jpparate der Botschaft handelt, nichts bekannt ist, 
SEIDL: (Vorteidizer fuer den Angeklaszten Hoss): \us der mir ucberzebenen \b= 


schrift dos Telegramms ergibt sich nicht, an won dieses Telegramm gerichtet wurd 


` 


aus cem letzten Satz des Tolegramms muss man annchnmen, cass das T _lozramm jedon= 


> 


falls nicht an den Zeugen »crichtot war, linos Trachtons, müsste man zunacchst 
den Zcusen erst frazon, ob er von diesem Telegramm Kanntnis erlan-t hat und an we 
dioses Tele;ramm gerichtet wurde, 

VORSITZENDER Wollon Sic bitts fortsetzen, 

LT. COLONEL GRIFFITH=-JONES: 

Fraze: Vielleicht koconnen Sie Dr, Sgial sagen, anven dic deutsche Botschaft cin 


Tolezramn dieses Inhalts zesandt haben wuerde, 





Ill MINI 


25 Mar =- M =- GF -5 H0310 -004 


„“NTIORT: àn das iuswaertige Amt in Berlin, 
FRAGE: Und zu jener wron Sie Stantssckretaer im „uswaertigen imt in Berlin, 
oder nicht? 
“NT/ORT: Ganz recht, im Oktober 1939, 
FR GES Unter der Unterschrift befindet sich Jic Vertoilung. Sic erwachnt,verschic- 


> iNT o 


in den \btoilunsen des Ausweertisen Jmtes in Berlin, Ist dzs richti 


R.G®#s Wollen Sic nun behaupten, nachdem alle dieso .„bteilunren scbeten waron, 
Ihnen dicse Änsclesenheiten zu ucbermitteln, dass le dicse àbteilunzen dies 
unterlassen haetten? 

„NT.ORT: Nein, des behaupte i licht. Sic hactter 
NT.’ORT: Nein, das behaupte ich nicht, Sic hastten 
Sri. ic sich selbst daran, < T orhor reechen zu haben? 
Erinnern Sic sich selbst daran, das lc; rhor veäehen zu haben? 
antwort; Ich kann mich daron nicht erinnern, Das wnore mir zuch aufgefallen, 


denn zwoi G heimfunkscencer in Spanien ine „ngclesonheit, von der ich bis 
weiss und cs waere auch absol in Ordnun«, wenn ich “as zuzcben vuc 
Ich kann os 2ber nicht, wenn ich es nicht weiss, Der Verteiler erwachnt unter 
sen Stactssckretoer, mit dc 
sckretacr dos Justmnerti;;cı 
on mt heisst: Chef «eOe 
FRIGE: "ir koonnen das allos ersparen. Ich bcehaupto nicht, 


sckrotacr Sie bst zcomeint sind, andernfalls wucr 


Tele;ramm Ihnen vorzulcscen, Was i ‚n Ihnen wisson will, ist, mir zu 


oder Ihre Mitarbeiter oder Sie alle zusammen mit (cnkeiden G„heinsendern 
in Spanien im Oktcber 1939 
Wollen Sic immer noch bohaupton, 3i o Orsenisstion nicht damit befasst war 
Nachrichten militacrischer Natur zurucckzu”o 
‚Le ist das zemeint, "zurucckzu cben!? 
rollen Sic Jicsom Gericht sazon - und ich wucnsche, dassSice es klar und 
autschlich beantworten =- dass Ihre Or sanisation in Spanien nicht zum Zwecke der 
‘o verwendo 
behaupte ich. Es ist cin Intorschice“ zu machen zwischen ein: 


nen !'it ;licdern der „uslantsorzanisatinn, dic sclbstverstocnllich hne mein issc 
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ich habe oft :emu; Aaresen protestiert, fuer derartize Zwecke drmussen verwone 
wurden. Ich hatte nichts dagegen, dass Deutsche im “uslanl in cinom Kries, wic 
bei allen anderen Staaten mehr als reichlich der Fall war, hierzu verwandt 
wurden. Ich wollte aber nicht, dass os sich um Funkticnacre oder “n:chocri;c der 
“„uslandsorranisation handelte, Es muss ein Untorschiod $ee 
FR.GZ: Ich wollte Sie nicht unterbrechen, sctzen Sie fort, wenn Sie noch awas z 
sr;en heben. Um Zeit zu sparen, bitte ich Sie, sich so kurz wic moeglich zufis- 
Ne 
ANT ORT: Ich habe don Binäruck, dass hier verwechselt wird, dico auslenisorzani= 
sation als Orzanisation mit dem, was cinzalno “uslanisloutsche draussen als ihre 
vaterlacndische Pflicht im Kriege zetan hat Derin scheint mir "or sprinsende 
Punkt zu liezen 
FAGE: Ich will darucher nicht streiten, Sic schen selbst, ass Ihre Orsanisation 
amtlichos Intorosso zceirzte, amtlich in ihren Bucchern aufzunchnen, was Sic tat“ 
acchlich taten, 
Ich will Ihnen nur noch ein weiteres Dokument zci.scn. 
(Zum Vorsitzenden scerichtet): Ich habe doemZou:;en nochan Dokument vorzuleran. 
VORSITZENDER: Bitte setzen Sie fort, 
FRAGE: Es hanlelt sich um ein Dokument, das ich socben <efundon habe, Es ist nich 
vervielfoeltist worden, Der Gerichtshof wird bitte cntschulizen, wenn ich ius- 
zuesc hieraus vorlesce 
Helten Sic in Ihrer Hand ein Original-Dokumont, augenscheinlich eine Durehschrift 
e`ne 
VORSITZENDER: Hat Dr, Sidi cin Exemplar? 
LT. COL. GRIFFITH-JONES: Ja, cr hat ein Exemplar in (outsch, 
FR.GE: Ist ĉies cin Brief von Ihrem Landessrupponlciter Konradi? 
ANTDRT: Offensichtlich cine \nweisun; des Landeszruppenleiters, von Konradi, 
die nicht von ihm unterschrisen ist, 
FR\GEs ienn Sie den Schluss dieses Briefes anschen, so werlon Sie finien, dass cr 
tatsacchlich mit "Konradi" unterschricben ist und zwar nach dem ~ evochnlichen 
"Heil Hitler" „.. 


aANT CORT: Die ses Exemplar ist nicht unterschricben, 
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FR.GE: Wollen Sie das Dokument zurucckeben, viclleicht sind diese Dokumente eee 
(Das Dokument wird vom Zeugen an Lt,Col, Griffith-Jones zurucckgebracht) 
Tetsacchlich ist es mit "Konradi" unterschrieben, Zeizen Sic es dem Zeugen, 

(Das .Dokunent wird dem Zeu:sen zurueck" bracht), 


ANT ORT: Nein, os ist nicht von Konradi unterschricben, sondern von der Schreib- 


FR.GE: Danke, cs ist mein Fehler, Ich habe gesast, dass cs cino Durchschrift ist, 
die Durchschrift eines Briofos, der von Konradi unterschrieben wurdo, Scheint 
das nicht so 

ANT/ORTS Das kann ich nicht wissen, demn ich kenne natucrlich nicht alle Bricfe, 
die Konradi zeschricben hat, 

FRAGE: Sie koennen mir glauben, dass es sich um ein Jeutsches Dokument handelt, 
das erboutet wurde., Das Dokument tras-t lie Unterschrift "Konradi" mit der 
Schreibmaschine. Zr wor der Landeszruppenleiter in Rumaonien, oder nicht? Sie 
erinnern sich, wer ss... 

ANT“ORT: Er hiess Konrali, 


FRAGE: Ist das Dokument nicht eine Anıcisun: an den Zellenleiter in *onstanza? 


FRAGE: Es tracgt das Datum vom 25. Oktcber 1939, Wollen wir den ersten Abschnitt 
lesen: 

"Am 9. - 12, Oktober haban beicer Leitung dor Auslondsorzanisation Bosppe- 
chunzen mit don Obersten Hoheitstraegern bezw, ihren Stellvertrotern der Gruppen 
von Sualest-Buropa und Suedl-Europa stattrefunden,." 

Bedeutot das in Berlin? 

ANT"ORT: Berlin, jawohl, 

FR.GE: In Ihrem Buero? 

„NT.ORT: In meinen Bucro, Nicht in meinem persoenlichen Bucro, 

FR.GE: ber in dem Buerozebaoude, in den Sie unter :cbracht waren? 

ANT ORT: Ja, 

FR.GE: Gut, Bevor wir fortsetzen, wollte ich feststellen, dass keine Befchle 
von Ihrem .imt bei einer Konferenz dies:r Art auszchen wuerden, die Ihren nwei- 


sunsen wicersprechen? 
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“NT. ORT: Nicht in wichtisen Sachen, n: :uerlich, 
anschliessend erhielt ich hier lirekte Toisungen der zustacnlirzen Stelle 
der Leitunz ler A,0," 

Es scheint also, cine Änweisun:; zu sein, dic in der Konferenz schriftlich 
sezoben wurde, 

"Nic ueberall ist cs entscheidend wichtiz zu wissen, wo der F ind steht und 
was er tut, Es ist fostzostellt worden, dass der I,S, (Intelli seneo-Service) 
manchmal mit Erfolr vorsucht hat, scheinbar unvordacechtis:c Personen in den Verkch 
der Gruppen dor Partei und tor an;eschlossenen Voerbnende Einzanz rewinnen zu las= 
sen, Es ist somit notwendiz, dass Sie nicht nur, alloc mit Ihnen in Boruehrung 
treten.en Personen, dic Ihnen nicht vollkommen bekannt sin], zenauestens unter- 
suchen, sondern Sie muessen auch vor allen Dinzen neu in Ihrer Nache auftauchen. 
de Konschen, Besuche usw, besonders ein-chend unter Jic Lupe nchmen,,evtl}l. sorar 
durch cinen Krmoraden, dessen rcstlosa nationalsozislistische Einstellun- nicht 
all;emein auf er Gasse bekannt ist, "nfassen lassongaes" 

Ich 'laube, dass wir uns cn Rest ersparen kocnnen, 

"Sic wollen alles, wns Ihnen auffacllt, melden und ma; os scheinbar auf 1em orster, 
Blick noch so bedeutun-slos erscheinen, Hierzu ‚chocren auch ploctzliche ontste- 
honde Gerüchte, moczen sie auch noch so falsch seine" 

Erinnern Sie sich laran, dass Ihren Mit liodern in Rumaenien gesazt wurde, 
alles bu berichten, Jehe alles was sie sahen? 

ANTWORT: Ja, selbstvorstaendlich, 

FRAGE: "Ein wichti;or Scktor Ihrer und Ihrar Kameraden Arbeit muessen irtschafts- 
botricbe, Handolsuntarnhomen usw, sein, Nicht nur, dass Sie auf diesem Wege gut 
Ihre Propapanda fortpflanzen koennen, Sie koonnon gerade in solchen Unternehmen 
leicht Nachrichten tiber sondorbare Besuche erhalten, Es ist bekannt, dass gerado 
lie feindlichen Spionagc-Orranisationen sich zuweilen zu Erkundirunsen wie zu 
Sabotazceakten in lon-Ärtschaftskreisen beweren, Bosonders reoizncet zu diesem Diens’ 
sin“ Kameraden, dic inii Bozichunzon zu Speditionsszosollschaften haben. Selbst- 
verstacn”lich muosson Sio in dor Auswahl Ihrer lätarbeiter besonders peinlich = 


au und vorsichtig vorzchen,'" 
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VOR T qp as à 
VORSITZENDER: Wenn Sie noch mehr aus “cm Dokument vorlesen wollen, wollen wir 


uns licber jetzt vertz;en, 


(Toraufhin sich das Gericht um 13.00 Thr bis auf 11.00 Uhr dcs gleichen T ges 


vortazgt,) 
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4 INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 25. MAERZ 1946. 
SITZUNG 14.00 BIS 17.00 UHR. 

DER GERICHTSOFFIZIER: Ich gebe dem Gericht bekannt, dass der Angeklagte 
Streicher an der Nachmittagssitzung nicht teilnehmen wird, 

ERNST WILHELM BOHLEs = Kreuzverhoer fortfahrend: 

COLONEL GRIFFITH JONES: 

F: Zeuge, wollen Sie bitte wieder das Dokument ansehen, mit dem wir uns 
vor der Vertagung beschaeftigt haben, 

(Der Zeuge bekomt das Dokument ausgehaendiet.) 

wollen Sie den Äbsatz sich ansehen, er beginnt ungefaehr in der Haelfte 
des Berichts "Ebenso wie ueberall, ist es aeusserst wichtig, wo der Feind ist 
und was er macht." Heine Herren, ich bin nicht ganz sicher, ob ich das nicht 
schon gelssen habe, 


VORSITZENDER: O ja, Sie haben das schon gelesen und den naechsten Absatz 


sowie den åm Anfang der Seite 3 des englischen Textes. Ich glaube weniestens, 


Sie haben schon begonnen den Paragraphen zu lesen der sagt "Ein wichtiger 
Abschnitt," 

F: Der äbsatz der damit beginnt "Ein wichtiger Sektor" haben Sie das ? 

A: Jae 

F: "Ein Wichtiger Sektor Ihrer und Ihrer Kameraden Arbeit muessen Wirt- 
schafts- Betriebs- und Handelsunternehmungen sein; nicht nur dass Sie auf dieser 
Wege heute Ihre Propaganda fortpflanzen koennen, łe koennen gerade in solchen 
Unternehmungen leicht Nachrichten ueber irgendwelche Besuche erhalten, Es ist 
bekannt, dass gerade die feindliche Spionareorganisation sich sowohl zu Er- 
kundizungen wie zu Sabotageakten in den Wirtschaftskreisen bewebe„ Besonders 
geeignet zu diesem Dienst sind Kameraden, die intime Beziehungen zu Speditions- 
gesellschaften haben, Selbstverstaendlich muessen Sie in der Auswahl Ihrer Mit- 
arbeiter besonders peinlich genau und vorsichtig vorgehen, Hierher gehoert auch 
ein Hinweis auf zwischenstaatliche Organisationen und „ustauschorganisationen." 
Ich moechte ganz bestimmt, dass Sie achtgeben auf die naechste Zeile; 

sich erwiesen, dass diese oft als harmlose Unternehmungen getarnt 

sind, aber in Wirklichkeit als Filialen des Auslandsnachrichtendienstes anzu- 
sehen sind," 
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| Zeuge, haben Sie nicht ganz genau die Art und Weise beschrieben, wie die 
Auslandsoreanisationen, ihre Taetigkeit ausuebten, Lesen Sie es nochmals: 

"Es hat sich erwiesen, dass diese oefters sich harmlosen Unternehmunsen als 
Tarnung bedienten und in Wirklichkeit als Filialen des Auslandsnachrichten- 
dienstes anzusehen sind." 

Stimmt das nicht genau mit diesen Anweisungen Ihrer Landesgruppenleiter 
ueberein, die Sie hier in diesem Dokument gesehen haben? 

å: Im Gegenteil ich finde, dass das ein klarer Beweis dafuer ist, dass 
diese Organisationen, die hier erwaehnt werden, im Dienste der Fremdspionape 
ünd nicht dem der Deutschen standen, Ich lese genau das Gerenteil dessen heraus 
was der britische “nklaeger vorgelesen hate 

F: Haben nicht hier Sie oder Ihre Landeszruppenleiter Instruktionen 

egeben, Gegenspionage durchzufuehren? Die Arbeit, die normalerweise von 
Spionageorganisationen ausgeuebt wird, ist das nicht das, worum ds sich in 
dem gesamten Brief dreht? 

As Der Brief, den ich nicht persoenlich kenne, dreht sich offensichtlich 
darum, dars Auslandsdeutsche angewiesen werden, in allen Faellen Meldung zu 


machen, wo sie der Arbeit des "Intelligence Service" begegneten, Dagegen ist 


F: Jawohl, wir wollen uns nicht daruet'er argumentieren, Soweit ich Sie 
verstehe, wissen Sie nichts ueber die Instruktionen, die in diesem Brief ent- 
halten sind, Ist das richtig? 

A: Nein, dieser Brief ist mir neu und ich weiss auch nicht, ob er ein Ori- 
ginal ist, Ein Original liert nicht vor, 


F; Darf ich dann annehmen, dass in den Laendern um Deutschland herun, 


wo Ihre Organisationen arbeiteten, Sie keine Kenntnis hatten ueber dia taetig- 


keit, die sie in Belgien durchfuehrte, dass Sie keine Kenntnis ueber die Taetig- 
keit hatten in Norwegen, keine Kenntnis, was sie in Spanien machte, und nicht 
sehr viel was in Rumaenien gemacht wurde. Ist das richtig? 

ås Nein, das ist nicht richtig, Ich habe selbstverstanndlich Kenntnis von 
der Taetirkeit der Landesgruppen gehabt, aber es ist mir nicht ganz klar, welche 
besondere Taetiekeit als Zweck der Auslandsorganisation der Herr britische An- 


klagevertreter herausstellen wille 





IN 


gy F: Wenn Sie Kenntnis hatten von irgend einer Taetigkeit, dann verstehe 
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ich von Ihrer Aussage, dass Sie keine Kenntnis hatten von der Taetipkeit, 
ueber die Ihr eigenes Auslandsorganisations-Jahrbuch eine Geschichte ueber 
Norwegen und Griechenäand veroeffentlicht hat, und dass Sie die Taetipkeit die 
in den beiden Artikeln beschrieben war, nicht kannten, Ist das richtig? 

As Die Taetigkeit in Norwegen kannte ich nicht. Das habe ich berdits 
ausgesapt, Die Taetigkeit in Griechenland kannte ich sehr wohl; ausserdem 
bewegte sie sich auf einem vüelliz normalen Gebiet. 

F; Jawohl, ich moechte nur noch zwei Fragen stellen über eine andere Sache, 
Habe ich recht, wenn igh behaupte, dass die Information = und ich arzumentiere 
Jetzt nicht mit Ihnen was fuer eine årt von Information es war = dass die Infor- 
mation, die Ihre Organisation nach Hause sandte, dann dem Anpeklaeten Hess wei- 
terpeleitet wurden? 

Ja, teilweise nicht, Das kam auf den Inhalt der Informationen 
Wenn Sie eine Information aussenpolitischer Natur war, bekam sie natuer- 
lich eine andere Stelle, 
F: Sie waren in der Tat eine Sammelstelle fuer Informationen, Darf ich 
Ihnen erklaeren; was ich meine: Sie haben Informationen, die Sie erhielten an 
weitergeleitet? 

As Teilweise ja; wenn nicht an die SS dann wahrscheinlich an das Aus- 
waertire Amt, 

F: Und an das Amt "Abwehr", nicht wahr? 

As Abwehr sehr gering, aber das ist auch vorgekommen, 

F: Sie sagen sehr gering, haben Sie keinen Verbindunesoffizier in Ihrer 
Organisation gehabt von der Abwehr? 

As Nei., ich hatte nur einen Mitarbeiter, der die ehrenamtliche Verbindung 
zur Abwehr, in vorkommenden Faellen, aufrscht erhielt, 

F: Vielleicht sprechen wir ueber denselben Herrn, Sprechen Sie von Hauptmann 
Schmauss, der Ihrem Hauptamt in Berlin angeschlossen war? 

As Herr Schmauss ist nie im Leben Hauptmann gewesen, sondern er war Politi- 
scher Leiter und ehrenamtlicher SS-Fuchrer, Im Heer war er - &ch glaube = Feld- 
webel, Er stammt nicht von der Abwehr, sondern war Personalchef der Auslands- 


organisation und rein ehrenamtlich fuer diese taetig, 
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F: Sie sagen, er war nicht ein Verbindungsoffizier zwischen Ihnen, Ihrer 
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Auslandsorganisation und der Abwehr. Verstehe ich Sie richtig? 


As Nein, er war ueberhaupt kein Offiziere Er gehoerte der Wehrmacht nicht 


F: Ich moechte mit Ihnen nicht ueber diese Raenge streiten, War er, 
was immer auch seine Stellung war, taetig als Verbindungsmann zwischen Ihnen 
und dem Amt "Abwehr"? 

As J2, das ist richtig, 

F: Ausser den Informationen, die Hess durch Ihr Terichterstattunss- 
system der Auslandsorpanisation erlangte, hat er auch Informationen erhalten 
von verschiedenen Organisationen, die sich mit den Volksdeutschen beschaef- 
tieten, das heisst nichtdeutschen Staatsbuerzern, sogenannten Volksdeutschen, 
die nicht Mitrlieder Ihrer Organisation waren, weil sie nur deutsche Staats- 
buerger in ihre Organisation aufnahmen, 

Aber die Volksdeutschen, ich glaube sie nsnnen sie so, hat Hess Informationen 
von anderen Quellen ueber ihre Taetizkeit erhalten, 

As Das kann ich nicht beurteilen, weil ich darueber mit Hess nicht ge- 
sprochen habe und die volksdeutsche Anselerenhsit voellig ausserhalb meines 


Bereiches lar, 


F: Dr. Karl Haushofer war einige Zeit 1938 / 39 Praesident des YDA, stimmt 


ht Ich glaube ja, 
F: Das war eine Organisation, die sich mit der Taetigkeit der Volks- 
deutschen im Ausland beschaeftiete, Ist das richtig? 
ae Ich kenne mich auf diesem Gebiet nicht aus. 
F: Wie Sie wissen, Hess und Karl Haushofer waren gute Freunde, 
stimmt das nicht? 
A: Va, das stimmte 
F: Haushofer war Schueler von Hess an der Muenchener Universitaet, 
wussten Sie das? 
Umgekehrt, 
lissen Sie nicht, dass Hess Informationen von Haushofer ueber die Tae- 
dieser anderen Organisation erhielt? 


Nein, davon ist mir nichts "sekannt, 
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F: Gut. Nun moechte ich wissen, ist das Ihre Antwort, wollten Sie dem 


fericht sagen, Sie wissen nichts darueber? 


A: Ich wollte ferner sagen, dass der Stellvertreter des Fuehrers peinlichst 
genau eine Trennung in der Auslandsdeutschen, dsh, der Auslandsorganisation und 
der Volksdeutschen durchgefuehrt und ebenso peinlichst renau darauf achtete, 
dass ich mit volksdeutschen Fragen in keiner Veise befasst wurde, Ich habe 
deshalb auch von diesen Vorgaengen keine Kenntnis, 

F; Hess als Stellvertreter des Fuehrers war in der Tat Leiter aller änre- 
legenheiten, die sich auf Deutsche im Ausland bezogen, stimmt das? 

A: ‘Das war er wohl, weil er im Auslande geboren war. aber soviel ich 
weiss nicht in seiner Eigenschaft als Stellvertreter des Tuehrers ùnd ich 
glaube, das hat damit nichts zu tun, 

Sie dem Gericht sagen, dass er nur desweren, weil er im Aus- 
land reboren war, er als Frasen hinsichtlich des Deutschtums im Ausland 
leitete? 

As Ich nehme das an, denn es haette genau so gut sein koennen, dass ein 
Reichsleiter der Partei diese Fragen bearbeitet haette, Ich nehme an, dass 
Hess das Amt deswegen uebernommen hat, weil er eben das Ausland kannte, 

F; Ich moechte ganz klar sein, was immer der Grund war, er hat in der Tat 


gelsitet. Ist das Ihre Aussage? 


F: Nun moechte ich Sie daran erinnern, an eine Stelle in einem Verhoer 
mit Ihnen, das in diesem Gebaeude am 9. November 1945 stattfand. Erinnern Sie 
sich, dass Sie am 9. November 1945 verhoert wurden? 

A: (unterbrechend), September? 

Am 9. Novenber. 

Novenber, ja. 

Sie wurden von einem Leutnant Martin an diesem Tare verhoert, ja? 
Durch Leutnant Martin, jae 

F: Zrlauben Sie mir einen kurzen Auszug aus dem Protokoll dieses Verhoers 
vorzulesen und Sie zu fragen, ob es tatsaechlich richtig ist, Sie wurden gefragt 
ueber die Informationen, die durch die Auslandsorranisation nach Deutschland 


kamens 
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F: Wuerde er sich auf Sie verlassen haben fuer seine Informationen und 
Dinge dieser Art? 

A: Nicht nur das, ich glaube, Hess hat eine grosse Anzahl von Yerbindunse: 
in Hamburg, durch welche er Informationen erhielt, worusber.er mir nichts 
mitteilte, 

: Vas waren seine Verbindungen in Hamburg? 
Es waren Schiffahrtszesellschaften,. 
So etwas wie Ihr Landesrzruppenleiter in Rumaenien? 

At Ich glaube, er kannte eine Reihe von Leuten dort; ich habe immer 
erklaert, dass er sie kannte, 

F; Ist das Helferine? 

As Helfering auf der einen Seite, aber dann hatte er viele Leute, von 
denen er Informationen erhielt; ich rlaube durch Frofessor Haushofer, seinen 
alten Lehrer, mit dem er sehr befreundet war, Aber er hat es immer so gemacht, 
dass wir nicht informiert wurden, was sich bei den Volksdeutschen ereignete, 
denn er sagte, es ist ueberhaupt nicht Ihre Angelegenheit", 

richtig? 

A: Ja, das ist richtig. 

Fs Und wie Sie gesagt haben, ist das eine richtige Beschreibung der 
Stellunr, die Hess innehatte bezueglich der Informationen von Agenten in 
Ausland, Ist das hier richtig so dargestellt? 

A: Soweit ich das uebersehen kann, wird das wohl richtig sein, Ich. kann 
selbst nur beurteilen, inwieweit die Barichterstattung durch die Auslands- 
orrAmisation in Frage kam, Ueber die anderen kann ich nur Vermutungen anstelle: 
aber keine klare Auskunft geben, weil ich nicht eiceweiht ware 

LENEL GRIFFITH JONES: Ich habe keine weiteren Frapen zu stellen, Viel- 
leicht kann ich die Beweisstuecke in Ordnung vorlegen, auf die ich mich be- 
zogen habe, 

Das Jahrbuch der Auslandsorpanisation, dem die Artikel ueber Norwegen 

Griechenland entnommen waren, wird GE-d21, 
> Ushersetzung, die Sie haben, ist 153 und 156, Beides ist GB-2Bl, 
Das Telegramm des geheimen Radiosenders, das M-158 war, wird GB-235; 


der Brief vom Landesgruppenleiter Conradi, der ?PS-3796 war, wird G3=286. 
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Der Zeuges Darf ich noch etwas kurz sagen zu einem Punkt aus dem britischer 
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Kreuzverhoer? 

VORSITZENDER: Ja, 

DER ZEUCEs: Kann ich beginnen? 

VORSITZENDER: Sie koennen dine kurze Erklaerung geben, Sie koennen aber 
keine Rede halten, 


ER ZEUGE: Ich will auch keine Reden halten, sondern ich moechte nur zu 


ich ueber die Technik derarti-er Sender nicht unterrichtet bin, nehme ich an, 
dass ein Geheimsender nur Zweck hat im Ausland, wenn ein Empfanzszeraet sich in 
Berlin befindet; und ich weiss canz genau, dass in meinem Dienstgebaeude in Ber- 
lin oder in einem sonstigen Gebaeude der Auslandsorranisation sich niemals ein 

angsgeraet befunden hat, von dem ich nicht irgend eine Kenntnis hatte und 
ich kann auch annehmen, dass ein solches Empfaneszeraet nicht bestand. 

OBERST AMEN: F: Erinnern Sie sich, dass Sie am ll. September 15 von Oberst 
Brundage verhoert wurden? 

Jae 

Ich moechte Ihnen einige Fragen und Antworten aus Ihrem Verhoer #orlesen 
fragen, ob Sie sich daran erinnern, diese Fragen gefragt worden zu sein 
Antworten gegeben zu haben. 

Nun, als Sie begannen, wer war Ihr unmittelbarer Vorgesetzter? 

Rudolf Hess bis 1941, bis er sich nach England begab. 

Wer wer sein Nachfolger? 

As Martin Bormann, Martin Bormann wurde automatisch Nachfolger von Hess, 
aber er hat nicht wirklich die Stellung fuer Hass ausgefuellt, weil Hess vom 
Ausland war und in Aegypten geboren wurde, waehrend Bormann niemals etwas ueber 
auswaertire Angelegenheiten verstand, er beschaeftirte sich nicht damit, aber na- 
tuerlich war er mein Vorgesetzter, 

F: Aber nominell war er Ihr Vorgesetzter? 

As Er war technisch mein Vorgesetzter, aber er hat mir keine Befehle 
oder Anweisungen oder irgend etwas aehnliches gegeben, da er nichts von diesen 


Dingen verstand, 
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i F : Sodass fuer alles, was in Ihrem Ant getan wurde, Sie 
verantwortlich waren ? 

absolut. 

Una Sie waren willens, diese Verantwortlichksit zu 

shmen ? 

Natusrlich war ich willens, 

Erinnern Sie sich, dass Sie diese Fragen g gbt wurden 
und disse Antworten 

Das ist absolut richtige 

Und waren diese Antworten wahr, wie sie gemacht wurden? 

Absolut richtig. 

Sind Sié nnch heute wahr ? 

Immer aco:h wahr. 

F sodass Sie die Varantworbung uebernahmen fuer alles, 

was Ihr mt durchgafuskhrt hat, ist das richtig ? 
Das ist richtig, 
war von Straespel ? 
Straempel war, giaubs ich, Gesandtschaftsrat im 
Auswaertigen ambt, aber ich kenne ihn nicht naeher, 

F : War er nicht der erste Sekretasr in der deutschen Ge- 
sandtschaft in den Vereinigten St aaben von 1958 bis Psarl 
Harbour. 

aa : Ich kann es nicht genau sagen, weil ich ihn nur ganz 
fluechtig kenne und ich keinerlei Verbindung mit ihm hatte. 

F : Nun, er wurde verhosrt in Bezug auf die Unterstuetzung 
des Deutsch-Amarikanischan Bundes durch die auslandsorganisa- 
tion vor dem Jahrə 1938 ünd ich moechte Ihnen nur sine oder 


zwei Fragen oder Antworten vorlesen und Sie fragen, ob Sie mit 


Ihrer Kenntnis zur Sache uebersinstimmen. Verstehen Sie mich ? 


Jawohl. 
F: " PpP” : War der Deutsch-Amerikanische Bund von der 


Auslandsorganisation unterstustzt ? 





mm 


t A : Ich bin ganz sicher, dass er Beziehungen mit der aus- 
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waertigen Abteilung der Partei hatte, z.B. hat er Anweisungen 
bekommen, wie die Organisation aufgezogen werden sollte, wie, 
wo und wann er liassenversaumlungen halten sollte, wie er die 
Propaganda äurchzufuehren hatte etz, Ich weiss nicht aus meiner 
Kenntnis, ob er finangielle Unterstuetzung erhalten hat ", 

F : Stimmt das ueberein mit Ihrer Anschauung ? 

å : Nein, das ist eins absolut falsche Darstellung, 

Die Auslandsorganisation hat einmal ueberhaupt nicht finanziell 
unterstustzt und hat keinerlei Verbindung mit dem Anerikanisch- 
Deutschen Volksbund gehabt. Das habs ich in wiedsrholten Ver- 
hoeren hisr in Nuefnberg deutlich zum Ausdruck gebracht und 
darusbear sin Affldavit abgageben. 

F Ja, das weiss ich. Und, falls Straempel geschworen hat, 
dass das eine Tatsache ist, dann srklasren Sie jetzt, dass er 
nicht die Wahrheit sprach, Ist das richtig ? 

A : Das ist richtig, Ich bin der Meinung, dass Harr 
Straempsl, der erster Sekratasr war, ueberhaupt nichts 
wusste und nichts davon wissen konnte, und dass er von 
sprach, von dem er nichts wusste, Wie es auch Sei, was 
sagt2, war nicht wahr und stimmt jedenfalls nicht. 

Fre: Ist Ihnen die Tatsache bekannt, dass im Jahre 1938 ehn 
Befehl herausgegeben wurde, der den Mitgliedern der deutschen 
Botschaft und Konsulate verboten hat, die Beziehungen oder Vər- 
bindungen mit dem Bund fortzusetzen? 

å : Es war sin genereller Bafehl fuer die Reichsdeutschen im 
Ausland aus dem Bund auszutreten, sofern sie ueberhaupt darin ' 
waren, Dieser Befehl lag meines Wissens Jahre vorher, etwa 1935 
odar 1936 und stammte auf meine Bitte vom Stellvertreter des 
Fushrers, 

DR.SEIDL: Ich widerspreche dieser Frage. Diese Frage hatnit 
dem Bewaisthema, fuer welches der Zauge Bohle genannt wurde, 
nichts zu tun. Es wurde auch keine Frage im Hauptverhoer an ihn 


gerichtet, die in irgendeinen Zusa.msnhang mit dieser Frage, 
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t 
naemlich ñit der Taetigkeit des deutsch-amerikanischen Bundes 
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stehen koennte, Ich glaube auch nicht, dass diese Fragestellung 

geeignet ist, die Glaubwuerdiskeit des Zeugen auf die Probe zu 
stellen, da sie mit dem Fragenkomplex des Zeugen nicht das Ge=- 
ringste zu tun hat, 

COL. AMEN: Es unschätnt mir, dass es ganz direkt wichtig 
ist, ob Ihre Organisation sich im Ausland und in den Vereinig- 
ten Staaten mit Spionagsearbeiten beschaeftigt hat oder nicht, 

VORSITZENDER : Sicherlich, nach der Meinung des Gerichts, 
waren die Fragen vollkommen in Ordnung. 

COL AMEN: 

F : Ist es nicht eine Tatsache, dass trotz dieses Befehls 

die Auswaertige Abteilung der NSDAP doch die Unterstuetzung des 
Bundes fortsstzte ? 

A : Nein, das ist mir nicht bekannt, ich halte es auch fuer 
ausgeschlossen, 

F : Nun moschts ich Ihnen sin oder zwei weitere Auszuege von 
der Vernehmung des Straempal vorlesen und fragen, ob diese Er- 
klasrungen mit Ihrer Kenntnis usbereinstimmen ? 

Frage : Hat die Auslandsabteilung der Partei die Unterstuetzung 
des Bundes, nachdem dieser Befehl, den Sie kannten, Br- 
lassen wurde, fortgesetzt ? 
Antwort : Ich bin sicher, dass Herr Drege, Konsul in New York 
City und Vertreter der Auslandsabteilung der Partei, 
batsaechlich die Beziehungen mit den Bund-Funktionaeren 


fortsetzte, 


Ist es so, wie Sie sich dieser Tatsache erinnern ? 


A : Nein, das entspricht meines Erachtens nicht den Tatsachen, 
Ob Herr Konsul Drege die Beziehungen fortgesetzt hat gegen 
meinen Befehl, kann ich natuerlich nicht beurteilen, Es lag 
der ganz strikte Befehl, vor, sich bom Bund absolut zurusck- 
zuzishen, weil ich von Anbeginn die Tastigkeit des Bundes auf 
das Schaerfste beanstandst habe, und der Stellvertreter des 


Fuehrers sich meiner Beanstandung ganz klar anschloss, 
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Sis kannten die Taetigkeit des Konsul Drege ? Stimmt 
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A : Jawohle 

F: Was war seine Stellung in den Vereinigten Staaten, 
soweit es Ihre Organisation betrifft ? 

å : Er war Vertrauensmann der Auslands-Organisation fuer die 
einzelnen Parteigenossen, die wir in den Vereinigten Staaten 


hatten, 


F: Er war, was man nennt, ein vertraulicher Agent. Stimmt 


das nicht, 

A as war.er natuerlich nicht. 

F : Und ist es nicht wahr, dass Sie ihn " vertraulichen 
Agenden " nannten bei Ihrer Vernehaung ? 

A : Nein, ich habe ihn als Vertrauensmann genannt, und zwar 
brachte die Uebersetzung " confidence man ", 

Fr: Gut, ich nehme die Verbesserung an. Er war ein Ver- 
brauensmann Ihrer Organisation in den Vereinigten Staaten, 
Stimmt das ? 

Aa : Das ist richtig, 

F : Und ausser ihm haste es noch andere Vertrauensmaenner in 
den Versinigten Staaten gegeben. Ist das richtig ? 

: Richtig. 

Wollen Sie dem Gericht mitteilen, was fuer Namen sie 

und wo sie sich befanden ? 

Es war der Generalkonsul Wiedemann in San Franzisko, 
dann Konsul Dr. Gissling in bos Angeles, dann Konsul von 
Spiegel, ich glaube in New Orleans, das weiss ich aber nicht, 
oder in B oston, Eines von beiden. Ich glaube das ist alles. 

Fre: Und jeder dieser Einzelpersonen hatte die Berichte von 
Zeit zu Zeit gemacht, die an šie weiter geleitet wurden, und 
zwar durch Drege., Ist das wahr ? 

A : Nein, die haben keinerlei Berichte an mich gemacht. 

Ich kann mich nicht erinnern von Wiedemann oder Spädgel oder 
Gissling iemals einen Bericht gesehen zu haben, es war auch 


nicht ihrs Aufgabe, 
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F.: Drege hat doch die Berichte an Sie gamacht ? 

Ae.: Drege bərichteta an die Auslands-Organisation in Berlin 
oder an mich persoenlich, Meistens an meine Dienststelle. 

F.: Unä in diesen Berichten waren die verschiedenen Informa- 
tionspunkte, die gesammelt worden sind, von den anderen Vertrau=- 
ensmasnnern ? 

e? Das weiss ich nicht, weil ich diese Berichte nicht kenge 
und ich nicht sagen kann, ob etwas zu berichten war. Wir hatten 
ksainse Organisation der Partei in den Vereinigten Staaten, da sie 
Rudolf Hess im April 1933 aufloeste, 

F.: So, Sie sagen, dass Sie doch jemanden hatten in Deutsch- 
land, dessen Pflicht es war, diese Berichte zu lesen und zu be- 
urteilen, die von Drege an Sie gesandt wurden. Ist das nicht 
wahr ? 

å.: Die Barichte, die kamen waren rein tedhnischer Natur, 
soweit ich unterrichtat bin und ich glaube, ich bin richtig un- 
terriähtst. Wir hatten in den Vereinigten Staaten sehr wenig 
Witglisder der Partei, die kartei- und kassanmasssig erfasst 
werden mussten, um ihnsn ihre Rechts als Mitglieder in der Par- 
tei zu sichern. Eine politische Betaetigung in den Vereinigten 
Staaten war verboten und hat auch nicht stattgsfunden. 

F.: Aber ich behaupte Ihnen geganusber, dass trotz des Be- 
fehles die Taetigkeit Ihrer Organisation dort fortgesetzt wudde, 
Nun ist əs nicht eine Tatsache, dass es in Ihrar Organisation 
in Deutschland jemanden gab, der diase Berichte von den Verehnig- 
ben Staaten die ganze Zeit smpfangen hat ? 

As: Es war mein Mitarbeiter Herr Grote, der fuer diese ..... 

F.: Was sagen Sie ? 

ös war mein Mitarbeiter Herr Grote. 

Richtig. Warum hab>n Sie uns das nicht schon vorher mit- 
‚ wie ich Sie ueber die Einzelperson fragte, die dis Be- 
von den Vereinigten Staaten las, als sie zu Ihnen kamen, 

å.: Ich darf um Wiederholung bitten, ich habe das nicht 


ganz verstanden, 
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Fr.: Nun ich zishs diese Frage zurueck, 

Nachdem Grote die Berichte von den Vereinigten Staaten regòl- 
masssig erhielt, an wem hat er den Inhalt dieser Berichte 
weiter geleitet ? 

ae: Soviel ich weiss, hat er sie meistens fusr sich selbst 
behalten, weil sie gar nichts intarsssantss enthielten, und 
sr Selbst auch nicht in der Lage war, irgend etwgs damit anzu- 
fanger. Herr Grote hatte eine Ehrenstsllung bei uns infolge 
seines alters und hatte gerade deshalb diesen Zweig der arbeit 
usbernommen, weil sie von keinerlei Wichtigkeit fuer die Aus- 
landsorganisation war, 

F.: Sodass Sie nicht in dər Lage sind zu wissen, was in 
dissan Bsrichten stand ? Ist das richtig ? 

A.: Das ist zum grossen Tail richtig. 

F.: Sis wissen nicht, ob əs wichtig oder nicht wichtig war 
und ob sie Informationen bezusglich Spionags-Angelegenheit enb- 
hielten oder nicht. Ist das richtig ? 

å.: Ich bin sichsr, wenn sie derartige Informationen ent- 
halten haetten, wuerde Herr Grobe sie mir vorgəlegt haben. 

F.: Gut, ausserhalb dieser M&tteilung, haben Sie keine 
wirkliche Kanntnis daruebar ? Ist das richtig ? 

Ar: Das ist richtig. 

F.: Nun lassen Sie mir kurz nur ein oder zwei auszuege der 
Vernshmung von von Straempel verlesen : 

Frags : Diese Beziehung scheint den Befehl verletzt zu haben, 
der oben genannt wurde. Hatten Sie diese Verletzung an das Aus» 
wasertigs Amt gerichtet ? 

Antwort : Jawohl, mehrere Male, In Berichten, die ich ge- 
macht habs fuer Thomson, wenn ich in der Botschaft war, haben 
wir die Aufmerksamkeit darauf gelenkt in Berlin, dass diese 
Bsziehungen mit dam Bund sehr schasdlich waren. Ich habe er- 
klaert, dass dis fortgesatzten Berichte uebar den Bund durch 
die Auslandsabteilung der Partei, die diplomatischen Baziehun- 
gen mit den Vereinigten Staaten schaedigten. 
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F rage : Welche aktion wurde in Berlin unternommen, um die 
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Taetigksit zu beenden, ueber welche Sie sich hier beklagten ? 
Antwort : Ich weiss von keiner derartigen Aktion. 
Stimmt das mit Ihrer Kenntnis der Tatsache ueberein ? 


e: Ich habe von diaser Berichterstattung des Herrn von 


Thomson nicht die geringste Ahanung. Das ist das erste Mal, 


ass ich von Protesten der Botschaft in Washington ueber uner-. } 
laubte Beziehungen von Dr. Thomson, der Botschafter war, zum 
Bund etwas erfahre. 

F.: Sie wissen wer Thomsen war, stimmt das nicht ? 

Ast Thonsen war Geschasftstraeger in Washington. 

Fr.: Und Sie wissen, dass von Zeit zu Zeit verschiedene 
Funktionaers des Bundes heruebergekommen sind und Konferenz 
hatten mit Vertretern Ihrsr Organisation und des Fuehrers ? 

e: Ich habe gehoert, dass sie beim Fuehrar waren, sie 
waren aber nicht bei mir und haben bei mir keinerlei Unter» 


redungsn irgendwelcher Art g=habt, 
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Fr. Ich sagte nicht mit Ihnen, ich sagte mit Vertretern Ihres Amtes, 
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vielleicht mit Ihrem Freund, Eerrn Grote? 

ioerlich, das kann ich aber nicht genau sagen, denn er hat mir da- 
rueber nicht berichtet und es koennen auch dort keinerlei. offizielle Sachen 
irgendwelcher Art besprochen worden sein, weil Herr Grote genau wusste, dass 
ich in Anerika den deutschen Volksbund in seiner ganzen Arbeit ablehne. 

Fr, Auf jeden Fall, jedoch Sie uebernehmen die Verantwortung fuer alles 
was getan wurde in Ihrer Organisation. Ist das richtig? 

Das ist selbstverstaondlich, 

VORSITZENDER: "uenscht ein anderer Hauptanklagevertreter Kreuzverhoer an=- 
zustellen? Nein. 

Dann Dr. Seidl, Sie koennen neuerlich verhoeren, wenn Sie wuenschen. 
Tjederverhoer mit Dr, Seidl, 

Fr. Herr Zeuge, Sie haben vorhin bereits eine Frage beantwortet, die ich 
an Sie stellen wollte, dass naemlich in Deutschland kein geheiner Sender war, 
der in der Lage gewesen waere, in das Ausland irgendwelche geheime Nachrichten 
durchzuzeben. Ich frage Sie nun, haben Sie selbst irgendeine Sendestation in 
Deutschland gehabt? 

Ich belbst habe keine Sendestation gehabt. 
Hat die Auslandsorganisation eine Sendestation gehabt? 

A. Das halte ich fuer vocllig ausgeschlossen, denn sonst haette ich es 
wissen muesscn, Ich habe nie ceine gesehen. 

Fr. Ist os richtig, dass Sie sich zu Funkdurchsagen an Auslandsdeutsche 
in Uebersce sich in offener Sprache des deutschen Rundfunk bedient haben, 

A. Das ist richtig. Jawohl. 

Fr. Sie haben vorhin erklaert, dass der Stellvertreter des Fuehrers 

Rudolf Hess Ihr umittelbarer Vorgesetzter war. 


As Jae 


Fr, varga die Richtlinien, die der Stellvertreter des Fuehrers in Ihrer 


Taetigkeit Ihnen gegeben hat, allgemeiner Art oder aber war es so, dass der 
x ah 3 E 3 


Stellvertreter des Tuchrers sich um Einzelheiten der Arbeit der Auslandsor- 
ganisation gekuennert hat? 
A. Der Stellvertreter des Fuehrers gab nur allgemeine Richtlinien und 


ueberliess mir vollkomnen, weil ich sein volles Vertrauen besass, die Regelung 
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seiner Einheiten, Seine allgemeinen Richtlinien gingen lediglich darauf hinaus, 


dass er es mir in aller schaerfster Form wiederholt zur Pflicht machte, alles 


zu vermeiden, was irgendwie fuer die Auslandsorganisation zu einer Belastung 
des Verhaeltnisses zu fremden Staaten fuchren koennte. 
DR. SEIDL: Ich habe dann keine weiteren Fragen mehr an den Zeugen, 
VORSITZENDER: Dann kann sich der Zeuge zurueckziehen, 

“Meine ilerren Richter, bevor ich zum naechsten Zeugen uebergehe, 
das ist der Zeuge Stroelin, moechte ich dem Gericht den Vorschlag unterbreiten 
bezw. den Antrag stellen, cs in Bezug auf die eidesstattliche Versicherung des 
Zeugen Gauss cbenso zu handhaben, wie in Bezug auf die Vernehmng des Zeugen 
Bokle. Der Zeuge Gauss wurde beräits fuer einen anderen Angeklagten als Zouge 
genehmigt, Der Verteidiger fuer den anderen Angeklagten hat aber auf seine 
Vernehmung zerzichtet, Es ist also so, wie hier bei dem Fall Bohle, dass es 
meines Erachtens zweckmaessiz waere, den Zeugen Gauss jetzt schon zu vernehmen 


und an Nand seiner Vernehmung oder bei Gelegenheit seiner Vernehmung ihm die 


=) 


Ta 


eidesstattliche Versich 7 genau so wie in anderen Faellen, wie 
Beispiel im Fall zuvor. 

VORSITZENDER: Wurde das Affidavit schon uebersetzt und in den verschieden 
Sprachen den liauptanklakevertretern zugeleitet? 

DR. SEIDL: Ich weiss nicht, ob die Ucbersetzung schon vollstaendig ist, 
Jedenfalls habe ich heute “ittar das Affidavit der Vebersetzunss-Abteilung zu- 
geleitet, und zwar in 6 ÄAbschriften. 

VORSTIZENDER: Ich verstehe, Koennen Sie mir sagen Sir David oder Colonel 
Pokrovsky.oe. 

SIR DAVID ZAXTELL=-FYFE: lieine Herren, ich habe dieses Affidavit noch nicht 


T 


gesehen und meine Herren, das letzte wurde in grocsster Eile in das englische 


webersetzt, und nur durch die Guete meiner Sowjet-Kolleren war es moeglich, ‘da: 
citergehen konnte ohne eine russische Uebersetzung und sie ucber- 
Sache meiner Delegation, Durchaus wuerden meine Sowjet-Kollegen das 
Gericht ersucht haben, dicses zurueckzuzichen, Es ist sehr schrrer, wenn dieses 
Affidavit in letzter ilinute vorgelugt wird und wir haben keine Gelegenheit 
gehabt, dics vorher zu schen, 
VORSLTZENLER: Vielleicht koennte Oberst Prokovsky mir sagen, ob er dieses 


Affidavit gesehen hat oder ob er es schon uebersetzt hat. 
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COL, POXROVSKY: \ieine Herren Richter, ichteile den Standpunkt von Sir 
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David, Ich glaube, dass es nicht angebracht ist, dass man den Gericht jetzt 
dieses Dökunent vorliegt. 

Sovicl ich Sir David verstanden habe, hat er dieses Dokunent nicht erhal- 
ten und in genau dersclben Lage befindet sich auch die Sowjet-Delegation. Ausse 
dem moechte ich Sie darauf aufmerksam machen, dass die Frage von diesen Zeugen 
schon besprochen wurde, und zwar eingchend besprochen wurde und die Fragc voel- 
lig gelocst wurde, Und es scheint nir, dass es keinen weiteren Grund gibi, fu. 


eine weitere Besprechung dieser Frage, 


VORSITZENDER: Dr, Scidl, das Gericht ist der Ansicht, dass das Verfahren, 


das einschalten werden muss folgendes ist: 

Dieses Affidavit muss ucbersetzt werden und dem Gericht zur Pruefung vor- 
gelegt werden. Venn dieser Zeure den Angeklagten Ribbentrop gestattet wurde und 
ich glaube, fuer ihn mırde dieser Zeuge zurueckg&zogen und Sie haben nienals 
den Zeugen Gauss verlangt und ich moechte Sie und die aniıren Verteidisor darau 
hinweisen, dass es eine schr unanrenehrie Sache ist, wenn Dokunente dieser Art 
auf diese “eise, nachden Ihre Frasen der Zeugen und Dokunente eingehend bespro-= 
chen wurden, dass dies im letzten Augenblick ohne jede Vehcersetzung, vorgelegt 
werden, Aber wir werden das nicht weiter jetzt besprechen, es muss uebersctzt 
werden und dem Gericht in drei Sprachen vorgelegt werden, 

DR. SEIDL: Ich darf vielleicht mır eine kurze Benerkung zu dem letzten 
Punkt machen, Ich bin bis jetzt immer davon ausre angen, dass ein foermlicher 
Beweisantrag in Bezug auf einen Zeugen nicht notwendiz ist, der vom Gericht 
schon fucr cinen anderen Angeklagten genehmigt wurde, Das ist unzweifelhaft bei 
dem Zeugen Gauss fuer den Angeklagten Ribbentrop der Fall, Ich hatte also keine 
Veranlassung in soweit einen foermlichen Antrag zu stellen, und im Kreuzvorhcer 
den Zeugen zu befragen, 

Ich hoerte soeben von den Herrn Verteidiger des Angeklagten von Ribbentrop 
dass cr, was sein Vertreter schon am letzten Samstag gesagt hat, von sichaus 
nunmehr auf den Zeugen Gauss verzichtet und ich benenne nun meinerscitz den 
Botschafter Dr. Gauss als Zeugen fuer den Tatbestand wie cr in der eidosstatt- 
lichen Versicherung niedergelegt ist, 

VORSITZENDER: Ich weiss nicht was Sie meinen, wenn Sie sagen, Sic rufen 
ihn vor. Sic kocnnen beantragen ihn zu rufen, wenn Sie wollen, Sie koennen nicht 


jemanden aufrufen, den Sie nicht beantragt haben. 
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IR. SEIDL: Das ist, was ich meine. 
VORSITZENDER: Sobald wir das Dokument sehen, werden wir ucber diese Frage 
entscheiden, 


~ 


DR. SEIDL: Der naechste Zeuge, der von dem Gericht fuer den Angeklagten 
Hess genchmigt vurde, ist der Zeuge Karl Stroclin, Ich habe nun, um Zeit zu 
ersparen, auch fuer diesen Zeugen ein Affidavit vorbereitet und bitte nun das 
Gericht mir mitzuteilen, ob gegen diesen Zeugen ebenso zchanähabt werden soll, 
wie in Bezug æf den Zeugen Bohle, oder ob die Anklagevertretung damit oinver- 
standen ist, dass Icdirlich das Affidavit verlesen wird, 

VORSITZENDER: Haben Sic das Affidavit gesehen? 

DR. SEIDL: Ich habe heute Vormittag das Affidavit der Anklasevertrotung 
uebergeben, 

SIR :AX ELL=PIFE: Ich habe eine englische Uchersetzun- des Affidavit, und 
es gibt cin oder zwei Fragen, die die inklaschchoerde an den Zeugen zu stellen 
wuenscht, und darum mache ich den Vorschlar, dass es das bessere Verfahren waer 
wenn Dr. Seidl ebenso vorgeht, wie nit den letzten Zeugen, das «ffidavit vorlic 


und dann, wenn das Affidavit vorgelesen ist, die wenizen Fragen, die dic ànkla- 


gevertretung zu stellen wucnscht, koennen dann gestellt werden, 


VORSITZENDER: Sehr wohl, 

COL. POI Sl Ich moechte das Gericht und Sic, Herr Vorsitzender darauf 
aufmerksam machen, dass in Bezug auf dieses Dokument die Verteidirung ebenso 
wieder gegen Ihre Regel verstossen hat, das heisst, die Sorwjet-Vertretung hat 
dieses Affidavit erst vor sehr kurzer Zeit bekomen, etwa vor 1 oder 2 Stunden 
und nur in englische Sie hatte kaum die iioerlichkeit sich nur oberflacchlich 
mit dem Dokument zu beschaeftigen und ich moechte vorschlagen, dass die Vorlage 
dieses Dokumentes verschoben wird, auf den Augenblick, his die Regel dcs Ge- 
richtes ausgefuchrt wird, und zwar bis zu dem äugenblick, in dem wir die Ueber- 
setzuns russisch bekommen, 

ER VORSITZENDE: Oberst Prokovsky, waere es nicht im Interesse der Zeit 
des Gerichtes besser, fortzusetzen? Sir David hat anscheinend das Affidavit ge- 
sehen und es in englisch gelesen und, wenn er damit zufrieden ist, waere es 
nicht besser, jetzt fortzusetzen, statt cs zu verschieben? Sie muessen ver- 
stehch, Dr. Seidel hat tatsaechlich die Zustimmung erhalten, den Zcuren zu 
rufen; und es ist nur eine Frage der Zeit, ob er es durch ein \ffidavit macht 
oder ihn verhoert, denn er koennte ihn ja auch aufrufen und an ihn Fragen 
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stellen, 


OBERST PROKOVSKY: Ich moechte wiederholen, dass ich mich nur fluechtiz be- 


kannt gemacht habe mit dem Dokument und, soviel ich verstehe, hat es fuer uns, 


die Sowjet-Dolezation, kein besonderes Interesse, Es interessiert mehr die 
britische Delegation und, wenn Sir David =- - 

DER VORSITZENDE: Oberst Prokovsky, Sie mucssen verstehen der Zeuge wurde 
Dr, Seidel zugestanden, deswegen hat Dr, Seidel das Recht, ihn als Zeugen auf- 
zurufen und an ihn Fragen zu richten und der einzire Grund, dass wir es durch 
ein Affidavit machen ist, un die Sache klarer zu machen und schneller zu er- 
lediren, Deshalb, wenn wir entscheiden, dass das Affidavit nicht verwendet 
werden soll, so wuerde Dr, Scidel an den Zeugen Fragen stellen und es wuerde 
wahrscheinlich leider viel lacnrer daucrn, als wenn er das Affidavit verwen- 
den wuerde und Sie wuerden doch dazsesen keinen Einspruch erheben. 

OBERST PROKOVSKY: Viclleicht wuerde das Gericht dann folgende Rerel an- 
ordnen und zwar, dass Herr Dr. Seidel dic Fragen an den Zeugen stellt, die in 
Affidavit stechen, Ich laube, das koennte dann einen Kompromiss zwischen den 
verschiedenen .leinungen schaffen, Es stehen nur einige Fragen da und zwar sind 
dic ersten drei, soviel ich verstehe, historischen Charakters und haben etwa 
nit der Organisation des Institutes in Stuttrart im Jahre 1917 zu tun. 

DER VORSITZENDEs Oberst Prokovsky, ich habe das Affidavit nicht gelesene 
Ich bin leider nicht in der Lage, die Fragen vorzulegen, die Sie wuenschen, 
dass ich sie vorlege, 

OBERST FROKOVSKY: Ich ziehe meine Beanstandung gurueek, 

DER VORSITZENDEs Also, Sie rufen jetzt den Zeugen auf, 

(Der Zeuge betritt das Zcuzennult) 
VORSITZENDE; Vie heissen Sie? 
ZEUGE: Karl Strocelin, 
VORSITZENDE: Sprechen Sio diesen Eid mir nach: 
schwoere bei Gott dom Allmacchtizen und Allwissenden, dass ich die 
reine Vah“hcit sage, nichts verschweirc und nichts hinzusctzen werde, 

(Der Zeuge spricht den Eid nach) 

DER BORSITZENDE: Sie koennen sich niedersctzen, wenn Sie wuenschen, 
Bitte, Herr Dr, Scilel. 


DR. SEIDEL: (Verteidiger des Angeklagten Rudolf Hess) 
das Verhoer beginnend: 
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F. Herr Zeuge, Sie waren zuletzt Oberbuergermeister der Stadt Stuttgart, 
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ist das richtir? 
A, Jawohl., 
Fs Sind Sie in dieser Eigenschaft auch zleichfalls ehrenamtlicher Pracsi- 
des deutschen Auslandsinstitutes gewesen? 
A: Jawohle 
F; Sic haben heute vormittar; cine eidesstattliche Versicherung unterschric 
ben, die ich Ihnen nun vorlesen werde: 


1) Das deutsche Auslandsinstitut wurde im Jahre 1917 in Stuttgart zerruendet, 


Dass Sruttzart zum Sitz dieses Institutes zsewachlt wurde, haenzt damit zusam 


men, dass Cer schwacbische Volksstamm schon immer einen besonders hohen Pro- 
zentsatz an Ausmanderern ;sestellt hat. So entstand zerade in Stuttgart das 
Beduerfnis, eine Einrichtung zu dem Zwecke zu gruenden, die lanäsmannschaftlicl 
Verbundenheit zwischen der alten und der neuen Heimat aufrecht zu erhalten. 
Diesen Zweck sollte das deutsche Auslandsinstitut dienen. Es erraben sich dabei 


folrende Aufgaben: 
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a) die wissenschaftliche Erforschung des Deutschtums in der Welt, 
b) die Pflege der kulturellen Verbindung mit den Ausgewanderten, 
c) die Unterrichtung des Inlandes ueber das Deutschtum im Ausland 
und ueber fremde Laender, 
Der wissenschaftlichen Forschung dienten beim deutschen Auslandsin- 
stitut eine uber 100 000 Baende umfassende Bibliothek ueber Volks- 
kunde und ein Pressearchiv fuer das Auslandsdeutschtum, Zu diesem 
Zwecke wurden fast alle im Ausland erscheinenden deutsch-sprachisen 
Zeitungen und eine grosse Änzehl fremdsprachiger Zeitungen gehalten 
und aussewertet, In einer Üarthotek wurde eine umfassende Bildsam- 
lung angclegt, Einen immer staerkeren Umfang hatten im Zuge des 
weachscondon Interesses dor J.uslandsdeutschen an der Heimat, dio Fami- 
lienforschungen angenomren, leben der sarmelnden und registrierenden 
Tasetigkeit uebte das deutsche Auslandsinstitut beratende und darstel- 
lendg Funktionon aus, Auch Gegenst or Beratung war lange Zeit 
hindurch die Auswanäsrerfrage, Das hatte zur Voraussetzung, dass das 
deutsche Auslandsinstitut zuch ueber die Ärbeitsmocglichkeiten und 
ueber dio Lebensbedingungen in den einzelnen Auswanderunssgebicten 
unterrichtet wurde, Das Material dos doutschen Auslandsinstituts 
wurde auf Vorlangen den verschicdenenDionststellon und Organisatione: 
zur Vorfuogung gostellt, Dio darstollende Taotickeit dos deutschon 
kuslendsinstitutos bostand im YIoscntlichen in der Veranstaltung von 
Ausstollunson, Mittolpunkt diosor Teotigkoit war dio Taotigkoit des 
Musoums dos Doutschtums im Zuslande in Stuttgart, Dio wissenschaftli- 
cho Arboit des doutschen Auslandsinstitutos fand ihren Nicderschlag 
besonders in don höorausscgebenen Buochorn, Zeitschriften und Kalon- 
dern mit hoimatlichom Charaktor, Durch Versendung solchen Buchmate- 
rials wurde dio Vorbindung mit den Doutschen im Äuslando aufrocht 
erhalten, Im Vorkohr mit don Deutschen im Auslando war der leitonde 
Godanko dos doutschen Auslandsinstituts, dass dieso Auslandsdoutschen 
Bindegliodor zwischon don Voolkorn sein sollten, um das gegenseitige 
Verstacndnis und don Willen zur Zusammenarbeit zu vertiofen, Sioc soll. 


ten Traoger dor Freundschaft zwischon dor alten und nouen Hoimat soin. 
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Diesen Gedanken habe ich als Praesident des deutschen Auslandsin- 
stitutes ganz besonders betont bei meiner Festrede bei dem deutschen 
Tag in New-Jork, Madison Saare Garden im Oktober 1936, Das deutsche 
kuslandsinstitut hatte im uebrigen keinerlei Einrichtungen oder Be- 
euftragte im Ausland, als Vermittler dieser korrespondierenden Mite- 
glieder, Eine unmittelbare oder Einzelbetreuuns von Deutschen im 
Auslande war nicht Aufgabe des deutschen ZAuslandsinstitutes, Dis Be- 
treuung der Reichsdeutschen erfolgte durch die Auslandsorganisation 
der NSDAP, mit den Volksdeutschen, Hilfs- und Volksbund fuer das 
Deutschtum im Ausland 

2) Das deutsche ÄAuslandsinstitut hat niemals irgend eine Taetigkeit 
entwickelt, die man als fuenfte Kolonnentaetiskeit bezeichnen koennto 
Es ist von keiner Ssite an mich oder an das Institut ein in dieser 
Richtung liegendes AÄnsimen gestellt worden, 

) Der Stollvertretor des Fuehrors, Rudolf Ee ess, hat keinerlei Ein- 
fluss auf die Taetiskeit di s Institutes genommene Er hat keinerlei 
Richtlinien oder Welsungon erteilt, dio das Institut zu einer Taetig- 
keit im Sinne einer fuenften Kolonne haetten veranlassen koennen, 

Herr y sind dieso Angaben richtig? 
A: Diese Angabon sind richtig, 

F: Ich kabo zunaechst koine Fragen an don Zeugen, 

DER VORSITZENDE: \uonscht ein anderer Vortoidiger Fragen zu 


v.LUEDINCHAUST V er des Anseklasten v,Nourath); 
Krouzvorhocr beginnend: 


Erlaubnis des Gorichtes mocchto ich jetzt an Sio oin paar 
tollon, Horr Zeuge: 
F: Erstons, von wann bis wann waron Sie Oborbuergermoister von 

Stuttgart? 

1933 bis zum Endo dos Krioges, 

scoit wann konnen Sie den Angeklagten von Neurath, Was war 

und wolchen Ruf genoss er? 

konne don Horrn ve Nourath aus der Zeit vom l, We ltkriog 
hor, Er war damals am Endo dos ersten "oltkriogos Kabinottschof des 


6515 





MINI 


25 Maerz=-A-EV-3 
Koonigs von Wuorttomberg, Er gonoss einen schr guten Ruf und als 
Oborbuorgermeistor bin ich dann mit Horrn v, Nourath hacufigor zu- 


sommengokomnon, Er wurde im Jahr 1938 Ehronbuerger dor Stadt Stutt- 


Sic sinä dann spacter noch in ongere Bozichung mit ihm gotro- 
ton, als or zurucckkchrto aus dor Tschochoslovwakoi? 

å: Als or zuruockkam aus dor Tschochoslowakci zog sich Eorr vs 
Nourath zuruock cuf soinon Hof Leinfold, in dor Nacho von Stuttgart, 
und ich trat mit ihm in nachcro Boziohungen, 

F: Was wisson Sio uobor soino Horkunft, seino Famlio, soino Er- 
zichung, ucborhaupt soino Porsoonlichkoit? 

A: No sh ontstarmt oinor alten schwäaobischen Fomilios Soin 
Vater wer Oborst-Könmerhorr dos Koonigs von Wuerttenborg, soin Gross 
vater und soin Urgrossvater waren Minister,v, Neurcth war hochgcach- 
tot als cin vornchmer Charakter, Als eine distingtuicrte Persoenlicr 
keit stots hilfshorcit, aussorordentlich human, verantwortungsbowuss 
gerado und offen, 

F: Haben Sie wachrend seinor Taotigkoit als Aussonninistor und 
evtl, auch spaotor Gelogonhoit gehabt mit ihm ucbor Politik, insbe- 
sondere ucber scino Ansicht ucber Auslandspolitik zu sprechen? 

a: Ve Nourath hat sich mit mir wiodorholt uobor dioso Fragen, na- 
tucrlich nur in allgonoinor Form, unterhalten, Als Roichsausson- 
minister war or davon uoberzougt, dass os Doutschland zuf fricodliche 


Wege gelingen werde wicder dem ihm gebuchronden Platz oeinzunchmen, 


Bozichungen zu den europacischen Grossmaochten zu orhalton und zu 
staorkon, insbosondoro aber auch zu England. Er habe gorade auf die- 
sem Gobilot getan, was uoberhaupt moeglich war, 

Ich hatto spactor Gelegenheit mit ihm das Buch von Henderson anzu- 
schon: "Zwoi Jahre boi Hitler", in dom ja auch gerade besonders her- 
vorgcehoben wurdo, wio ausserordentlich beliebt von Neurath damals in 
London gewosen ist. Ich erinnere mich, dass wir euch uober den Satz 


zusammon sprachen, den Hondorson goschrioben hat, dass er dio Auf- 
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richtigkeit von Neurath, seine Hingabe fuer àen Frieden und zu 
friedlichen guten Beziehungen zu England anerkannte, Auch die Pflege 
der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten lag Ve Neurath sehr am 
Herzen, Ich erinnere mich daran, dass er nach meiner Amerikareise 
mit mir darueber sprach, ‚dass es gut war, dass ich bei meinen Reden 
den Willen Deutschlands zur Freundschaft mit den Vereinisten Staaten 
betont haette, Ich erinnere mich aber auch daran, wie scharf von 
Neurath den Ton der Rede Hitlers kritisierte, die dieser Anfang 1939 
als Ääntwort auf die Botschaft Roosevelts gehalten hatte, Er sagte 
damals, Ale internationale Spannung sei durch diese Rede erhoeht wor- 
den. Dann kam ve Neurath auf das !Iuenchener /.bkommen zu sprechen, 

an dem er selbst lebhaft Anteil genommen hatte, Er sprach damn aber 
spaoter immer wieder von der Tragik, die nun darin bestanden haette, 
dass, trotz aller Bemuehungen, das Verhaeltnis zwischen England und 
Deutschland kein dauerndes, vertrauensvolles geblieben sei. Er wies 
darauf hin, wic tragisch das fuer Europa und fuer die Welt gowesen 
sei, Zus ellen Goespraechen mit ve Neurath habo ich immer wieder dio 
Veberzeugung bokomuen koennen, dass er don Wilion zur Verstaendigung 
und zum friedlichen Ausgleich gehabt hat und ich habo aus allon seine 
Aoussorungen die Voberzeugung gowonnen, da or nice eine Politik go- 
macht haotto, dlo zum Kriogo fuchren koonnto, 

F: Was waren dio Gruonde zu seinor Ernennung zum Ehronbueorger der 
Stadt Stuttgart? Das goschah doch nach soinem Ausschoiden aus dem 
Amt als Roichsaussenninisteor? 

i.s Die Ernonnuns orfolste in 1958 zus Anlass seines 65, Ge- 
burtstascs, am 2, Februar 1938, Dio Ernennung sollte Dank und Anor- 
konrung soin nicht nur der Stadt Stuttgart, sondern dos ganzen Schwa- 
benlandes, fuor dic v.e Nourath bewiosone Friedonsliobe und dio Ruho 
und Bosonnenheit, mit der er dio Zussenpolitik fuchrte, Sio sollte 
aber zuch ein Zeichen dor Achtung soin vor dor garaden und lautoren 
Porsoconiichkoit v, Nouräth!s, 


F: Horr Zeuge, dio englische Anklage behauptot rior, dass v,Neurat!} 
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mehrfache Versicherungen an Auslandsregierungen abgegoben hat, bezw, 
n deren Vertreter, in denen er versichert hat, Deutschland habe 
keinerlei krierorische oder aggressivc Absichten diosen Staaten ge- 
genucber, dass aber diose Erklacrungen in \irklichkolt zum Schein 
&bgogobon worden scion, um dieso Staaten in Sichorhoit zu wlogen, 
dem er, Ve Nourath, hzotto damals schon gowusst, und cs gut rohois- 
son, dass Hitlor tatszochlich aggrossive Absichten gogon dioso Staa- 
ton hactto, 

Halton Sio ihn, cuf Grund Ihrer Konntnis sciner Persoonlichkolt, 
fucr dioso Handlungsswoiso fucr faohlg? 

A: Noin, ich halto Ve Nourath fuer oino dorartige Handlungswoise 
nicht fucr fachig. 

F: Hat Horr ve Neurath Ihnon scoincrzeit Mitteilung gemacht ueber 
secin Ausscheidon zus der Stollung als Roichsaussenministor? 

\; Ich war zufacllig am 4, Februar 1938 boi v, Nourath, cuf dem 


senministorium, gerade in dem Augenblick, als die Bowilligung 


ssosuches horcuskam, Er schilderte, wic cs zu diosem 


Abschiosgesuch gokommen sol, Ve Nourath scoi bis Ende des Jahros 1937 


davon ucberzougt gowesen, dass Hitlor durchaus mit der von ihm go- 


fuchrton Aussonpolitik oinvorstanden gowosen soi, Hitler hat, ebonso 
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wie er es nicht auf kriegerische Verwicklungen ankommen lassen 
wollen. Vocllig uncorwartet habe nun Hitler Ende 1937 cinco ver- 
achdertc Haltung cingcnonmnmen. Hitler hat ploctzlich andere Tocne 
angeschlagen und cr habe nicht wissen koennen, ob sie vielleicht 
ernst gemcoint scien oder nicht. Neurath habc dann in persocnli- 
cher Unterredung nit Hitler versucht, ihn diese voraenderte ġuf- 
fassung wicder auszurcden. Er habe aber dabei den Eindruck bekor 
nen Muosscn, dass or scinen Einfluss auf Hitler verloren habec. 
Dis habe ihn veranlasst seine Demission einzureichen. 

F: Nach seiner, oder gleichzeitig nit scinor Enthebung als 
Rceichsausscnninister wurde v. Ncurath doch zun Praosidenten des 
gohcincn Kabincttsratos crnamt. Wissen Sic irgend etwas ucber 
diosc Stcllung, wio cs dazu kan, was danit bezweckt wurde und, 
was fucr cino Tactizskcit or ais solcher ausgceuchbt hat ? 

á: Er hat diese Erncomnung zum Praosiicnten des gscheinon Ka- 
binsttsrates gleichzeitig mit sciner Verabschicäung erhalten. 
Dicsos Kabinett ist abor nimals zusalficngetreten und zwar obon- 
so wcnig, wic das Reichskabinett. Das gcheins Kabinett sollte 
von Hitler selbst csinberufen werden und er hat os cben nicht eir 
berufen, Neurath glaubte dann spacter, das nan ihn zu diesen 
Praesidentenposten nur eriäannt haette, umn dem Auslande gegen- 
ueber zu verschloiern, dass der fruchers Reichsaäussenninister 
auf die Politik des Reiches keinerlei Finfluss mehr habe. 

VORSITZENDERN: Dre Luedinghausen, ich kann nicht schen, wie 
dieser Zeuso wissen kann, ob der geheine Kabinettrat jemals 
einberufen wurde, auf jeden Fall haben wir es schon von den àn- 
gcklagten Gocring gchoert und wir wollen os nicht von diesen 
Zeugen auch noch hoercn, weil wir cs wahrscheinlich, auch noch 
von v. Neurath hoeren werden. So ist dioser Zeuge kunulativ zu 
diesen Gegenstand. Wir sollten nicht die zeit des Gerichtos da- 
nit vergeuden. 


F: Haben Sie nit Herrn v. Neurath auch manchmal ueber seine 
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Einstellung und sein Verhaeltnis zur Nazi-Partei gesprochen ? 

A: Vve Neurath verhielt sich gegenueber der Partei kritisch 
und ablehnend, ablehnen und abwartend zunaechst. Die Partei 
stend zu ihn in einen schlechten Vorhaeltnis. Die Partei stand 

Standpunkt, v. Nceurath sei kein Nationalsozialist. 

F: Haben Sie it ihr auch nal ueber die Politik der Nazis 
sescnucber den christlichen Kirchen, d.h. dor katholischen 
unà der evangelischen Kirche,., gesprochen ? 

ús Ve Neurath war glasubiger Christ und lehnte die Politik 
Ger Partei gegenucber den christlichen Kirchen ab. Er unter- 
stuctzte bosouäcrs dic Bestrebungen des Lindesbischofs Bchr, 
uu roligiocse Freiheit. Er sotzte sich wicäderholt dafucr ein, 
dass Seninare, dic geschlossen worden waron, wieder freigegeben 
wurdon. „uf Grund der Besprechung «it v.e Noeurath bin ich por- 
soenlich bei Kirchcnministor Kerrl geweson und habo nit ihn 
aic Frago der Kirchcenpolitik bosprochon, Ich musste daboi fest- 
stollen, dass der Kirchennminister Korrl an sich eifrig boncht 
war, don Gedüäaken dos positiven Christentums durchzussctzen und 
zu vortroton. Es ist ihm aber nicht gelungen, weil er in soi- 
nor Tactigkcit stacndig sabotiert wurde, insbesondere von 

mler unä Bornmann, 

F: Sie haben dcnn spacter, als Herr v., Tcurath cndgucltig 
in seinen Gut wicscder Wohnung nahn, mit ihn ucbor seino Tactig- 
keit als Roichsprotcktor gesprochen ? 

à: Von N curath sagte, dass er den Poston als Reichsprotck- 
tor in Bochnen und liachren nur acusserst ungern angcnor.cn ha- 
bo. dr habe ihn zweimal abgulchut, aber or glaubte dann doch, 
ein opfor scinor Person briasen zu muossen. Er habe geglaubt, 
gcrado dort ausgleichenä und vorsochnend wirken zu kocnnon. 

Er hat peorsocnlichs Schwicrigkciten gehabt mit Himmler und Fran 
er orzachlits von scincn Bestrebungen, cinco bosscoro Behandlung 
dcr Tschechen zu crroichon unä von scinon vorgeblichen Vorstol- 


lungon bei Hitlor. Als ich v, Naurath sinmal in Prag besuchto, 
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wurde ich zu den ‚Stantsprac siäonten Hacha gebeten und dieser 
sagte mir betont, wio froh or üälrucber Sci, diss v. Neurath 
nach Bochznen-Machreon geschickt worden sci, da cr cin hohes 
Vortraucn geniosso und in jodor Boezichung cino auszliic hone 
Funktion erfuollc, Als Grund scinor Ablocsung und Abberufung 
erzcchlto air v, Nwräth, de Q Nourath, don Tuchrer zu nile 


: 


sci in dor Bchanälung der Tschöochcen und dass dicscr 
cs vurgczogen nactto, cinen besonders erprobton SS*Fuchrcer an 
dieso Stello zu Sctzcn. 

F; Wer solite dann hingesitzt werden ? 

„s Das war Hiyürich, 

var das dor Grund, dass v., Neurath zurucektrat 
Scheinbar, 
s Jotzt, Ve Niurath war auch cin Thrcasruppinfuchre 
Wic kan or zu dicscr Stulluns ? 

As Er hat nir erzachlt, dass cr zun Thronfuchrer dor SS or- 
nannt worden soi, ohnc Ganach gefragt wordon zu soin. Als or 
Hitlor nach don int fragto, sasto isser, ĉass d 

stettfinhüe und ar. 
ar Gofolge soi, oino Unifcern trago 
cinc Unifora besitze, bebo or ihu zun Ihr: 
sagtc, cr böbo nicht die Absicht, 
Hitlor zu unterstellen, Na: 127,15 LEL er gusagt, das 
sci auch TIRT OAM 
war dann die Ste 
} 


Ich habe Esvrn v. Mauratt ı° organ ATE szsi;ag ın 


B cbutbt- 


gart auf aio Bahni gebracht, Er war darm is 

dozu bestuarzt, Er namto don Kriog oir 

cin "Auf's-Spicl-Sotzan"t dor Exi 

mals, allo seino Arbeit aus don Jahren 1952 bis 1938 soi donit 


vernichtot wordon., Wachrend des Krieges sci Ncurath dann vor- 


schicdentlich nit don Fuohrer zusammongekommen. Jodesmal habe 
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er dabei di sgcnhät benuctzt, Hitler darauf anzugchen, 
Goch den F chsgclanken nacherzutroten. Damit sci cr, Nou- 
rath, 

Wio kann der Zceusc das sagon, or war doch nicht 
gogenwacertig boi solchon Zusamnenkuonften ? "io kann der Zeuge 
das sagen, was der Angıklagte ve Nourath zum Fuchror sagte, cr 
war &och nicht gogcnwäacrtig bci solchen Zusammenkucnften ? 

DR. LUEDINGH.USEN: Sic hocron ja, 
te ihn erzachlt hit. Das hat der ingk lag 
crzachlt. 

ZEUG: Das hat nir v, Nourath wicderholt orzachlt. Er hat 
nir, ich komme darauf nachher noch =w 

VORSITZENDER: Es wird alles acussorst kumulativ scin. 

DR. LUSDL.:GE.USEN: Ich glaube das nicht. Ich bin der Meinunz 
dass das wichtig ist unå dass der Zcougce ics noch bskracktigen 
kocnnto, 

VORSITZENDER: Dr.Lucdinghausen, das Goricht 
lung, dass dor „nscklogte ve Ncourath dioso „ussagc 
wird und das Goricht wucnscht nicht, dio sussagon n anderen 

Zeugen zu hocrcen, was cr gosagt hacttco. 

DR. LUEDITGELUSEN: Gut, dann vorzichto ich auf das wcitero 
und moschte nur noch cino Fraga stollon, 

Hat Herr ve Ncwurath sich nicht auch nit Ihnan und anderen 
Leuten bomacht, zumindostens Erwacgungen gscpfloscn, un den 
gc und der Herrschaft Hitlors cin Endo zu machen ? 
Das sind nun Tatsachen, dic dor Zeuge aus cigener "Ässcehschaft 
weisse 

ZEUGE: Von Neursth hat sich nit nir nach ncinor Rucckkohr aus 
Prag vorschioduntlich ueber dieso Frago unterhalten. Er hat sich 
beaucht, insbesondere die Einberufung dos Roichskabinatts zu 
erreichen, wie dic anderen Ministor auch, Es ist ihan aber nicht 


gelungen, da Hitlor dicses Reichskabinott als cincn Dofsitisten- 
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Club ablehnto. „ls Voraussetzung fuer cine Bocnäizung dcs Kri c=- 
ersucht. Ve MWurath einon Wechsel von Ministorn und dic cbon 
falls allssacin gscfordorto Bostollung cinss Reichskanzlors durch» 
zusetziön. „uch das schci terto., Nun:'sotzto sich in Lzufo dos Jahs 
res 1943 bei Neurath immer mchr dic Ucberzougung durch =- -- 
VORSITZIZNDER: Das ist gongu diosclbos Sacho wicoder, nicht, 
was vs Nuurath tat, sondorn was v. Neurath Gdicson Zeugen gosast 
hate 
DR-LUSDINGHE-USIN: Ich bittc un Entschullirung, Das ist nur 
dic Vorgcschichtc, sonst waero das, was jetzt kommt, nicht recht 
verstnaendlich. 
VORSITZENDER: Das konnt jetzt. Dioso Frago zeist die Bemuc- 
ng, scino „bsichten cvontucll üurchzusctzin, 
ZEUGE: Nachäacn iese Versuchs Ve Nceurath auf 
Gebiete gescheitert sind uia zwar, âa or 
sch.itorte, dass Hitler sinen ablehnend.a 


| 


Standpunkt einnahn, kam v. Neurath anf 


32 


zeugung, dass ¢ 


Dap) 
=) 


io Rcottung Deutschlands vor dal gon 
stocruns an đer Porson Hitler's 
legte nun die Frage, wic man mit Hit unsechst noch einmal 
sprechen koennto und auf ihn einwirken kocante in Sinne ciner 
Boeenäigunzg des Krieges. Er karn debei auf dis Person es Fold- 
rschall Ronncl'!s un ich wurde beauftragt, mit Feldumarschall 
Rormiol darmucber zu Sprechc Romel war damals im In- und hus- 
lando aussorordontlich populaer und v. Neurath stand auf den 
, nach Seiner ganzen Stcllung a dafuer 
sılls Hitlor zu G C] e k A anfang 
zu Felänmnarschall Romacl gofahran und habo 
nit ihn iese Frego besprochen. Er hat die Loge cbenso kritisch 
beurtcilt. Ich kannte Generalfelänmarschall Rouncl schon von cr- 
sten \icltkriog dass ganz offen mit ihn sprochcn konn- 


te. Er vertrat cbenfails don Standpunkt, dass, wenn der Kriog 
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nicht nmilitaerisch gewonnen werden koennte, unnoctiges Blut- 
vergiessen und cine sinnlose Zerstoerung - - - 

VORSITZENDER: Dr.Luedinghausen, wir wollen das wirklich nicht, 
diese Unterredung zwischen dicsen zeugen und Ronnel. wir wuen= 
schen nicht dieso Unterredung zwischen di eson Zougen und Ronncl, 

DR. LUZDINGEL.US.N: Ich wucasche auch nicht,dsss der Zeuge 
diese Sache bespricht, 

VORSITZENDER: Warun haben Sio jetzt nicht unterbrochan ? 

DR. LUEDINGH-USIN: Ich wolito cs nicht von don ‚„ngcklagton 
sclbst hooren, sondern von derjcaigen Persocnlichkcit, doren sick 
der „uasklaste bedisnt nat, un đicse Schritte zu tun. Das ist 
neinor Ansicht nach Goch noch nchr, als wenn dor ngscklagte Sole 
ber ctwas sagt. Lus diesaiı Grunde habo ich dan Zcugsen darucber 
befragt. Aber es ist jetzt zu Tndc. 

VORSITZENDER: Wenn wir zu den Angeklagten konnen, werden wir 
dann nicht ueber dicsen Gegenstand hocren. 

DR. LUSDINGE.USEN: Nein, das ist nicht beabsichtigt. „usser- 
den ist die Sache jetzt nit 3 “orten zu Enade, sowcit ich in Bil- 

bin, Bitte, Herr Zeuge, 

F; Rommel hat dann auf Veranlassung v, Neurath einen Brief 

Hitler geschircben des Inhalts, dass cr glaubo, dass auf Grunä 
der militacrischen Lage eine Fortsetzung des Krieges nicht mehr 
moeglich sei und er, Rommel, cmpfehle Hitler,politische Verhanĉ- 
lungen einzuleiten. Rommel soi infolgodesson, wic er mir erzachlæ 
te, nach seinun Ungluecksfall deswegen in Ungrado gofallen unč 
damit scheiterte, auch der Versuch v. Naurath, zit Hilfo Romnol!'s 
auf cine Becnäigung des Kricgos hinzuwirken, 

DR. LUZDINGE.USEN: Und dann kan der 20.Juli una bald darauf 
wär es zu Ende. Ich habe keino weiteren Fragen, Herr Praesident. 

VORSITZENDER: Das Gericht unterbricht dio Sitzung. 

(von 15.40 .- 15,50 Uhr Pause.) 
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VORSITZENDER: ' 
i ENDER: jug i 
ER: Wuenscht ein anderer Verteidig Fro 
; diger Fragen an diesen 
Zeugen 
LT.COL.GRIFFITI NZ I 
«GRIFFITI-J ONE Esendisen Sic deu Zeugen bitt 
os N: f re Igen bitte GB-262 ei: 
Meine Herren Iir R A C celne 
ns Herren, es ist đassclbe Dokument, von dem qd G 
‚ von dem des Geriel 
$ Si L 
ich dsa letzten Zceusen unter das Krouzver! 
er | a ‘reuzverhoer 
KRIUZVERHOER VOJN LT,COL.GRIFFITH=»J0NT33 
UTi £ Liig FR He R- 
P: Zcuge, ich moechte ki 
>06; h noechtc nir Klärhoit verscheffen, ueber das 
gesagt haben ne” 5 ’ “uw MAD, 
n.e Bezucglich dos D,utschen „uslanisinstitutes beh 
IS © en 
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Institut koine Verbindung ontwodor mit Hoss oder der Auslands-Orsanisation hat- 

to? 

A: iär Rudolf Hoss hatto das ”outscho Auslandsinstitut keine Verbindung. Mitder 

Auslands-Orsanisation bestand dio Vorbindun schon durch dio Tatsache, dass dio 
slands-Org;anisation Tagungen in Stuttgart abhiclt, 

F: Dio Tatssche, dass dio “auslands-Orsanisıtion und das Deutsche Auslandsin- 

stitut beide ihro Zusamnonuonfte in Stuttgart hatten, dasımr dio cinzize Vore 

bindung zwischen den boeiden Orsmisationeo t das richtig: 

A: Dio auslands-Orsanisation hat moines "issons das Deutscho #uslands-Institut 


in sachlicher Hinsicht nicht in inspruch genom:on, weilcs uober eigone liaterial- 
saumnlun;on vorfucptee Diosuslands-Organisation ist, soviel ichwciss, im Jahre 
1952 gogruondet worden und hat sich =e 


“mr. 


F: iun, ich moochto Sio nicht unterbrochen, aber, wonn Sio meine Fra;sen mit "Ja" 


odor ' 


'Nein" beantworten koennen, wuorden wir sehr viel Zeit Sparone "ch wicder= 
holc meine Frage, im Falle ”io sich nicht ganz dsrueber im Klaron sind: Behaup- 
ten Sie dio Tatsache, dass beide Or anisationen ihre Zusammenkuonfte in Stutt- 
sart-bhielten,die einzige Verbindung zwischen den beiden Or ;anisationen dar- 


stellte? Bitte antworten Sie mit "Ja" oder "Nein", 


A: Ich kann das nicht mit "Ja" odor "Nein" b.antworten, sondorn ich muss sagen, 


dass da bindonde ‚Id atsache wor, Cass Stuttgart, dio Stadt der Ause 
landscoutschen, Roprascsentant sozusagen dor Deutschen im Äusiande 


ner geschichtlichen Vergangenheit heraus, 


englisch? 


Sic auf Soite 461 in dom Buch schon, das Sie vor sich haben, Unten 
auf i 461 sehon Sio einen Abdruck cines Exemplares von cinom Artikel im 
"Stutt artor Nouon Tagblatt" vom 21, Soptomber 1933, 
Das Gericht wird don Auszugmuf Soite 4 dor onglischen Ücberscotzung finden, 
Diosor Artikol boschreibt die Jahrisvorsammlung Ihres Institutos nach seiner Or- 
nisation im Yahro 1933, nachden dio NSDAP zur Macht karie Ich mocchtc nur 4 
kurzo 4uszuege Ihnen darueber vorloson und Sie darucber bofragone 


!Dor Vorsitzende des Deutschen huslanäsinstitutes, Oborbucrgermeistor 
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Dr, Stroelin, eroeffnote die Feior." 

Dasvaren Sie doch gewesen, ist das so! 

A: Jawoll. 

F: "Er begruosste unter den Anwosonden besonders Jen Ministorpiraosidonten und 
don Kultusministor von Tuerttomborg, lor;onthaler als Vertreter der Ucberwa- 
chunzsbohocrden, Genural Haushofor von ifuonchon, als den Vertreter von Rudolf 
Hoss, der vom Fuchror mit dor Oborston Leitung in allen Fra on botroffend Deuts 
" 


tun im “usland beauftract wordon iste 


Habon Sic das gosazt? 
A: Daran kann ich mich nicht orixrnorn, Haushofer war fuormich dor Vortreter des 
VDA, ich kann mir nicht mohr vorstollen, Cass or als Vortrotur von Rudolf Hoss 
bei dieser Gelesenheit ware Es ist aborwohl so, 
F: Glauben Sic, dass das Goricht dor “ansicht soin kann, dass da "Stutt;arter 
Nouo Tazblatt" am Tago nach dor Foior zenau berichtet hat,ms Sio gosazt ha- 
bon? Es ist doch nicht wahrscheinlich, dass dieser Artikel unwahr oder unrichti; 
ist? 
A: Der Artikel wird schon richtig scins aber ich war mir nicht dazucber klar 
in dor Erinnerung, dass Haushofor doiıals ein Vertreter von Rudolf Hoss gewesen 
sein soll, denn Rudolf Hess hat mit lom Deutschen Auslandsinstitut solbst nich>; 
zu tun gehabt e 
F: Es scheint, dass Sie da sagor nd zwar in einer Rede, dass Haushofer “u- 
dolf Hoss vertritt, und Hoss vom Fuohrermit dor obersten Leitung in allen Fra- 
gon bezuczlich dor Doutschen im åusland bonuftragt worden ist, Sio verstchon 
das doch? 

damals so ġos2 t worden scin, aber praktisch ist cs nic dazu 
gokommon, dass ich von Rudolf Hoss irgond cinco Weisung bokommon habo, 
F: Ihr Institut komnterichti ;sorweiso als o inos bezeichnet werden, das sich mit 
Fragen dor Doutschen im “uslando zu boschacftigen hatto, Kann man das nicht sa 


son? 


å: Ich habeo die Frage nicht vorstanden. 
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F: Hat sich Ihr Institut, das Deutscho “uslandsinstitut, nicht mit Fragen be- 
fasst, dio sich auf Doutsche im susla d bozo;en? 

Jawohl, natucrlich, 

Dann wordo ich dasvorlassen und 5: vrsuchen, unten auf dor Scito ... 

Darf ich zu diesem Punkt noch cine ärklnurungabgoben, Eswr das orstemal 
ich fuor das Doutsche “uslandsinstitut cine Kodo kehalton habs, und lieso 
ist solbstvorstnendlich in Voborcinstimmung mit don Persoonlichkciten, fie 
zu bosruossonwnron, formuliortvordon, Ich kann mich nicht schr daran in- 

norn, dass Haushofer damals in oinor solchon Funktion nufgetroton ist und kann 
nur nochmals dic Erklaorun;s abgobon, dass mir als dom nur cohronantlichen Prao- 
sidonton dos Instituts nichts davon bokannt war, dass von Kudälf Hoss irgond 


wolcho Weisungen an des Doutscho „us.andsinstitut sozeben wordon sinds 


vw 


F: Sic moogon violleicht nichts Javon gewusst haben, aber Sic waron dor neue 


Obmann dos Voutschen Auslandsinstituts zu dioser Zeit, Stimmt das nicht? 


A: Noin, ûch war nicht der Obmann, sondorn der Obnann war einbesonderer Leiter, 


i: 


Ichvwar lodislich in meiner ”igenschaft als Oborbuergormeister, in cinom meiner 


LE 
Nobonaomter, gleichzeitig dor Praosi .ont dos Instituts, Es ist ummoczlich, dass 
ich mich daran orinnern kann, won un‘. wie ich die einzelnen Porsounlidhkoiten 
damals bo;ruosst habo, 

F: Bitto boschraonken Sio sich auf dic Bonntwortung dor bostimmten Frago, die ie? 
Ihnen stollc: Waren Sie odorwron Sie nicht der Obmann des Doutschon Auslands- 
instituts am 20. Scptember 1935? 

A: Ja, ich bin damals dazu bestimmt, worden, 

F: Sio wurden Jnzubostimmt, weil Sio cin suter Nazi waren, und weil die NSDAP 

zur liacht sekommenwer und diosos Institut roorsanisicrte? 

A: Ich bin zu diosom Posten bostinmt wordon, woil ich als Oberbuorgormeister von 
Stuttgart, das nachher Stadt der “uslandsdoutschen ponannt wurde, immer enge Vep- 
bindung mit den Doutschen aus ihrer Geschichte und Tradition horaus hatto, 


F: Jawohl, gut; wir weren fortfhhren, Wollon len naechsten kurzen Paragras 
phon auslassen und sich don naochston Absatz anschauon, der beginnt: "Der stell- 


vortrotondo Gauleiter Schmidt als Vor »otor Dr. Gocbbols e.e" 


6 6 





ee III 
eilnorz=h-l H0310 - 0081 


hus wolcher Seite ist das? 

Es ist auf dorsclbon Soi ice 

Scito 461? 
F: Verzeihon io, os ist Scito 462, dl “ttor Absatz, ungefachr in der Hitto der 
Soito,s 
A: Ja, ich habo die Stolle gofundon, 
F: "Gnulciter Schmidt als Vortroter Dr, Goobbels orklaerto: "Dio oertliche Gau- 
loituns ist bereit, nit den neuen Bomuton des Deutschen Auslendsinstituts durch 
dick und duenn zu schen." Hoss, wio Sio wisson, war beauftragt von dor Partcifueh 
runges. Wir wollon wsitor;chens "Nationalsozialismus wwrlangt dio Blutcomeinschaft, 
allor Deutschen als ein historisches kocht," 
li echton Sic jetzt - wir wrdon jotzv woitorfahron =- guf Soite 463 blicken. 

Darf ich dazu o twas sggon? 

Bitto sohre 

Dor stellvertretonde Gauloitor Schmict war hier nur in seinor Eigenschaft 
als Vortrotor (os Gauleiters, abor erwar nicht Vertreter von Rudolf Hoss . 
F: Noin, der Punkt: den ich seklaort haben will ist ler, dass Cor Gauleiter, dor 
untor Hoss stand, mit Ihrom Institut iurch Jick und duenn schen wollto,. Das hne 
ben Sic von sich aus orklacrt, 

Laswurde als. gegeben betrachtet, 
F: Wollen Sie sich jetzt Seite 465 anschen, zweiter Absntz, In seiner Relo er- 
klaerte ler neue Direkton ler Deutschen Auslandsinssituts, Dr. Sakin: "Wir ho 
ben mit tiofem Schmerz Jie innore Uncini: \es Seutschen Volkes vorfolft, 
Nun, nachdem all lies ucberwundon ist, soit alle Volkaloutschen in oiner Linie 
stohen, sind wir allo mit cinom Gofuochl Los Stolzes auf unsor doutschos futter- 
land orfucllt, von cinon Gofuchl des Flue dass Deutschland gocint ist, Das 


Gofuchl Jos Zusammcnhaltons Jos loutschen Volkes gibt uns cin ;slueckliches Be- 


wusstscoin,. Im Vorlauf dor “chrhundlortu t diose oler jene Stellung vorloron Wor- 


“ir muessson verhuoten, dass wir noch woiteres verlioron,. Es vorleiht uns 
ein “ofuchl dos Stolzcs und dos Scolustbowusstscins, dass wir dio Bruccken zu dem 


dAuutschon Lobensraum 
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Var das in "irklichkeit der Zweck dos Doutschen Auslandsinstituts? 

A: Dasweriwechnte Zitat betrachtoto dio Doutschen im “usland als Bruocken fuer dor 

doutschen Lebonsraun, abor diosor lloutscho Lebensraum bezog sich auf dio Deutsche 

in Ungarn und "umnonion und os ist richtig, wonn er von Bruocken zu dicosom Lc- 

bonsraun spricht; or bezog sich obon auf don Rum, in wolchom Deutsche lobten 

und cs wor inmor dio Stollung undHaltung des Yeutschon #uslandsinstituts, Bruck- 

kon zu Jom Lebensraum zu haben in dor licso Youtschen lobon. 

F; iässon ®io, haben Sio jemgls oin Buch von Dr, Emil Erich :olusen, botitolt: 

"Dio “uslandsorgmieeti.n dor NSDAP?" “abon Sie jomals diosos Buch soleson? 

a: Ich glaube nicht, 

\isson Mio, lass Dr, Emil Erich dor porsoonliche Rat;:cbor Bohlos war? 

i: Ich glaube, erwr oin Adjutant von Bohloe 

F: Vollon Sic sich Seite 305 dos Buches anschon, las Sio vor sich habon - moine 

Horron iichter, diose Stello finlon Sio uf Seito 5 Jer enslischen Uoberscotzun;; 

os İstoin Abäruck von auszuc;en aus Dr, Brichs Buch, Vollen Sic sich len zwei- 

ten „bsntz auf Soito 305 anschen, ungcofachr in ler Hitte liosos Absatzes, und 

zwar bogimt cs mit den "ortens "im 27, August 1936 hat dor Fuchror Stuttgart 
tadt des Auslandsloutschtuns bozcichnet un! der Gauleitor der Auslanisor; 

ganisation dor NSDAP hat den Schutz licser schoonen Stat uobernommon, wic 2 uch 

innerhalb ihror Stadtwaclle das Deutsche Auslandsinstitut untergebracht ist, das 

in horzlichor Zusammensrbeit mit don #uslandsorganisationon arbeitete" 

Habo ich dann rocht, wonn ich sz on; Jasswohrond der ganzen Goschichte, un! swaer 

Jas Doutsche *uslanlsins*"itut in horzlichstor Žusamnonarboit mit Jor 


auslandsor;;anisgtion stand? 





25 Mar=A-Er-d, 

As Das ist insofern nicht richti , als praktische oder wissenschaftliche 
‚oder eine sachliche Arbeit zwischen dem Deutschen Auslandsinstitut und den 
Auslandsorsanisationen nicht bestand, :'ondern die herzliche Zusammenarbeit 
bestand darin, dass, wie ich schon vorhin sagte, die Auslandsdeutschen ihre 
Sitzungen in Stuttgart abgehalten hab.n. Das war die herzliche Zusammenarbeit 
zwischen den beiden; eine sachliche ärheit hat nicht stattgefunden, war gar 
nicht notwendig, 

F: Wollen Sie sich bitte Seite 127 dieses Buches ansehen? Ich moechte, 
dass Sie mir sagen, wenn Sie den letzten Absatz ansehen, ob das ein genauer 
Bericht ists "Alle Personen, die in dor Zukunft eee" | 
Verzeihen Sie, es ist ein vertraulicher Bericht ueber eine besondere Un- 
terrichtsarbeit, die vom DAI fuer die Auslandsorganisationen erfol-te, Sie 
haben dort Auslandsorzanisationen in der Unterrichtung der Landesgeruppen- 
leiter und anderer Fuehrer im Ausland? 

ås Darf ich wissen, wer diesen “rtikel oder Bericht unterschrieben hat? 

F: Nein, ich kann nicht sagen, wer diesen Bericht unterschrieben hat, 
Ich stelle an Sie eine Frage: Ist es richtig, dass das Deutsche Auslandsinstitut 
geholfen hat in der Schulung fuer die Ziele der Auslandsorpanisation? 

Ast Ich bin darueber nicht unterrichtete 

F: Also, wenden Sie sich Seite 123, zweiter Absatz zu, den ich Ihnen 
zanz kurz verlesen werde: "Das Auslanisinstitut spielt eine Rolle in der Ent- 
scheidung ueber den Schulplan der Schulunsslazer, ebenso als eine Zwischen- 
orzanisation zu den Farteibehoerden, die das Lager leiten, und den Deutschen 
im Ausland, die an ihnen teilnehmen," 

Sie behaupten noch immer, dass dieser Bericht ... 

A: Es fragt sich, von wann dieser Bericht ist, 

F: Ich sapte Ihnen, es ist ein Bericht, e e 

As Ich habe von diesem Bericht keine Kenntnis gehabt. 

F: Jawohl, ich moechte nur noch cine oder zwei kurze Fragen stellen 
bezueplich der Aussagen, die Sie uebi. den anpeklarten von Neurath gemacht 
ucne Sie haben uns erzaehlt, dass er ein !ann des Friedens war, mit einem 
ausgezeichneten, ruetizen Charakter, ` issen Sie, dass er am 5. November 1937 


an einer Zusammenkunft teilnahm, an der Hitler zu den Fuehrern der Wehrmacht 
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‚sprach ? Haben Sie jemals ueber dies- Zusammenkunft vom 5. November 1937 
gehoert? 

A: Nein, ich habe von ihr nicht gehoert, jedenfalls nicht, bevor ich 
in die Gefangenschaft gekommen bine 

F: Nun, vielleicht kann ich Ihn ı kurz mitteilen, was sich ereignet hats 
Hitler sagte bei dieser Zusammenkunft unter anderen, dass der einzige Ausweg 
aus den deutschen Schwierirkeiten darin bestuende, einen proesseren Lebensraum 
su erlangen, und er sarte, dass dies»s Problem nur durch Gewalt geloest werden 
koennte, Nachdem er dieses gesart hatte, fuhr er dann fort, dass er entschieden 
habe, Oesterreich und die Tschechosl.wakei anzuzreifen, Haben Sie niemals 
von dieser Zusammenkunft gehoert? 

A: Nein, ich habe niemals von dieser Zusammenkunft gehoert, habe erst 
nachher daraus geschlossen e e e 

Fi äber e e o 

A: Darf ich den Satz zu Ende sprechen? 

F: Ich moechte nur wissen ẹ eè e 

\s Ich habe eben erzaehlt, dass von Neurath mir mitteilte, dass er mit 
Hitler ernste Meinungsverschiedenheiten habe, Das war gegen das Ende des Jahres 
1937. Erst nachher ist mir klar geworden, dass er damit wohl die Besprechung 
und die Auffassung Hitlers gemeint hat, die dieser am 5. November geauussert 
hat. Dass eine solche Besprechung stattgefunden hat, habe ich aber erst ge- 
legentlich meiner Gefangenschaft gehoert bezw, Aus der Zeitunge 

F: Ich werde darauf im Augenblick zurueckkommen, Ich moechte nur ein Bild 
darusber erhalten, was sich in dies-r Versammlung zuretraren hat und ich zi- 
tiere vier Zeilen aus dem Protokoll ueber diese Zusammenkunft: 

"Hitler gläubte, dass Enzland und Frankreich ber@its stillschweigend 
auf lie Tschechoslowakei verzichtet haetten, und dass sie sich mit der Idee 
vertraut gemacht hatten dass diese Frage einmal von Deutschland geloest 
werden muesses" 

Hitler hat dann gesagt, dass die Einverleibung der Tschechoslowakei und 
Oesterreichs die Erlangung von Nahrungsmitteln fuer drei bis fuenf Willionen 
Menschen darstellen wuerde und die „urueckgewinnung von zwei Millionen Leuten 


aus der Tschechoslowakei, 
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Das war es, was sich in dieser Konferenz ereignet hat, Wissen Sie, 


` dass ungefaehr vier Monate spaeter = am 12. Maerz 1938 - von Neurath an 


Herrn Masaryk die Zusicherung gegeben hat, ihm unter anderem zusesichert 
hat, und zwar im Namen des Herrn Hitler, dass sich Deutschland noch immer 
an das deutsch-tschechoslowakische Schiedsvertrars-ibkommen des Jahres 1925 
gebunden hetrachte ? Wissen Sie, dass er das gesazt hat? 

As Das ist mir nicht erinnerlich, 

F: Koennen Sie verstehen, nachdem ich gesagt habe, dass es eine Tatsache 
ist, koennen Sie jetzt verstehen, dass irgend jemand, der in dieser Konferenz 
war und gehoert hat was Hitler am 5. November vesart hat, als er der Tschechos= 
lowakei eine Versicherung dieser Art abgab? Koennen Sie verstehen, dass irgend 
ein ehrlicher ''ann so etwas tun kann? 

A: Ich kann die Situation, die damals war, nicht uebersehen, Ich weiss 
nicht, von wem Herr Neurgth unter Umstaenden einen Befehl bekommen hat, 

F: Ich frage Sie nicht ueber diese Zeit, Ich frage Sie jetzt, was Sie 
fuer eine \einune haben von einen ann, der etwas derartizes machen kann, 

Ich moechte, dass Sie das dem Gericht sagene 

å: Ich kann darueber keine Antwort geben, weil ich die Situation im 
ganzen nicht uebersehe, 

DR. LUEDINGHAUSEN (Verteidiger fuer den Angeklarten von Neurath,) 

Herr Vorsitzender, ich muss der Zulassung dieser Art Surpestiv-Fragen 
unter allen Umstaenden widersprechen. Es geht absolut nicht an, dass dem 
Zeugen eine solche Frage vorgelegt wird, ohne dass er ganz genau ins Bild 
gesetzt wird, wie sich lies alles zuretrasen hat, Tatsache ist und richtir ist 
es, dass Hitler in der Versammluns von 5. November 1937 zum ersten mal Plaene 


entwickelte, die mit der bisherigen Friedenspolitik des Herrn von Neurath 


nicht mehr im Einklang standen und Herr von Neurath hat das zum Anlass genommen, 


un = ich glaube im Dezember oder Anfang Januar = mit Hitler eingehend darueber 
zu sprechen und ihm die Unmoeglichkeit dieser von ihm anscheinend beabsichtir- 
ten Politik darzutun und ihn davon abzuhalten, Als er dann aus Hitlers Ant- 
wort entnehmen musste, dass Hitler trotzdem bei dieser in Zukunft aggressiv 
zu orientierenden Politik bleiben wolle, hat er seinen Abschied eingereicht, 
Am lie Februar 1938 erst erhielt Herr von Neurath seinen Abschied, Er schied 


aus der aktiven Politik, 
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Als dann am 11, nder 12, Maerz der Einmarsch nach Oesterreich erfolgte, 
“von dem Herr von Neurath bis zu diesem Tag keine ähnunr hatte, hat ihn 
Hitler angerufen und ə ə e 

VORSITZENDER: Dr. Luedinzhausen, die Frage wurde ueber den 5, Maerz 1938 
gestellt, ob ein Mann, der der Konferenz vom 5. November 1937 beigewohnt 
hatte, ehrenhafter Weise diese Zusicherung vom 5, Maerz gegeben haben koenne, 

DR. LUEDINCGHAUSEN: Ja, meine Herren, ich kann diese Feststellung klaeren 
wenn Sie mir die Erlaubnis geben, Die Fraze wurde damals mit den Gesandten 
Mastny erwogen, ob in diesem Moment gleichzeitir oder im Anschluss an den 
Einmarsch in Oesterreich irgend welche militaerische aktion gegen die 
Tschechoslowakei beabsichtigt sei, und diese Frage. #laubte Herr von Neurath 

urchaus mit Recht und als anstaendiger .iensch nach seinen Wissen mit Nein 
geglaubt beantworten zu muessen, 

VORSITZENDER: Verstehen Sie, dass, wenn das Licht aufflackert, Sie zu 
schneli sprechen? 

DR, LUEDINGHAUSEN: Ja, Ich sa; gte, es muss doch die Situation berueck- 
sichtigt werden, unter welcher diese Erklaerung abrereben worden ist, Zuerst 
hat Hitler in der Besprechung von 5, November 1937 von Jahren spaeter gespro- 
chen, Als er dann am 12, aerz in Oesterreich einrueckte, zu einer Zeit, als, . 


VORSITZENDER: Einen Augenblick, Wir wuenschen alle diese Argumente nicht, 


Die Frage war, was der Zeuge fuer eine Meinung von einem Menschen haben wusrdey 


‚ehandelt hat, Das war die einzige Frare und diese Frage ist wichtig 

fuer die Glaubmerdiskeit des Zeuzen, 
DR, LUEDINGHAUSEN: Verzeihen Sie, Herr Praesident, diese Frage kann nie- 

mand beantworten, wenn er nicht y eiss, n welchem Zusammenhang, Herr Yastny 
hat die Frare g&stellt, ob dieser Einmarsch in Oesterreich irgendwelche 
aggressiven Handlungen gegen die Tschechei ausloesen wuerde und diese Frage 
hat Neurath beantworte »t; nicht mehr und nicht weniger, Er hat keinerlei Ant- 
wort geben wollen fuer Jahre spaeter, Dam Gesandten kam es darauf an, orientiert 
zu sein, ob in Verbindung ànd im Zusammenhang mit dem Einmarsch deutscher 
Truppen in Oesterreich auch irgendwelche militaerischen Handlunren zegenueber 


der Tschechei beabsichtigt seien. Nach Informationen, die mein Mandat hatte, 


konnte er mit gutem Gewissen diesa Frage in gegebenen Zusammenhang verneinen, 
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Und nur dann ist diese Frage zulaessie, wenn der Zeuge orientiert wird 
ueber das, was ich eben gesagt habe, Es handelt sich nicht darum, dass er ein 
fuer alle mal erklaerte, Deutschland werde niemals in die Tschechoslowakei 
einmarschieren, sondern ledizlich um die Beantwortung der Frage des tschechische 
Gesandten Mastny: Besteht die Gefahr, dass in Verbindung mit diesem Einmarsch 
in Oesterreich auch gegen die Tschechoslowakei militaerische Wassnahmen er- 
eriffen werden, Und diese Frage könnte er so beantworten, Deswegen ist die 
Fragestellung, die eben von der englischen ånklagevertretung gestellt worden 
ist, meines Erachtens nicht zulaessig, 

VORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass diese Frare vollkommen 
zulaessir ist, 

F: Wir wollen aie Sache nicht weiter verfolren. tch fraze Sie mur, 
dies ist eine weitere Frage, um ganz klar zu sehen: Sie sagten in Ihrer 
Aussage, die ich jetzt notiert habe, dass der Angeklagte Neurath in futem 
Ansehen stand, ein wuerdevoller und ehrenvoller Charakter war, Nachdem Sie 
gehoert haben, was ich Ihnen sagte, sind Sie noch immer bereit, dem Gericht 
zu erklaeren, dass er von hohem Ansehen war, sin wuerdevoller und ehrenhafter 
Charakter? Ist das jetzt noch Ihre Meinung? Ich moechte mur den ert Ihrer 
Aussagen bemessen nach dem, was Sie jetzt hier gehoert haben, 

As Es ist nach wie vor meine leinun?, dass Herr von Neurath ein vornehmer 
und anstaendizer Charakter ist. Ich kann nicht beurteilen, unter welchen Um- 
staenden er damals gehandelt hat und welche Gesichtspunkte dafuer massrohend 
waren. 

As Sie glauben, dass er sich fuer den Frieden einsetzte und alles getan 
hat, um Krieg zu vermeiden? Nennen Sie eine Taeuschung dieser Art, alles zu 
tun, um Krieg zu vermeiden, ist das die Idee, die Sie von einer friedlichen 
Politik haben - eine Zusicherung geben vier Monate nachdem Sie ganz zenau 
wissen, dass Deutschland die Absicht hat, in dieses Land einzufallen? Ist es 

was Sie nenzens Alles tun, um Krieg zu vermeiden? 

As Ich darf noch einmal erklaeren, dass ich die Frare in ihrem Zusammen- 
hang und in ihren wesentlichen Funkten gemuerend uebersehen muss, um hierueber 
ein Urteil zu haben, Aber die Dinge sind sicherlich nicht so einfach, wie 
sie eben hier vorgetragen worden sind, 
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Fs Lassen Sie mich nun einem anderen Gesichtspunkt dieser Sache 


zuwendens Es wurde uns des laengeren mitgeteilt, dass er Hitlers Politik 


misbilli; 3a Er 
nisbillizte und dass er zuruecktrat, Wissen Sie, dass er nach 
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seinen Ruccktritt zum Reichsprotektor von Bochmen und iaehren ernannt wurde, und 
zwar im Hacrz 1939? issen Pie das? 


Jowohl, 


F: Das war, nechdem der Rest dor Tschochoslowrkci ucberlaufen und besetzt vor“ 
con war, 


Ich habo ja vorhin schon erklaert, dass von Ncourath mir zun susdruck £0- 


brecht hat, dass c Posten nur sehr unsern annrhn und zweimal ablehnte, 


cicson Festen Anzunchmen, Er hat aber donn rerlaubt, cin Opfer brinren zu muos- 


I 


son, um seine Person hicr cinzusetzen unc 


. 


nnchden, was mir Stantsprnesident Ha- 
3 Pp 


cha nachtraerlich gesact hot, wor der Bingotz seiner Person ĉurchaus zwecknaos- 


. N . rn . . . a . 
sic, denn von N"cursth hat waehrend seincr Taetirkcit, dass ht mir Staatspraesi- 
2 2 f. 


. 


dent Hache resnrt, zweifellos "usrleichend und versochnlich ĉort wir'en koennen 


und er ist ja, wic ich schon sarte, cbberufen woren, wmil er dort zu milde go- 
wesen ist, 

Sic haben es bereits -esnt und Sic haben es ber@its gehoert und wir haben 

uns daran erinner, - es ict daher nicht noctig, es nochmals zu sagen. Bitte be- 

in Kuerze., Erlauben Sie mir, folronie Frago zu steller 


dass der Grund fuer csc Ernennung eine Belohnung 


in der kurz vorher crfolsten Besetzung Ocsterrcichs und der 


habe ich nic gedacht, Ich habe abcr, wenn ich das noch crwachneı 
andere Version rzlesen, dass man nacmlich 
uf diesen Posten pesctzt hat, um ihn in seinem internationalen ân- 
‚hen zu schnediren, Ich wollte dicse Version nur bringen, um zum “usdruck zu 
ass ranz andere !ioeglichkeiten hicr bestanden heben, 


Erinnern Sie sich, dass Sie ihn beschrieben haben als cinen disziplinierten, 
humanen und rewisscnhr.ften liann? 
Jawohl. 
"ollen Sic sich dicse Plakat ansehen, 
(Das Plakat wird dem Zeugen ucbirreicht ) 


Leutnent Colonel it! Herr Vorsitzender, es tut mir leid, dass ich 


ss Plakntes fucr das Gericht habc, Es ist cinc sehr kurze Sa 
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s hon vorgclegt worden, ‘nd zwar im slowakischen Bericht ueber (die 


deutsche Besetzuns, Ich gebo Ihnen cio Beveisstuccl=Nummer sofort: USSR - 60% 


F: Yie Sic schen, ist os von en Angeklin;ten von Ncurath unterschrieben, dic- 
sem humanen und rewissenhsften innn? 


Jawohl. Ich sche, dr.ss die tschechoslowekischen Hochschulen suf die Dauer 


von 3 Jahren reschlossen worden sind und dass 9 ~ec :rschossc.n w.rien sind, 


Es steht aber in icser Bokanntmachun: nichts 


. 


ist, Ich konn nicht schen, wirun 


(E 


N ° 

die Bekrenntnachun? von von `“ eursth nicht beurtcilen, Dicsc Bekanntmachun sêr 

mir rar nichts, wonn ich nicht weiss, nus wolchen Gruenden cr hicr cine dernrti- 
mo Bekanntanchunr hernusrercben het. Dass Hochschulen reschlossen wo 


wird ja wohl seine triftiren Gruende rchbt habens 


Dr, Luedinchausen: Herr Vorsitzender, darf ich dazu Fole.ndes s-ren, und zwar 


esse lcr Ersparun: von Zeit, Diese Frare der Tschechosio- 


dieses Plokateg, des ich natuerlich nuch kenne, wird behrndelt werden, 


T 


wenn ich den Fall iecurath ucberhavpt behandle 


PR 


dort wachrend des Zeitpunktes 


des Verfahrens werce ich dz Gelegenheit haben, den Beweis dafuer zu erbringen, 


dieses Plrkat nicht von dem anrcklarten Neurath st’mit. Da der Zeuge ja eor 


reg wer und a such nur etwas wicderreben kocnnte, was er nicht von 


wusste, sondern wns ihm Horr von Neurnth erzachlt hat, glaube ich, dass 


rage hicr nicht am Platze ist und unnoctire Zeit in “nspr ch nimmt, denn 


ich mucsste ja doch dem widersprechen und nuesste dic Sache klarstillen, wic cs 


Tr 4 


wesen ist. ir kocnnen j? t cdem,Zcuren Fraren stolen, die positiv, im bo=+ 


n “lnuben, aber immerhin positiv falsch sind; nacmlich von falschen Tatsachen 


- . 


usrchend, die in .irklichk it anders zuretrnzen haben, denn ich werde den 


is erbringen, dass Horr von Neurath zur Zeit, als dieses Plokat cntworfen 


nrobracht wurde, zer nicht in Prog war und damit oricntiert wor, wes in 


sich abspielte wrehrend seiner ..bvesenheit. 


2 


con glaube ich, dass wie d Frage houte ar nicht behandeln si 


. 


sart, dor Zeüze 


Vorsitzender: Es wird Ihnen frei stchen, zu bew isen, dass dieses Tlakat ange- 


N, S] 


schlrrcon wurde, als Nourath nicht in Prag war und 
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fuer gegeben hat, das wucrde ihn bezucglich dieses Plakatcs frei machon; zbor 


` 3 


Jicscr Zeuge gefragt worden ist: wenn ie onnchmen, dass diescs Plakat durch 


von Nouräth gemacht wurde, kann man denn diesen Mann als human bezcichnen? Das 


ist alles, was dieses Krouzverhocr hernusbrinren konne 


18 ` 


Dr, von Luedinchauscns Denn der Zeure weiss ja von dicscn Plakat zar nichts, 


3 


Er kann ja dic Frage auch denn nicht richtig beantworten, venn er nicht dic Zu- 


+ 


3 


dass tatsacchlich diescs lakat nicht 


von Herrn von Nceurnth stamt. 


Vorsitzentcer: Der Zeuge wurde dc nreren von Ihnen befrrrt, un zu zeiren, was 


fucr ein humancr iann Neurnth ist, und unter diesen Unstacndon hit die 


vertretun;: das Recht, ihn zu frozen wid ueber Unstacnde zu fragon, Cie anzeicscen, 
dass er nicht ein solc 
kocnntce hoechstens nur antworten: "Ich wiss 
s nicht als human bozcichnen, Da: 


koennen wir alle 


— 


Vorsitzender: Der Zeure k COnN, wenn dí ichtisz ist, denn kann cs nicht vci 


einbrrlich rcmacht word mit dom, ns ich von Ncurath weiss, 


Dr, von luckinchsuscn: Das kenn er auch nicht Ins wird er auch nicht saren, aus 


2 a 3 - ee er j Te EN 
dem cCinfrchen “runde, weil n , cie Verhneltnisse, wil er ja cie mstaerlde 


. - 


ger nicht kennt, unter donen cs veroeff: ntlicht worden ist. Ich sche, 


gestanden, nicht ci was ilosc re wcitcer brinren soll, denn wenn jon 


dass cs 
or keinen Binfluss, da 
ein Urteil abi bc fatsnche, die rar nicht existiert, cie gar nicht 
richtig ist, 


` 


Vorsitzender: rirfith-Jones, glaubdn Sic nicht, Cass es unnoetig Zeit 


in “nspruch nimt? Ich »verstche, dass es wahrsch inlich der Zweck des Krouz= 


r, 


verhoers ist, di crlaessi-kcit des Zeuren in Zweifel zu sdtzen, 


It. Colonel Griffith-Jones: Ich danze Ihnen vielmals, 


Gestntten Sie mir zu ‘on; Dieser “nzcklin-te hat cinen Zeüsen genannt, dor unte 


y 


Bid vor dcm OCorieh 
aLa vor ccm vericn 
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“Yenn diese “ussn-e nicht bestritten wird, dann ist sic im rotckoll und dann 


= ms er 


kann das Gericht nichts zuf zlten, “iosen Zeuren ls cinen iann zu betrachten, 


. 


cer in dor Lage ist, fucr sich eine rıyerlaessifs ..ussarc zu mechen. Das Kreuz- 


t 
i’ 
r , 


"v rhcer war nur, um zu zeisen, dass (icser Zeure, ob cr wahr oder unwahr sprichi 


bestimmt unsenru ist in seiner “ussere, und was er ucber den ruten Charekter de 


‘ 


ilonnes pesart hat, koineon Fewciswort het, Das ict vanz klar. Und das Gericht 


. , 


sart ja nicht, dass wir nicht "ns Recht heben, as Krouzverheer ucbcr den Cha- 
rakter anzustlien, zher ich moechte nicht dic Zeit ces Gericht unnoctig in 
anspruch nehnene 


. 


VorsitzenJcr: Schr wohl, 





H0310 — 0093 


35Mr-i-GF-1 
Kreuzverhoer durch Colonel imens 
‚co, wann waren Sie das letzte Mal in New-York City gewesen? 
ANTWORT: In New-York war ich im Jahre 1936, 
FR GE: Und in der Zeit haben Sie eine Rede gehalten in Madison Square Garen, is! 
das richti-? 
‘NT. ORT: Jawohl. 


FRAGE: Das war cine Versommlunz; in Garden? 


ANT ORT: Tswwor Jer Doutsche Tas, am 6. Oktober 1936, 


Der Deutsche Taz, Vorsammlun `, stimmt das? 
ANT:ORT: Ts war die Jahros-Versammlun : der Doutschen, ic am 6, Oktober statt- 
fand. 

Und an dieser Versammlun; hat cin Grossteil !itrlieler des Deutsch-imeri= 
kanischen Bun'les teilsconommen, ist ĉas richti:? 
ANT ORT: Ja, 
FRAGE: In der Tat, die zesamte Versarmlun: war vollk-mmen unter dor Leitun: des 
Dautsch-.merikanischen Bunles, stimmt las? 

„NTIORT: Es war ein Festkommittee aus allen outschen Vereinen, ich laube Now- 


"A 


York hat im Ganzen 2.007 


3 y 


deutsche Vereine ;chabt un? Jiose 2,000 deutschen 
Vercine hatten sich zu einem Festkommittce zusnmmengceschlosson und dieses Fest- 
kommittoe hat den "Deutschen Taz" »cmacht, Wie diese Zusommens.tzunz im einzcol- 
nen war, war mir nicht bekannt. 

FR\GE: Und os wer nicht auf Einlatun- des Doutsch-.nmcrikonischen Bund 

diese Rode abhiolten? 

“NT.ORT: Nein, es war von Fostkwmmittoeo der Deutschen Versine in New-Kork, 
FRAGE: Ja, und dom Kormittee schoerten such zahlreiche litrlioder des Deutsch- 
„merikanischen Bundes on, ist das richti 

„NT ORT: 

FRAGE: Und in d bt, ware j "itelioder Ihror Orzenisation zu der Zeit aw 


aktive itr l cut ist das richtiz? 


Un Sio persoenlich haben verschiedene Konferonzen mit lissen sowohl in 
Doutschlani, wie auch in New-York City ;schebt, richtig? 
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„NTIORT: Nein, das ist nicht richtize 
R\GE: Nun, was ist richtig? 
ANT.IORT: Es ist richti;, dass ich einz-laten worden bin, zber weitere Konferenzen 
haben nicht stattzefunden, 
Sie bestreiten doch nicht, dass vicle Xitlicler Ihrer Orzanisation z 


Jer Zeit auch lit-licoter des Doutsch-„mcrikanischen Bundes woren? 


INT/ORT® Darusber weiss ich nicht Bescheid. 


VORSITZONDER (Zu dom Zuusen)s Ich habc gerade niotorroschrieben, dass Sie schon 


sesa;;t haben, dass es richti; ist. 
COLCNEL ALEN: Genau, 
RUGE: Ich bitte, dic Fraze ncchmals zu wiederholen, 
DURCH COLONEL „VEN: 
R.GE: Haben Sie mir nicht zerade zesart, und zwer vor einigen Sekunden, in int- 
wrt auf cine fruchere F lass vi Nit=licto © onisati>n auch Mit- 
cs Deutsch-.merikanischen io der Zeit Ihrer Rode 


ar 


„NTORT: Verstehen Sie darunter Mtrlieter des Deutschen „“uslandsinstituts? 
as ist, wic 
ANTIORT: Ich hatte keine Organisation, 
FRAGE: Gonau,. Und unter welchen auspices haben Sic Ciosc Rede Madison Square 
“Garden schalten? 


ANT.ORT: Ich bin zu diesor R_de aufsefortert worden, weil ich kurz vorher zum 
Oberbuer;ermeister ler Stalt der Auslanisleutschen ernannt waro, Ich war Obor- 
buersermeister dieser S,ct und dosweren bin ich aufgefordert worden, lort die 
Festrede zuhälten. Stuttirrt ist zur Stadt ler “uslandstoutschen ernennt woren, 
Schwahen den zroessten Teil der Auswanderer gestellt hatten und deshalb 
dio Heimatstadt der deutschen „uslaenter, 


'G%: Nun, ist os nicht cine Tatsache, dass viole lit lieler dem Auslandsorzanis 


tion zu der Zeit auch Mit-lieder les Doutsch-“merikonischen Buntes waren? Ja odor 


ANT.!IORT: Ja, 


FRAGE: Ist es nicht auch cine Tatsache, dass zu der Zeit viole Mitrlieder des 
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Deutsch-..merikanischen Bundes waren? Ja oder Nein? 
ANT ORT: Ja, Es waren einise dieser Deutschen aus “merika zekommen, die also 
in „merika studiert hatten, Deutsche, 


GE: Und ist es nicht auch cine Tatsache, dass vicle von diesen Mit ;liedem des 


Deutsch-“merikanischen Bundes, io ebenso lüt lieder der Auslandsorranisatim 
’ b 


und des Institutes waren, fuer verschiedene Spionazeverzchen vor dem Bundesge= 
richt Jer Varcinirten Staaten anzcklast und verurteilt wurden? Ja older Nein? 
„NT.OT: Nein, Aaruebor ist mir nichts bekannt, 

FRAGE: Sie haben das nie schoert? 

“NT OXT: Nein, ich habe nichts davon gchsert, Den Fall Kappe, don kenne ich, 
der ist nicht im Zusammenhanz mit dem deutschen ..uslandsinstitut, 

FR.GE: Das ist zumindest cin Fall, in ler Tat, Viclleicht wissen Sic auch 
„NT.CRT: Ich bitte, mir otwas darucber zu sazen. 

FR.G3: Ich koennte, aber ich stelle lie Fra ce on Sic licber als Ihnen .ntworten 
zu seben, 

„NT/ORT: Ich kann mich keines Falles erinnern, ich bitte, mich zu frazen. 

Nun, ich ;che zu cinem anderen Ge’enstan‘ ucber, es ist schon zicmlich 
spn.ct,. Sind Sie bekannt mit cinem Herrn Alfred Ininser - \=e-n-i-n- 7=0=-r ? 
ANTWORT: Ich habe diesen Namen nicht verstonden,. àlfred 
FÜGE: Alfred Weninser, oder wie Sic ihn aussprechen, 

ANTIORT: Weninger, jzwohl, ich bin vertraut mit dicsem Namen, 
RAGES: Und wo ist er? 
ANT/ORT: Alfred eninser ist, soviel ich weiss, im “uzenblick in Frankreich, und 
er ist, ‚;laube ich, cin Jurist. 
FÜGE: T ich! ci uri i oder nicht? 
ANTORT: Ja, er ist als Jurist anzestelltc. 
FÜGTE "Tas ist soine Nationalitaet? 
ANT./ORT: Er ist Franzosc, 
FRACS; Ist er einor Ihrer Freunde? 
FR.GE: Haben Sie zu seinen Gunsten, zumindest an oincem Fall interveniert? 


ANT.ORT: Ich habe dafuer zesorrt, dass er aus domGofaenzmis herauszckommen ist. 
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ANTORT: Nein, dos muss cin Missvcrstacndnis soin, Ich meine einen Alfred \Weninter, 
der Franzose ist und dom ich wachrend des Kriesos geholfen habe, dass cr nicht zum 
T,"5 verurteilt wurde, und dass er nachher aus Aem Gefneon;nis herausszckomnen ist, 


Das war ober in der Zeit von 1912 bis 1913. Bin anderer Alfred !Ieninger ist mir 


nicht bekannt, Das muss cin Doppelname sein, 


FRGS: Hein, es ist richtir, Er war zusammen mit 12 onleren ñamoralen wogen Han- 


dosverrat verurtcilt wordon? 
ANTIORT: Jawohl, In! dem habe ich zcholfen, 


nt am 
Y 


RD: Und Sio habon intbrveniert mit dem Volksgerichtshof? 
ANT CORT: Ja, mit Froislor habe ich intorvenicrt, 

Und auch mit čem Innenminister un. iem Justizminister in 
ANTORT: Beim Innenminister habe ich eine Donkschrift abzozebe ber die damalizc! 
Zustaende im sass, die darauf obzestellt war, cin matisunz ler Tlsacsser hor- 
beizufuchren, 
FR.GE: Und als ein Tr 'obnis Ihrer ünstron-unsen habon iose Leutz vorucberschondo 
Verschiebun: ihrer Urteile erlan;t? 
ANT’ORT: Jawohl. Dorf ich dazu aus’ruecklich sacon, dass ich hier den Herrn von 
Nourath zchbeten habe, zu intervenieren, und dass os ihm zu verdanken war, \9SS 
durch einen Brief an Hitler tie Be;nalirun:z dieser Elsacsser \urch;sfuchrt worden 
ist, 


` Ta 


DNAT ~ PA 78 
RiGE:s Sodass 


iese Tinzelperson, um es milde zu sa;con, Ihnen sehr verpflichtet 

ist, resenwaertiz. Ist das richtir? 

ANT.OLT: Ja, ich nechme das an, 

FRAGE: Nun, Sic haben ihm doch sein Leben zerettot, habon Sie las nicht -omacht? 
lon anderen uch orettet. Ich weiss nicht, ob dio lonscho: 

daraufhin dankbar sind odor nicht, 

Fall nchme ich an, dass$ic nicht in ernster Veise die ahr- 
heit Wecintraschtison werden, was er als gesagt in cinor Besprochung mit Ihnen seci 
wusr.lo, Stimmt das? 

ANT ORT: Das bezweifle ich nicht, dass er sich daran erinnern ir. 


Fil.g%: Erinnern Sie sich, dass Sie mit ihm eine Unterreflun; hatten im Juni 191,0? 
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å»: Das kann ich im ugent ick nicht sagen, ohne dass Sie 
mir Naeheres angeben, um was -s sich dabei gehandelt hat. 

F.: Nun, ich werde Ihnen = zen, was Sie nach seiner Be- 
richterstabtung gesagt haben 'nd ich frage Sie, ob Sie sich 
daran erinnern, dass Sie das „u ihn gesagt haben, entweder in 
denselben Worten, die ich zit .ere, oder im Wesentlichen. Ver- 
stehen Sis ? 

A.: Ta, ich habe das verst nden. 

F.: Hier sind die Worte : " Ich warne Sie gegen den Nationale 
sozialismus, der vor nichts zurueckschreckt und der Justiz zinen 
slawischen Dienar macht. Sie sind Verbrscher, und ich habe nur 
den ainen Wunsch, herauszukor:.ien. " Haben Sie das Weninger im 
Wesen oder Worten zesagb. Antwort : Ja oder Nein. 

As: Ich habe nicht genau verstanden, was Sie gesagt haben. 
Ich bitte, das zu wiederholen. 

F.: Sie verstshen doch englisch, stimmt das ? 

Ast Wenig,, ich verstehe es wenig. 

F.F? Tatsaschlich, Sie wuräsn in der englischen Sprache von 
einem unserer Verhoersoffizisre verhoert, stimmt das nicht ? 

As: Ich habe nur gelegantlich einmal etwas englisch gespro- 
chen, aber ich glaube, dass -r mich nicht recht verstanien ha- 
tsn wird. 

F.: Ung Sie haben vollkomm»n verstanden, was ich Ihnen ge- 
rađe vorgalesen habs ? 

es im deutsch=n nicht ganau verstanden, und 
bin mir ueber den Sinn dassen, was Sie damit fragen wollen, 
nicht klar.. 

Fe: Nun, ich werde es Ihnen nochmals vorlesen, aber ich 
behaupte, dass Sie nur Zeit gewinnen wollen, um ueber Ihre 
Antwort zu denken. Ich frage sie wiederum, ob Sie Weninger 
gesagt haben in Worten oder iu Wesen, im Juni 1946 das Folgen- 
de ; 

" Ich warne Sie gegen den Nationalsozialismus, der vor nihts 


zurusckschreckt und der die Justiz zum Diener macht. Sie sind 
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Verbrecher, und ich habe nur einen Wunsch, davon wegzukomnen." 
Haben Sie verstanden ? 

As: Ja, ich habe Sie verstanden. Ich kann mich aber daran 
nicht erinnern, 

F.: Leugnen Sie, dass Sie diese Erklasrung abgegeben haben, 
wenn ich Ihnen sage, dass Weninger so behauptet ? 

As: Ich kann mich dieser Erklasrung nicht erinnern, £s kann 
sein, dass ich eine kritische ädrklasrung abgegeben habe, aber 
ich kann mich picht daran erinnern, 

F.: Bsstreiten Sie, dass Sie diese Erklaarung gemacht haben ? 
„ntworten Sie ja oder nein, 

As: Ich hestreite es, dass ich sie in dieser Form gemacht 
habs. 

F.: Aber haben S ie es im wesentlichen gasagb ? Haben Sie 
im wesentlichen diese Erklaerung abgegeben ? 

A«: Ich kann mich ueberhaupt nicht erinnern. 

F.: Zrinnern Sie sich, dass Sie sine andere Erklasrung gegen“ 
ueber Weninger abgegeben haben, und zwar im Jahre 1956 in 
Strassburg ? „ . Waren Sie in Strassburg mit Weninger im Jahre 
1936 ? 

å.: Das kann ich mich im Augenblick nicht erinnern. 

Aber Sie bestreiten ss nicht ? 
Ich kann mich nicht erinnern. 
ı Es ist ganz gut moeglich ? 
: Es ist denkbar, aber ich kann mich nicht daran erinnern. 
Ich kann mich jetzt nicht plo=tzlich erinnern, wann ich in Strass« 
burg gewssen bin, 

F.: Und haben Sie nicht Weninger in Strassburg gesagt, und 
zwar im Jahre 1956, in Worten oder im Sinne nach das Folgende : 
" Wenn ich im Agsland bin, dann schaeme ich mich, ein Deutscher 
zu sein." Ja oder Nein ? 

å.: Das war damals vollkommen ausgeschlossen, denn im Jahre 


1956 war ich sehr stolyz dars@f, ein Deutscher zu Sein, 
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F.: Nun, dann streiten Si ab, eine derartige Erklaerung 
r>zenueber Weninger gemacht zu haben ? 

As: Im Jahre 1956 habe ich disse Erklaerung ganz bestimmt 
nicht gemacht. 

F.: Wann haben Sie sie gemacht ? 

As: Ich kann mich ueberhaupt nicht erinnern, dass ich Wenin- 
ger gegenueber eine derartize Erklaerung abgegeben habe, wenig- 
stens nicht im Jahre 1936. 

F.: Wann haben Sie eine dsrartige Erklasrung gezenuaeber 


Weninger oder irzand jemand "uderem abgegeban, in welchem Jahre ? 


As: Ich kann mich ueberhaupt nicht daran srinnern, dass ich 


eine solche ärklasrung abgsgsben habe, 

Fe: aber Sie streiten as nicht ab ? 

Ass Dass es einen Zeitpunkt gageben hat, wo man nicht mehr 
stolg auf Deutschland war, d’3 gebe ich ohne weiteres zu. 

VORSITZENDER : Wuenscht ein anderer anklagevartreter Fragen 
zu stellen ? 

DR. SEIDL : I al ceine fragen mehr an den Zeugen, 

VORSITZENDER : Dann kann sich der Zeuge Zurueckziehen. 
Beendet das Ihre Sache, Herr vr. Seidl, oder haben Sie noch 
weitere Beweise darzubringen ‘ 

DR. SEIDL; Jawohl. Ich habs zunaschst den Fragebogen zu 
verlesen, der inzwischen einrezangen ist, ueber die Vernehmung 
des Zeugsn \lfreä Hess, dess>n Vernehnung Aas Gericht ja derch 


ragsbogen gestattet hat. 


Ich habe dann noch auf verschiedene Dokumente in dem Dokumen- 
tenbuch Nr. 3 Bezug zu nahmen, und moechte aber vorher, zum 
Abschluss fuər heute, auf Wunsch des Angeklagten Hess fest- 
stellen; das bezieht sich au“ Band 2 des Dokumentenbuches, 
dass Lord Simon als offizieller Vertrater der britischen Re- 
gierung zu der Unterreäung gekommen ist, und ich verlese 
daher von Seite 95 noch kurz einige Saatze 


Lord Simon fuehrt aus : " Herr Reichsminister, man teilte mir 


I Im 
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mit, dass Sie glaubten, in bestimmtem Auftrag hierher gekommen 


’ zu sein, und dass Sie hiervon zu ginen Regierungsbsvollmaechtig- 


ten zu sprechen wuenschen, Sie wissen, ich bin Dr, Guthrie, 
Ich komme daher im Auftrag der Regierung zu Ihnen, um Ihnen 
zuzuhoeren und mit Ihnen alles zu besprechen, was Ihnen zur 


Unterrichtung der Regierung gut duentkt. " 


Das war allss, was ich noch n ärgaanzung der Verlesung des 
Simon-Protokolls vorbringen wollte, 

VORSITZENDER: Wuerden Siə imstande sein, heute zu beenden, 
wenn wir noch fuer einige Minuten weiterverhandeln wuerden ? 

DR.SEIDL : Herr Vorsitzenäar, der Fragebogen, bzw. die Ant“ 
worten auf den Fra@sbosen sinä ziemlich umfangreich ausgefallen, 
Der Zeuge wurde auch im Kreuzvarhoer vernommen, und ich nehme 
an, dass die anklagevertratung auch die Unterlagen des Kreuz- 
verhoers zu lesen beabsichtigt, unä ich glaube nicht, dass das 
heute noch moeglich sein wird, 


VORSITZENDER: Sehr wohl, wir vertagen uns. 


( Das Gericht vertagt bis 26. Maerz looo Uhr | 
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